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Vorwort zur fünften aufläge. 



Ich habe auf wünsch des herrn Verlegers K. A. Hahns 
althochdeutsche grammatik einer vollständigen Umarbeitung 
unterzogen und lege meine arbeit hiermit vor, ich glaube, das 
buch, welches in kurzem ein menschenalter erreichen wird, ver- 
diente die darauf gewendete mühe und ich hoffe, es hat unter 
meinen bänden von der alten brauchbarkeit nichts verloren, 
ich sehe diese darin, daß, wer das buch studiert hat, befähigt 
ist, die althochdeutschen denkmäler. mit jenem Verständnisse 
zu lesen, das eine genaue kenntnis der gesetze der laut- und 
formenlehre vermittelt, aber auch darin, daß es zu weitern gra- 
matischen Studien und arbeiten anregt und theilweise befähigt. 
das beabsichtigen z. b. die hinweisungen auf Grimms grammatik, 
von der immer und immer wird ausgegangen werden müssen, 
wie auch auf Graffs fast erschöpfende Sammlung im Sprach- 
schatz, andere hinweisungen verfolgen den zweck, den gramma- 
tischen aufstellungen die nötige philologische grundlage zu 
geben, wie ja jede grammalische forschung ohne die zügql phi- 
lologischer kenntnisse in die irre gehen muß. auch hat sich 
weder das alte noch das neue buch enthalten, ab und zu ver- 
gleichende grammatik heranzuziehen, das alte gewis in bescliei- 
dener und maßvoller weise, beide immer aber nur dort, wo 
die lösung des räthsels, das hätte stehen bleiben müssen, nur 

1 42774 



IV 

keiintnis der griechischen und lateinisclien grammatik neben 
der deutschen verlangte, also auf vorbereitete leser treffen 
muste. Im einzelnen mag sich das buch selbst verteidigen. 

Die lesestücke sind dieselben geblieben, wie in der vierten 
aufläge, selbstverständlich alle revidiert, und die kleinern poe- 
tischen stücke erscheinen nach den in den 'denkmälern' her- 
gestellten texten, das glossar hat gleichfalls vollständige Um- 
arbeitung erfahren. 

Czernowitz, 4. november 1881. 

Joseph StroM. 



Vorrede des Verlegers. 

Nachdem Herr Universitätsbibliothekar Adalbert Jeitteles, 
der bekanntlich die letzten drei Auflagen dieses Buches besorgte 
und durch hingebungsvolle Bemühung und Sorgfalt das Werk des 
verstorbenen Verfassers in fortdauernder Geltung erhielt^ seiner 
leidenden Gesundheit und amtlicher Ueberbürdung wegen die 
Herausgabe der fünften Auflage nicht übernehmen konnte, gelang 
es mir, Herrn Professor Dr. Strobl dafür zu gewinnen. 

Indem ich beiden Herren für Ihre Bemühungen wärmstens 
danke, glaube ich im Sinne aller Jener zu sprechen, welche 
dieses Buch benützt haben und noch benützen. 

F. T. 



Althochdeutsche Grammatik. 



§ 1. Althochdeutsch (ahd.) nennen wir die spräche, wie sie 
in den von Franken, Baiern, Alemannen herrührenden denkmälern 
vom Yin. — XI. Jahrhundert erscheint. Wir unterscheiden darnach 
drei hauptmundarten a, fränkisch, h, -bairisch, c. alemannisch. Die 
fränkische zerfällt wieder in drei dialecte, deren jeder durch ein 
umfangreicheres denkmal vertreten ist: a. rheinfränkisch in der 
Übersetzung des Isidorus. ß, hochfränkisch in der Übersetzung c-"?. 
des Tatian. 8, südfränkisch in Otfrieds Evangelienbuch.'^ 

Anmerkung. Das althochdeutsche unterscheidet sich haupt- 
sächlich vom gotischen 1. durch den auslaut. Das ahd. hat 
z. b. schließendes ungedecktes s meist eingebüßt got. dags ahd. 
iak. 2. durch die contraction der reduplicationssilbe got. haihald 
ahd. Mld heald hiald (hielt). 3. den umlaut. 4. die vocalische 
brechung. 5. das ä an stelle von got. e, 6. durch die zweite 
lautverschiebung. 7. den Verlust des passivums. 8. das aufgeben 
des dual bis auf wenige spuren. Doch darf man nicht glauben, 
daß das gotische dem althochdeutschen gegenüber immer das altertüm- 
liche, ursprüngliche bewahrt habe und ebenso wenig etwa, daß 
das ahd. eine jüngere mundart des gotischen sei. Vielmehr gehört 
es einer ganz andern gruppe der germanischen sprachen an, als 
das gotische, nämlich den westgermanischen, während das gotische 
und altnordische dermalen die repräsentanten der ostgermanischen 
sprachen sind. 
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A. Lautlehre. 



I. Vocalismus. 

§ 2. Kurze vocale: a i u e o; lange voeale: ä t ü e o; 
diphthonge: ai.eL au,ou,ao. ea.iade. (eu),iu.eo.io.{ie), oaMOMo. 

Ein teil dieser vocale bedarf einer nähern bestimmung. Diese 
muß, soweit sie sich nicht vorteilhafter nachher unter allgemeinere 
gesichtspunkte bringen läßt, gleich hier versucht werden. 

§ 3. Der buchstabe e bezeichnet im ahd. in Stammsilben einen 
doppelten laut, den aus a entstandenen umlaut sieh § 17 und einen 
in gewissen Stellungen mit i wechselnden sieh § 15. Das o ist 
vielfach aus u entsanden sieh § 15. Der buchstabe y wird im 
ahd. ab und zu auch in deutschen Wörtern verwendet. Otfried 
schreibt die Vorsilbe, die bei ihm als er und ir erscheint, auch 
yr und zwar mit bewustsein, da er in dieser yorsilbe einen reinen, 
entschiedenen vocal nicht zu hören glaubte z. b. yrhugis, yrougta, 

% A, ä entspricht mhd. ä. Im got. finden wir in folge des 
dieser spräche eigentümlichen Jonismus e z. b. got. jer (jähr), mena 
(mond), vens (hofaung), nemun (sie nahmen) ahd. jär, mäno, wärt, 
nämun. In wenigen fällen steht schon im got. ä z. b. got. ahd. 
fähan, hähan, got. brähta, ahd. prähta, got. thähia (dachte) ahd. 
dähia» Im letztem falle ist die länge durch nasalierung und 
ausfall des nasals entstanden prinkan, denchan, got. briggariy 
ihagk/an. Durch Verlängerung entstand ahd. ä in jä (neben fa) 
aus got. ja und in der ableitungssilbe äri (neben an) 
aus got. areis z. b. puahhäri, leräri got. bökareis, laisareis. 
Die Wörter äliari^ solari, spicari sind fremdwörter aus lat. 
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dltäre, soIärium, spicärium, die aber der analogie der deutschen 
Wörter folgend a und ä bieten wie auch karkari, Einigemale 
entsteht ä durch contraction z. b. bei Notker trctn statt traheriy 
keuuänet statt kewahanet, gemäla statt gemahdla* Wenn ä in 
sä'jan, wä-Jan got. ai in sai-an, vai-an entspricht, so ist die 
Unregelmäßigkeit auf seite des got. (Vgl. aus saian das subst« 
seths ahd. sät,) 

§ 5. e entspricht keineswegs dem got. e (das ahd. als ä er- 
scheint). In einigen formen der verba km sten neben solchen 
mit ä käfi stän könnte es rest eines auch im ahd. einmal wirkenden 
Jonismus sein. Sonst ist e monophthongisierung von ai*ei, die in 
Stammsilben regelmäßig eintritt vor w, h, r und im auslaute des 
Wortes z. b. ewa (gesetz), smes (des sees) got. saivis, zeha (zehe), 
deh (praet. von dihan) got. thaih, tve got. vai, sS (ecce) got. 
sai. In sm (seö) sela (Is. smlci) folgte im got. dem ai ein t;, 
das die monophthongisierung veranlaßen muste, saivs, saivala. 
Außer diesen fällen erscheint e für ei in pede, seltner in andern, 
das bair. Musspilli bietet z. b. sten 55 heligo 101 ; die ebenfalls bair. 
exhortatio höli 22; im thüringischen oder hessischen Hildebrandslied 
haben die e vor ei weit die oberhand. In bildungs- und flexionssilben 
entspricht dem got. diphthong ai durchweg e?, sofern wir es im ahd. 
nicht mit andern bildungen zu tun haben, z. b. got. hdbaith ahd. hapet, 
got. hdbaida ahd. hapeta, got. ft/in^/ai ahd.ursprünglich jo/m^^, got. 
hlindaim ahd. plintem u. a. Ein von den vorhergehenden verschiedenes 
e kündigt sich im ahd. dadurch an, daß es diphthongisiert wird und 
in ea, ia übergeht. Es erscheint zunächst im praeteritum der redupli- 
Gierenden verba z. b. chifenc Is. 7, 7 antfetic ebd. u» a. felun in 
der Pariser handschriffc der sog. Keron. glossen 150, 16. Auch 
in andern Wörtern chrehisk, zeri (laudabilis), ken (taeda), fera 
(got. fera seite), her (huc), meta (got. mizdo lohn). Die diph- 
thongisierung dieses e bespricht § 13. Wie ä entsteht auch e 
einigemale durch contraction z. b. bei Notker swer für sweher 
(Schwiegervater). Für das durch contraction aus ei entstandene e 
schreiben einige handschriften w, 

§ 6. ? ist got. ei, dessen ausspräche ebenfalls schon mono- 
phthongisch war, z. b. pizan, hwtla (zeit), got. beitan, hveila, 
adj. auf ig got. eigs z. b. mahttg got. mahteigs, auf In got. eins 
(vgl. lat. griech. adjectiva auf -inus, -ivog) dumm (dornen) got. 
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thaumeins, in der conjugation 2. praet. conj. nämts (du nähmest) 
got. nemeis. Durch dehnung entsteht t in pt für got. bi, durch 
contraction chit (dicit) für chidit. Über Notkers ie für i vor Ä 
sieh § 13. 

§ 7. 6 hat im althochdeutschen zweifache bedeutong. a. Es 
entspricht got. d in der zweiten classe der schwachen verba 
salpom -OS -dt u. s. w. got. salbo -ds -oth und in den compara- 
tiv und Superlativ sufißxen -or -öst. Weiter entspricht es got. o 
in Stammsilben in den ältesten denkmälem bis zum anfange 
des neunten jhdts. im bairischen wie auch im alemannischen (im 
voc. S. Galli) ; im fränkischen hat nur Js. wenige spuren. Die wei- 
teren Schicksale dieses gleichfalls der diphthongisienmg unterliegen- 
den lautes sieh § 14. b. Ein zweites ö in stammsüben ist mono- 
phthongisierung des got. au vor den consonanten d> t. g. s. h (so 
fem es dem got, h entspricht), r. n, z. b. ödi (leicht), rot (roth), 
kog (goß), los (los), höh (hoch), ora (ohr), Idn (lohn) got. auths, 
raudSy gaui, laus, ausOy lauru In alten bairischen denkmälern, 
namentlich der Pariser handschriffc der Keron. glossen, in der ex- 
hortatio, den Casseler glossen erscheint für dieses o auch ao, welcher 
laut für au auch im Hildebrandslied, jedoch nicht unter beschrän- 
kung auf die angeführten consonanten, sich zeigt, friuntlaos 24. 
aodlihho 55. taoc 55. (Vgl. den Übergang von griech. av in ao 
G. Meyer Griechische Grammatik 118 und den von öw in o im 
lateinischen und den romanischen sprachen Diez Gram. 1, 170.) 

§ 8. Ä ist got. ü in ritna (geheimnis), hlütar (lauter), prühhan 
(frui), dühta (däuchte), (inf, dunkan sieh § 4) got. rüna, hlütrs, 
brükjan, thühia (inf. thugkjan), ferner lühhan (schließen) got. 
lükan. Für got. tu steht ü in üf got. iup. Selten ist ü für ahd. 
tu z. b. skühenti (exhortans) Ta 13, 25 (scüra Otfr. 2, 14, 108 
nicht sicher), häufiger erst im elften Jahrhundert, in Williram . und 
den denkmälern des Mittelrheins bis Cöln hinab. In fünf Wörtern 
entspricht ahd. ü einem got. au, stüa in stüatago (gerichtstag) 
Müsp. 55 got. staua (gericht) {stüen büßen Musp. 25 got. stöjan 
richten praet. stauida) trüen (Otfr. 4, 15, 12) got. trauan, püan 
got. bauan^ nüan (zerstossen) got. bnauan, sül (säule) got. sauls. 
Im auslaute wie nü ist ü gleich got. u, 

§ 9. Von den althochdeutschen diphthongen . sind nur drei, 
welche der germanischen spräche eigen waren ai au eu (««), alle 



übrigen sind teils modificationen dieser alten laute, teils diphthon- 
gisierungen alter längen. 

§ 10. ai und seine jüngere form ei entsprechen got. ai, so- 
fern es nicht e ward § 5. Der diphthong ei herscht durchweg 
im fränkischen; im bairischen und alemanischen hingegen finden 
wir aif in einigen der ältesten denkmäler fast allein, in den spätem 
mit ei wechselnd. Ein anderes ai ei sieh § 17. 

§ 11. aw und seine jüngere form ou geben got. au unter 
der § 7 gegebenen einschränkung wieder. Im fränkischen hat Js. au 
durchweg, Tatian seltener au neben ow, OtMed gebraucht nur ou, 

§ 12. iu entspricht got. iu: ziuhu (ich ziehe), diutisk, (deutsch) 
sind gotisch Uuha, thiudisk ; ahd. tnuua, (treue) pHuuan (schlagen), 
aber got. triggva bliggvan. Im praeteritum reduplicierender verba 
steht iu bei hliuf (lief), hiu (hieb). Der diphthong iu . unterliegt 
der brechung § 15. 

§ 13. ca ist diphthongisierung von e in den reduplicierenden 
verben und einigen andern Wörtern, die § 5 aufgezählt hat. Durch 
erhöhung des e (sieh brechung § 15) wird aus ea der diphthong 
ia, durch Schwächung des a aus letzterem ie, ea findet sich z. b. 
noch im Isidor hear (huc), firleazssi (reliquisset), weitaus häufiger 
ist ia, das bei Otfried neben ie namentlich im praeteritum rieten 
(und io sieh Brechung § 15) allein herscht. Bei N. lautet der 
diphthong bereits durchwegs ie, Üeber ie ia als brechung sieh § 15. 
Notker hat auch ie für i i vor h z. b. nieht, Itehto (mhd. llhte). 

§ 14. oa ist diphthongisierung von o, entwickelt sich zu ua. 
Außerdem wird der diphthong wiedergegeben durch wö, welches 
durch Schwächung des o endlich ue wird. Die färbung oa findet 
sich in den ältesten alem. und bairischen denkmälern in den sog. 
Keronischen glossen und in der Pariser handschrift derselben 
glossen, wie in den sog. Rabanischen glossen,. in den letztern 
zweien schon na und tio ; im bairischen Muspilli neben 4 ua 13 wo. 
Im fränkischen ist oa nicht nachzuweisen, ua nur im südfränkischen, 
z. b. bei Otfried; bei Isidor, Tatian dagegen wie im Hildebrandsliede 
femer bei Notker nur wo. Otfried hat wo nur wenn in der folgenden 
silbe oder u steht, also als Wirkung der assimilation. So setzt 
er auch ue vor e der zweiten silbe; diese Schwächung des diph- 
thongs hat übrigens auch Notker nur sehr selten, Williram gar 
nicht. Notker setzt wo für u ü meist vor h, auch Williram hat 



z. b. cmnft für cwrnft, Notker hat aber auch u fiir uo vor un- 
gedecktem h und in zu, tuen. Diese Verdichtung hat dieselbe ge- 
schichte wie die des iu zu ü (§ 8). 

Anmerkung. Seltner erscheinende diphthonge sind oi, vi und 
ya. Die erstem finden wir bei Williram u. z. oi für ou und ui 
für iti: geloiban, hoichen (zeichen) oigon (äugen) für gelouban^ 
hauchen, ougon neben au boum, ougon und 6 löfon, uwrdch\ fruint, 
gebuitest, zuih, ruiuua für friunt^ gebiutest, ziuhy riuuua (neben 
ü bedrüget). Alt ist ui in fuir für fiur z. b. in allen drei hand- 
schriften der sog. Ker. glossen 58,11 fuir 58,6 /uirstat, im Mus- 
pilli u. a. In diesem werte setzt der Übersetzer des Isidor yu 
fyur. Den diphthong ya verwendet nur Otfried in ableitungen 
von muat z. b. gimyato und in sya^o für suago. 

§ 15. Brechung. Die i des hochdeutschen sind zweierlei 
art, entweder entsprechen sie gleichfalls i in den verwandten sprachen 
wie fisch pisciSf (ga-) strihhan strictum oder sie entsprechen alten 
e z. b. sibun septem, fihu pecu, nimu vefico. Diese i erweisen sich 
als eine speciell germanische erhöhung alter e, welche jedoch im 
althochdeutschen verhindert wird durch ein in folgender silbe stehen- 
des a oder e got. di. Dieses e zeigt sich auch in Wörtern, 
welche ihr a längst verloren haben z. b. wec, merc. Am 
deutlichsten tritt diese erscheinung in der conjugation zu tage, 
z. b. stilu stUis stilit stelames stelat stelant, stelan (inf.), 
Stil (imp.). ^ J. Grimm sah hier einen Übergang von i in e, 
nannte diese erscheinung brechung und bezeichnete dies dem 
Wechsel mit i unterliegende e mit e. Verhindert wird diese sog. 
brechung durch doppeltes m und n und durch n mit folgender muta 
z. b. swimman, prinnan, ringan. In einigen seltenen fällen hat 
diese brechung auch alte i ergriffen z. b. in einigen Wörtern schwankt 
e und i skef Ta. N., skif Otfr. er is, ez id, uuessa (wüste) Wur- 
zel vid'. Das i im participium praeteriti der verba vom typus 
stigu — stigan unterliegt der brechung nie. Dem gleichen ein- 
fluß des a unterliegt u und zwar ist es hier gleJchgiltig welcher her- 
kunft dieses u ist (ge)potan {ge)noman. Eine dritte brechung ist 
die des diphthongs iu in io (LI.), eo Isid. io und eo Ta. Musp. 
ebenfalls durch ein a der folgenden silbe veranlaßt, welche aber 
nur im fränkischen durchgeführt ist, in den ältesten alem. und 
bairischen denkmälem dagegen durch einen auf iu folgenden labialen 
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oder gutturalen consonanten meist aufgehalten wird. Auch diese 
brechung zeigt sich deutlich in der conjugation, tritt aber auch 
in Wörtern auf, die ihr a verloren haben, z. b. piuku piukis piukit 
piokames piokat piokant, piokan, thiot (volk) thionon (dienen) da- 
gegen arliugan Musp. 94 piugent N. Mc. 106a. Für io braucht 
Otfried vor a und e der folgenden silbe namentlich in der conju- 
gation auch ia oder ie^ welches letztere in späterer Zeit z. b. bei 
Notker als brechung von iu durchsteht z. b. diofo, diafemo, vuir 
niezen, si niezent bei 0., niezant in der Samaritanerin. Die brechung 
von w in ö wird gehemmt durch doppeltes m oder n oder durch m und 
n mit muta z. b. kasfvumman, uparwunnan, uparwuntan , die von iu 
wird aufgehalten durch w z. b. inf. pliuan (für pliuiucan). Unechte 
brechung von iu in ie z. b. inf. liehten für liuhien (Uuht/an) im 
gedichte von himmel und hölle vers 4 und bei Notker z. b. Mc. 270b. 
286b. und zwar unter einwirkung des auf regelmäßige weise ent- 
standenen substantivums lieht, flihet für fliehet, fliuhet Mc. 330b. 
§ 16. Unter ablaut versteht man den namentlich bei der 
bildung der tempusstämme des starken verbums eintretenden 
Wechsel der vocale. Dieser Wechsel ist ein regelmäßiger d. h. er 
läßt sich auf gewisse formein zurückführen, nach denen man die 
Wörter in dieser hinsieht classificieren kann. Er ist keine specifisch 
deutsche erscheinung, die alten sprachen weisen ihn bereits auf; 
die deutsche spräche hat jedoch diesen vocalwechsel so consequent 
durchgeführt, und ungestört bewahrt, daß er in dieser richtung 
als eine deutsche eigentümlichkeit aufgefaßt werden kann. So hat 
ihn auch Jacob Grimm mit feinem poetischen sinn gedeutet. »Ab- 
laut**, sagt er, „ist dynamische Verwendung des vocalgesetzes auf 
die Wurzel der ältesten verba, um die unterschiede der gegenwart 
und Vergangenheit in sinnlicher fülle hervorzuheben. Dadurch daß 
er alle und jede vocalverhältnisse in sich schließt, ruht er auf 
dem innersten grund der spräche , an ihm hängen woUaut und zu- 
trauliche gewalt unserer rede". Und Wilhelm Wackemagel findet 
(Über conjugation und Wortbildung durch ablaut im Deutschen, 
Griechischen und Lateinischen Archiv für Philologie und Paedagogik 
von Seebode und Jahn I, 1 Leipz. 1831 s. 17 fgg), daß durch 
den ablaut abstufungen der begriffe, wie bestimmung, Wirklichkeit 
und erfolg versinnlicht werden z. b. pinta das zum binden bestimmte, 
pant das in der tat bindende, punt das durch binden entstandene ; 



piuko (der schooß) was dem menschen sich krümmen hilft, pauc 
(der ring) das krumme, poko (der bogen) das durch krümmung 
entstandene. Die letzten Ursachen des ablautes sind aber nur zu 
finden auf dem wege der vergleichung desselben vocalwechsels in 
den verwandten sprachen. Hier sehen wir von der erklärung ab 
und stellen die tatsachen der erscheinung fest. Ich erinnere hier, 
daß dem e im deutschen in gewissen lagen i entspricht, wie der ' 
vorhergehende paragraph gelehrt hat, daß der ursprüngliche diph- 
thong ei im ahd. % wird und ai meist ei ist. Ablaut ist zunächst 
allen jenen verben eigen, welche I. im Praesens stamme e haben 
und zwar a. entweder vor einfacher muta und spirans z. b. kepan 
kipu, sehan sihu b. vor einfacher liquida und hh f z. h. n'eman 
nimu, stehhan siihhu c. vor doppelter liquida und liquida mit muta 
z. b. Milan hillu, helfan hilfu d. vor i z. b. stigan stigu (got. 
steigan steiga) e. vor u piuku (biege, tu = altem eu, wie i == e) 
II. solchen welche im praesens vor einfacher consonanz nebst /, hs, 
sk a haben. Im falle I hat das praeteritum singularis a z. b. 
kap, sah, nam^ stahh, hal, half, staig steig, pauk pouk, der plural 
des. praeteritums in la und Ib ä z. b. käpumes, sähumes, nämumes, 
stähhumes, in Ic ti z. b. hullumes^ hulfumes, in Id i z. b. 
stigumes, in le w pukumes. Das participium praeteriti hat in la 
den vocal e z. b. (ge-)kepan^ {ge')sehan, in Ib und Ic den vocal o 
(brechung eines ursprünglichen u in folge des a der participial- 
endung) z. b. (ge')noman, (ge-)stohhan (ge-)hollan , (ge-)hol/'an, 
Id endlich i (ge')stigan, le den vocal o (als brechung von u) z. b. 
{g6')pokan. Gemeinsam ist all diesen verben das e des praesens 
und das a des praet. sing. Mit ausnähme der classe lab. haben 
alle im praeteritum pluralis einen schwachen vocal, der in c die 
färbung u hat, in d i in e u lautet, im part. praeteriti haben alle 
schwachen vocal in der färbung e bei la, u (ö) bei Ibc, i bei Id, 
u (o) bei le. Die Schicksale von Id und le im plural des praet. 
und part. praeteriti, werfen auch, ohne daß wir den boden der 
deutschen grammatik zu verlassen brauchen, einiges licht auf unsere 
erscheinung. Halten wir das i und u dieser formen zum ei. eu des 
praesens, so sind die erstem entstanden indem der vocal e vor 
dem folgenden laute geschwunden ist. Dasselbe ist in den ent- 
sprechenden formen in allen andern classen eingetreten. Nur 
ist in Ide ein aussprechbarer silbenbildender vocal i u übrig ge- 
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blieben, in den übrigen hätten zwei consonanten auf einander stoßen 
müßen. Da hat sich denn im deutschen (wie das auch in andern 
sprachen geschieht) ein z wisch envocal entwickelt, der im part. von 
la die färbung e, im part. vom Tb und plural des praeteriiums 
lind participium von Ic die färbung u angenommen hat. 11. Die 
verba mit aim praesens bewahren dasselbe im participium praeteriti und 
haben im praeteritum singularis und pluralis d, ua z; \i,faru,fdr fuar, 
fdrumes fiUJirumes,{ge')faran, Von denselben wurzeln, welche verba der 
zwei classen bilden können, werden auch nomina gebildet, welche den- 
selben vocalwechsel aufweisen, wie die verba z. b. kepa (gäbe) kepi (das- 
selbe, e ist Umlaut got. gäbet) helfa hulfa (hülfe), prehho (hüsprehho 
einbrecher, j?r^ÄÄan brechen), pruh, prähha (brache), stig (steig) 
sUgiUa (Vorrichtung zum übersteigen) steiga (steile fahrstraße), 
fart {fahrt) fuara (dasselbe). Die wortbüdungslehre hat darzulegen, 
wie mit bestimmten büdungssuffixen bestimmte wurzelvocale ver- 
bunden sind. 

§ 17. Umlaut, der gotischen spräche noch fremd, hat im 
althochdeutschen nur bei a allgemeine Verbreitung, d. h. er findet 
sich, wenn auch sehr schwankend in allen denkmälern von der ältesten 
bis zur letzten zeit z. b. hart und heri (exercitus) GH. 144,3, 
zenim (dentibus), ardannen und irihenneji (extendere) GU. 112,12 
scafieo imd scefteo (teli) Gll. 144,13 trakit und trekit (importat) 
Gll. 190,1, alilendi (exilium) und elidheodic (fremd) bei Isidor, 
cUliu imd elliu (omnia) bei Ta., haldi und beld/i (Zuversicht) bei 
Otfried, redja Exh. 18 radja Exh. 21. Der umlaut ist die Wir- 
kung eines i der nächst folgenden, öfter aber auch der dritten 
silbe, ja auch inclination der pronomina ih iz inan an ein vorher- 
gehendes verbum bewirkt bei Otfried (und, aber seltener, auch bei 
Tatian) umlaut z. b. menigi (multitudo), bigengiri (cultor), meg iz, 
scel iz, girehinan für mag iz, scel iz, girahinan. Im genetiv und 
dativ sg.^ der schwachen masculina und neutra wirkt i keinen um- 
laut, nur nemin (nominis nomini) kommt vor bei Isidor (das com- 
positum hat aber binamin) und in der B. R, die auch (33,9) forasegin 
aufweist, femer miltinemin Gll. 273,64. Für e findet man auch ge- 
schrieben ai und häufiger ei z. b. airin für arin erin (pavimenta) aigi für 
egi (disciplina) voc. S. G., aigilaihi (falanx) für egileihhi Par. 
Gll. 142,37 farsaintan für farsandjan (amittere) in der Reichenauer 
hds. der Keronischen glossen 23,40; eikileihhi in der S. Galler hds. 
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der obigen glossen, gisceifti Otftied, einti für enti 611. 15, 17. 
eingü für engil u. a. Die consonantenverbindung ht hält den um- 
laut auf, noch Notker schreibt z. b. unerchmdhtigi Fs. 39a mahiig 
dat. sg. mahte^ auch hs wahset Mc. 329a geuuahste gen. sg. Mc. 
303a auch slahet setzt N. z. b. Mc. 265a 309a und uherslät 35Üb 
(neben tregest Mc. 288a tregist 363b); ebenso hindert bei N. den 
Umlaut It Id z. b. maltet Mc. 360b cÄa«i 365a baldi 287a 
unbaldi 287b während /cÄ r^ wtf w^ /it pf regelmäßig den umlaut 
haben, ausgenommen sind nur im Mc. (auf dessen Untersuchung 
das über Notker hier gesagte sich zumeist gründet) chraftelose 312b 
angisten 346a die substantiva honbethafU 363a samahafti 367b 
samohaßi 346a und der superl. namohaftistin 266b und mezhaftigemo 
331a also in den Zusammensetzungen mit haft Von der dritten 
Silbe aus wirkt der umlaut nur in geedele 313a gesemine 331a 
(dagegen stets manegi, manigi, mageti, magetm; auch die von adjec- 
tiven gebildeten substantiva auf i schlagen den umlaut aus wie 
nagi von nag 277a 330a 345b 355b 369a laggi von lag 276b 
dagegen das verbum lezze 332a) uuarmt von uitarm 355b, ebenso 
lustsami von Imisam 330b 331a, das zu beurteilen ist wie 
samahaftu Der umlaut des w in ö und des ü in iu wird im 
elften Jahrhundert in der schi-ift bezeichnet z. b. ibilo Mer. 26, 5 
gechriupfet Mc. 306a chriutero Mc. 329a chriuteren Mc. 329a 
(neben chrüteren Mc. 319b 327a) hiusero Mc. 355a fiuste Mc. 313a 
Mute dat. von hüt Boeth. 16a (neben brutegomo Mc. 328a brütestuol 
Mc. 334a.) Spät und da nur in mitteldeutschen gegenden tritt 
der umlaut des ^ in e auf. 

§ 18. Assimilation ist die färbung eines nicht in der 
Stammsilbe stehenden vocales durch den der nächst vorhergehenden 
oder nächstfolgenden silbe. Die zahlreichsten fälle dieser erschei- 
nung sind jene, wo ein o der flexionssilbe das a oder e der ab- 
leitungssilbe in o färbt z. b. offondn für offanorij uuuntoron für 
uuuntaron, zuuifolon für zuuifalbnj {hungorogun für hungaragvn), 
bruodoron für bruoderon. Verwandt damit ist der fall, wo wie in 
selbomo für selbemo^ seragomo für seragemo^ das o einer zweisil- 
bigen flexionsendung das e der ersten silbe sich assimiliert. Auch 
ein i der flexionsendung kann das a der ableitungssilbe assimilieren 
z. b. anasidili für anasidali, pauchini für pauchani, nidirit für 
nidarit. Andere fälle sind assimilation des vocals der bildungs- 



\ 



11 

silbe an den der Stammsilbe uuorolt für uuoralt wie uuerelt für 
ifueralt, oder des vocals der vorsilbe an den der Stammsilbe guhu- 
ffitun für gehugitun, Assimilation in Stammsilben sieb § 14. 15. 

§ 19. Schwächung. Schon im althochdeutschen finden wir 
namentlich in den bildungs- und flexionssilben mancherlei unter- 
schiede, bis dann im mittelhochdeutschen in all diesen silben ein 
gleichmäßiges e herscht. Die geringe betonung dieser silben führte 
zu einer Schwächung der vocale. Aber wir müßen uns hüten, in 
allen fällen im althochdeutschen, wo wir an der stelle eines vollem 
Yocals einen schwächern finden, schon von Schwächung zu sprechen. 
Der häufigere dat. take neben taka ist nicht aus dem letztern ent- 
standen, sondern eine ganz regelmäßige bildung aus einer vom 
ahd. vorausgesetzten grundform. Ebenso wenig ist der plural 
hanon neben hanun Schwächung sondern vollberechtigte nebenform. 
Und so manches andere wie ahd. pruaäer neben got. brothar. 
Anders ist es, wenn alte längen verkürzt werden z. b. n. plur. 
plinte für plinte, oder wenn Notker für nämi name schreibt oder 
Otfried für den genetiv herzin herzen oder für den plural n'emames 
nemen. Die hierher gehörigen erscheinungen sind an den ent- 
sprechenden orten erwähnt. 

Ebenso ist teils als schwanken teils als Schwächung aufzufaßen 
der vocalwechsel in bildungs- und unbetonten Vorsilben. So wenn 
in den glossen Rb. Id. (271 ff.) fagaremu fageremu 234, 37 näbulo 
fiabaio 295, 39 zasamane und kisemine 234, 37 vorkommen oder 
neben überwiegendem ki und ar häufig ka und er, neben za (als 
praeposition z. b. 271, 47) zi 285, 12 erscheinen. 
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IL Gonsonantismus. 

§ 20. Einteilung. 

A. Sonore. 

a. Halbvocale: w. j 

b. liquide: /. r. m, n 

B. Geräuschlaute (mutae). 

a. explosivlaute (Verschlußlaute). 

a. tönende (mediae) labial h lingual d guttural g 
ß. tonlose (tenues) p t k 

y. Spiranten f s,th,g ch.h 

S, affiricaten pf z eck 

§ 21. w (geschrieben uu tm) und /. Ihre bedeutung ist 
wie die der liquiden in den deutschen und verwandten sprachen 
gleich. Wie in den got. Wörtern viljan (velle), fuk (jugum) sind 
dieselben laute in den althochdeutschen Wörtern wellen^ joh. Über 
uu für got. huu s. § 23. Von der alten lautverbindung wr wie 
got. vrikan finden sich ahd. nur spuren wie z. b. uurehhan 
(exulem) Is. 27,4, die lautverbindung vi wie got. vlits alts. wliti 
hat das ahd. ganz aufgegeben. Auslautend wird ww zu w o z. b. 
seu (gen. seuues) seo oder fällt ganz ab. 

§ 22. Liquidae. Bezeichnung und bedeutung stimmt mit den 
classischen sprachen und der gotischen überein z. b. ahd. ellan 
(kraft), aro (aar), namo (name), hano (hahn) got alfan^ ara^ namOj 
hana. Unter dem einfluß folgender consonanten geht m in w und 
umgekehrt n m m über vgl. ahd. scamen und scanda, in und 
imbiz mit lateinischen Wörtern wie novem und nundinae, in und 
imherhis. Auslautendes m in flexionssilben unterliegt schon im 
IX. jahrh. der Schwächung in n. Ahd. / vertritt anlautend got. 
hl vi wie r got. hr vr und n got hn sieh h und rv. Ahd. r ist 
auch das got. z, die weiche spirans zwischen vocalen z. b. hlindaizos 
ahd. plinterä. Über den Wechsel von r und s in der conjugation 
sieh § 24. 

§ 23. Die geräuschlaute der germanischen sprachen stehen zu 
denen der verwandten sprachen z. b. des lateinischen und griechi- 
schen in einem bestimmten Verhältnisse d. h. die geräuschlaute der 
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alten sprachen werden im deutschen regelmäßig durch andere ver- 
treten. Das gesetz, nach welchem die Vertretung stattfindet ist 
das der lautverschiebung. Dies gesetz ist folgendes: 

Alte media wird im deutschen zur tenuis, alte tenuis zur 
Spirans, alte spirans zur media. 

Altes d = deutsch t dem göt. tunthus, decem got. taihun, edere 
got. itan, olda got. vait, Altös g = deutsch k y^vvg got. kinnus, 
ager got. akrs, 

p wird / paier got. fadar^ vulpes got. vulfs. t wird th veivstv 
got. thafijan, fraier got. brdthar, dens dentis got. iwithus, k wird 
h cornu got. haurn, octo got. ahtau, 

f {<p) wird b (psQ€iv got. bairan. ^ wird d ^t^q got. diuSy 
fiiCx^og got. mizdo, h wird g hostis got gasts, aTsi%(o got. steiga, 

. Noch einmal im leben der germanischen sprachen wiederholt 
sich die erscheinung. In einem ganz ähnlichen Verhältnisse wie 
die germanischen geräuschlaute zu denen der alten sprachen, stehen 
die des althochdeutschen zu den geräuschlauten der gotischen und 
der niederdeutschen sprachen. Wir nennen diesen Vorgang die 
zweite lautverschiebung. Das gesetz ist dasselbe, got. media wird 
tenuis rgpt. bairan ahd. peran got. dius ahd. tior, got. mizdo ahd. 
miatü] got. tenuis spirans got. taihun ahd. zehan, got. kinnus ahd. 
chinni; got. spirans zur media got. tunthtcs ahd. zand, got. brothar 
ahd. pruader, Got. f und h bleiben unverschoben. Aber auch 
sonst finden ausnahmen statt, theils bedingt durch die natur und 
Stellung der laute, teils dadurch, daß nicht alle althochdeutschen 
dialecte gleichmäßig an allen stufen der lautverschiebung teil 
nehmen. Am vollkommensten erscheint die lautverschiebung durch- 
geführt in gewissen oberdeutschen denkmälem, wie der Benedictiner- 
regel, den Murbacher hymnen u. a. J. Grimm nannte diesen dialect 
den strengalthochdeutschen. Auf dem ganzen gebiete des fränki- 
schen dagegen bleiben unverschoben die medien b, g und die an- 
lautende tenuis k. In unsem paradigmen ist der strengalthoch- 
deutsche lautstand festgehalten. Wir besprechen kurz die einzelnen 
schiksale der laute. 

a. labiale. Für ph wird inlautend auch pph fph geschrieben 
z. b. opphar, scefphe Grimm gram, I'* 110. Anlautend auch / 
z. b. bei Notker fruondoj flägtn, Unverschoben bleibt p z. b. bei 
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Otfried in päd (pfad), palinza (pfalz); in p%na ptnen (poeiia) mit 
wenigen ausnahmen im ganzen althochdefutscben. 

b. gutturale. Für g steht im Isidor vor e und i meist gh^ 
für die Vorsilbe gi dagegen chi. Die Verschiebung von got. k 
wird verschieden bezeichnet, im anlaute meist ch^ im inlaute 
zwischen vocalen die Spiranten h. hh, chh, hch, im auslaute h. 
Die lautverbindungen hl, hr, hn. hw z. b. hloufan^ hruofan, 
hatgariy hrv'erfan finden sich nur noch in den ältesten denkmälern 
und verlieren im laufe des neunten Jahrhunderts ihr Ä: loufarij 
ruofan, nigan, rverfan. Erhalten ist dagegen h unter verlust von 
tv in hiu für hwiu (instrum. von hwer) wol durch formübertragung 
aus hvutu hiuru. Für qu steht quh regelmäßig im Isidor, oder 
qhu z. b. neben chu in den Murb. hymnen guhedemes chuedem. 
hu statt zu z. b, quei für zuei sieh Weinhold alem. gram. s. 186. 
Vor t giengen nach einem alten germanischen lautgesetze die ^ A: in 
h über z. b. dunkan dühlüj denkan dähta^ mac mäht (ahd. mag 
magst), schon got. tkähta, thähta^ tnaht, 

c. lingualiB. Im hochdeutschen ist d die regelmäßige Verschie- 
bung von got. th. Doch findet sich namentlich im fränkischen 
noch dh, auch ih geschrieben, für got. /Ä, im Isidor z. b. dh im 
in-, an- und auslaut dher dhiu dhaz, adhal hunedhar, unardh 
chimeinidh, im Tatian nur anlautend ih sonst d, ther thiu thaz, 
bei Otfried ebenso im anlaute (mit einigen ausnahmen) th, in- und 
auslaut mit wenigen ausnahmen d: ther thiu thaz, adal uuedar, 
uuard, im auslaut der schwachen participia t gieret Dieses th 
auch dh für got. th hat aber auch die alem. handschr. der Ker. 
glossen, im an- und inlaute. Das hochdeutsche t steht für got. 
dy nur nach liquiden n l r findet sich öfter noch d in hochdeut- 
schen denkmälern. Im Ta. steht ebenfalls in-, an- und auslautend t, 
Otfried bewahrt noch im anlaute meist d z. h, dohier, Isidor hat 
im auslaute t, an- und inlautend d, in fater muoier und meist auch 
in gotes erscheint bei ihm das neue / inlautend, und sonst noch 
in wenig Wörtern, worunter in höhsetli. Die erwähnten glossen 
bewahren an- und inlautend gleichfalls d. z ist das got. /, be- 
zeichnet aber im althochdeutschen zwei laute. Im anlaut und in- 
laut nach consonanten, auch ty ist z affricata d. i. doppellaut = ts, 
sonst Spirans. Wir bezeichnen diq letztere durch g'. Im inlaut 
wird die spirans häufig verdoppelt, Isidor schreibt für diese ver- 
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doppeluhg zss z. b. uuazssar. In hirg hing entsteht das g da ein 
vocal vorhergieng hirug, bineg. In ht ft st bleibt / unverschoben 
ebenso in uuintar eitar bittar, hier sind die vocale später eingeschoben 
vgl. got. vintrus baitrs und tr bleibt gleichfalls unverschoben wie 
z. b. got. triggva ahd. iriuwa, Otfried hat außerdem kurti kurt 
(und tkat). Sonst ist die Verschiebung von t m z g auch in den 
drei fränkischen mundarten durchgedrungen. 

Anmerkung. Zu beachten ist noch, daß vielfache Störungen 
der lautverschiebung in oberdeutschen denkmälem auf den großen 
einfluß der fränkischen litteratur und des fränkischen schreiberge- 
brauches zurückzuführen sind. Hier muß die Untersuchung der 
einzelnen denkmäler führen. 

Grammatischer weohsel. 

§ 25. Wenn wir ahd. pruader fater mit den auf den ersten 
blick verwandten lateinischen Wörtern fraier pater vergleichen, so 
gewahren wir eine Störung in der lautverschiebung. Denn pruader 
weist auf ein got. brdthar, wogegen faier auf got. fadar führt., 
in welchem statt der erwarteten tonlosen Spirans der tönende Ver- 
schlußlaut eingetreten ist. Einen ganz ähnlichen Vorgang in regel- 
mäßigem Wechsel constatieren wir im althochdeutschen bei einer 
reibe von verben bei der starken conjugation. Man vergleiche die 
verba kanesan kanas kanärumes kaneran (und das sw. nerjan), 
part. praet. kaleran (von lesan), chiusu chös churumes chorariy 
farKusu farlös farlurumes farloran^ slahu shiah shiagumes-slagan 
so finden wir im plur. des praet. und im part. praet. überall einen 
tönenden laut. 

Anders steht es bei den verben mit innerm, der verchiebung 
unterliegendem laut. Da finden wir im althochdeutschen statt des 
dem praesens und sing, des praet. gehörigen tonlosen lautes den 
tönenden, und an der stelle des dem plur. des praet. und dem 
part. praet. zukommenden tönenden lautes den tonlosen. 

Diesem grammatischen Wechsel unterliegt im ahd. 
jedes starke verbum, das im praesensstamme auf^. Äoder 
d auslautet. Das streben die verschiedenen verbalstämme im 
consonantismus einander anzugleichen, welches im got. schon den 
gram. Wechsel beseitigt, hat, wirkt auch im althochdeutschen und 



i.J 4 ';/<// A. V';', «i-*-r^-V. VfTVJ:!. L'a^ y'-TErT die 

' .«j«//. y</'i/* >.VyK* 'K> *i*-'ijV'.f:iih H.u fj y'jT m ab Tind so eridart 

:j M J /// ^v //>/// . J 1- . i/j i r ji och u jj V *-n; ':h o'-F'rn «rii 1 auT-en inf . uuerdhün 
uuh/ihit |/;i/r pfa^'l. •.^lirt>, imordan^ in '3<rn übrigen denkmälem 
\ihtU\, .'i' )j in 'J4'f 2. p'-rh, itniA^. nuiii. (d'i*: vorn plural des praet. 
;/* l/<M< t v/in\) f/mr/i I. pJur. \tr.U'i. wurtun part. praet. wortan. 
M'iti /Uuhtn UnS Olfri««! 'Ii-n plura) d^-i praet. />/n/JW nnd das part. 

pUtrl /UfltUfl. 

II IV ///////< ;///'//y miiumh milan, swdu sneid stitumes - sniian^ 
fihn tild rltmin'H rh'uri, \in\ dUian (nieh slahan) findet sich 2. 
(><»:■. i-.m^/ \t\\ii\.. ift'iiiffi <:onj. pnujf. fjidigi ])art. praet. kadigan 
(itmli im.'wi iM'iili^i'h ///v///7//f//), von //////w (^oi. Ifuhvan) der plur. 
«Iifi |iMM I, hiiiiiin (OMViiMl IV, KI, l;i) das pari, praet. farliuuan 
iiiiil Im'I NiitliiT /'rr/lintni. 

uV \/urfiiisu, /'rluHu, chlnsu» ziu/iu^ znh, zugumes, -zogan 
/ttiutu, Hihlt MHfimii'M (sHfm: hufni WoHV. Will. 50, 18). 

h hitidvu hiili*n inll. dniii part. priiet. kahlalan kilaian, 

Vnii ili«n ri»ilii|ilirii>riMuli«ii vitImmi j^nh(>n»n hic^rlior fdhan hähan 
Hill iiiiMiilliMiiiiM rtlnlt /anhnii , hanhan. du/ii dio rogelniäßigou 
piih'lDiilii plur. fUingumcs lmugumi% wclcho t'ormon auch in den 
iiliifliilH) dou prntMiM'ihnns gt^trotoii sind« und dio participia fangan 

.\n\noiKuuK. \\\A\ H'hh%m uwiU f^rani. Wechsel gehabt haben : 
W'l*>'^l# #♦'!♦*/» H'urhiOMt's w»i»W**iM» es wechselt ahd. zwisoheu ^ und/'/', 
\\\\\\ M» hla»i! uu 'i<veui(«hd. die versehiebunjr von ft in p tast ganz aus. 

Oonaoüautenumlaut 

{) ^)\\ Oieso iM'sehoiumi^ ovkUtrt sich durch deu nainen. sie 
\^< d\o \\uVu\\)f eiues i odor^ auldeii Vv^rhor^^honden eonsonanten. 
\\\o \\u o\ue solx'he bowiTs uut" wväIo konueu gelernt haben, .'fir 
^uUew NwU ;^uUxVhsi d.^dmvh, d^ß vier vorhewrehende eoasoEan: 
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verdoppelt wird, ahd. wiljo wird rvillo, nerjan wird nerran. Bei 
geräuschlauteii wird der erste der so entstandenen consonanten 
verschärft, wie uns die sorgföltigen Schreibungen im Isidor hitdan 
(got. bidj'an), sipbea (got. sibja) lehren. Ich bemerke, daß Isidor 
die Verschiebung von d in t ialautend kaum (sieh § 23), die von 
b in p gar nicht kennt. Durch assimilation entstehen bittan, sippea, 
wie liccan für ligjan. Entstehen durch consonantenumlaut tL kk, 
pp (aus einfachen t.k,p), so wird nur der zweite der consonanten 
verschoben, und so erklärt sich sitzan neben säzen, scephan für 
scepphan neben scuofun, mx^ die Schreibung cch. Angleichungen 
und ungenaue Schreibung haben hier vieles verdunkelt. 



LautabstofuQg. 

§ 27. In den Schriften Notkers und seiner Schüler findet 
man bei Wörtern die mit mediis anlauten, folgenden gebrauch. Sie 
bleiben unverändert, wenn das vorhergehende wort auf vocal oder 
liquida ausgeht, z. b. diu diema oder ein buoch. Dagegen gehen 
sie in die entsprechenden tenues über, wenn das vorhergehende 
wort mit einem geräuschlaute schließt z. b. manig tiema, daz 
puoch. Auch zu anfang eines satzes ist dieser Übergang regel. 
Vgl. Grimm gesch. I, 364 ff. 



Bahn-Strobl'B Althochdeutsche Grammatik. 5. Aufl. 



B. Flexionslehre. 



L Deolination. 

§ 28. Die declination der substantiva zerfällt in die der 
vocalischen a. a, % und w- stamme (starke declination) und die der 
consonantischen -w- stamme (schwache declination). Außerdem 
sind noch wenige reste anderer consonantischer stamme erhalten. 
Die pronomina besitzen ihre eigens geartete declination, die adjee- 
tiva declinieren so wol pronominal, als substantivisch wie die -w- stamme, 
nur wenige casus haben sie mit der vocalischen substantivdeclina- 
tion gemein. Casus kennt das ahd. fünf: nominativ, genetiv, dativ, 
accusativ, instrumentalis , der letztere kommt nicht allen declina- 
tionen zu. Was den numeims anlangt, so finden wir nur bei 
Otfried eine einzige spur eines dualis. 



I) Substantivum. 



a) 


Starke form. 


Starkes masculinum. 




§ 29. Erste declination. Grundvocal a. 


Sing. nom. tac 


Plur. nom. tak ä 


gen. tak -es 


gen. tak-o 


dat. tak- e 


dat. tak -um 


acc. tac 


acc. tak-A, 



instr. tak-u 
Ein gen. auf as ist namentlich in alten Ortsnamen nachzuweisen 
tritt aber später als dialectische färbung von es wieder auf. 
Auch im dat. ein a statt e z. b. taka B. E. 40, 21 hantgriffa 
Is. 17, 19 herega Sam. 29, einigemale im Ta. als eigentümlich- 
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keit eines Schreibers Sievers S. 41. Im XI. jahrh. und besonders 
bei Notker erscheint statt des gen. es auch is. Der accus, endet 
bei einigen wörtem, namentlich kot nach adjectivischer declination 
auf an z. b. cotan in der B. E. sehr häufig, truhtinan (dominum) 
B. R. 32, 19, in den Hymnen, bei Ta. öfter; Otfried tt^hiinen 
truhtenen. Der instrumental hat in den ältesten denkmälern o, 
aus dem das gewöhnliche u entstand. Noch Otfried bietet einige 
0, die bei Notker als Schwächung von u wieder herschen. Der 
dat. plur. geht auch auf om aus, später on und un^ endlich wird 
aus on en. 

Substantiva mit der ableitung ia z. b. hirti^ h^cki, risiy winL 
Ihre gewöhnliche flexion ist: 

Sing., nom. hirti Plur. nom. hirt-ä 

gen. hirt-es gen. hirt-o 

dat. hirt-e dat. hirt-um 

acc. hirti acc. hirt-ä 

instr. hirt-u 
Der nom. und acc. plur. zeigt schon früh neben ä auch e, 
sieh* Weinhold AI. gram. 414 Bair. gram. 341 und zwar unter 
einfluß des vorhergegangenen i. Das i wirkt auch consonanten- 
nralaut z. b. nom. plur. listarrä B. R. 109, 13 artefices, bleibt 
aber auch dann und wann erhalten z. b. dat. sing, ruckte Q(Vl. 231, 26 
oder tritt an die stelle des flexionsvocales, so namentlich im dat. 
plural, der bei Otfried stäts auf in ausgeht, ebenso im Tatian 
lähhin medicis, lerarin u. a. Auch im nom. pl. risi Virg. gll. 
zeitschr. f. D. A. XV s. 86, 2365, hrucki neben hmckä Graff IV, 
1149. Auch der dativ sing, hrucki ist dort verzeichnet. 
§ 30. Zweite declination. Grundvocal t. 
Sing. nom. käst Plur. nom. kest-i 

gen. käst -es gen. kest-6o 

dat. kast-e dat. kest-im 

acc. käst acc. kest-i 

instr. kast-u 
Der gen. plural lautet einigemale kesiio Gll. 105, 5 zenio Ta. 77, 
4, sonst z. b. im Tatian und bei Otfried wie ein gen. der a-klasse 
zeno, auch im instrum. tritt ein paarmal das i zu tage in slegiu 
gl. Rb. lougiu Musp., auch eo fristeo B. R. 90, 9. Viele der hier- 
her gehörigen Wörter treten auch im plur. in die a declination 

9* 
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über, der bereits der singular angehört, so steht im Is. neben gen. 
plur. heideOf dat. heidim der nom. plur. heidä, vgl. korbä im Ta. 
neben korbin bei Otfried. 

Dritte declination. Grundvocal u, 

§ 31. Die ursprünglichen formen dieser declination sind nur 
selten erhalten , die hierher gehörigen Wörter sind im singular 
zur a, im plural zur i declination übergetreten. Die im paradigma 
links stehenden formen sind die der u declination. 

Sing. nom. sunu sun Plur. nom. sun-u sun-i 
gen. sun- 6 sun-es gen. sun-6o 

dat. sun-iu sun-e dat. sun-um sun-im 

acc. sunu sun acc. sunu sun-i 

instr. sun-iu 
Der gen. ist z. b. belegt in frido bei Is. 19, 31 Hymn. 8, 8, 1 
und fridoo B. R. 32, 16, der dat. suniu Is. 5, 9 Hymn. 19, 12, 2 
(auch suni z. b. Is. 15, 27), nom. acc. sg. mit u auch mit o bei 
Otj&ded, acc. plur. situ bei Otfr. Nebenformen des gen. plur. 
sunio und suno. 

Starkes femininum. 

§ 32. Erste declination. Grundvocal ä. 

Sing. nom. k8p-a Plur. nom. k6p-ä 

gea, k6p-ä gen. köp-öno 

dat. k6p-u dat. kgp-öm 

acc. k6p-a acc. k6p-ä 

Da der genetiv der form nach (abgesehen von der wahrscheinl. 
länge der a im gen.) mit dem nominativ zusammenfiel, der bedeu- 
tung aber dem dativ näher steht, so wurde schon früh der genet. 
vom nominat. differenziert, indem man jenem die form des dativs 
gab. Ebenso differenzierte sich nom. und acc. pluralis von den 
casus des Singulars, indem das ä unter anschluß an die 6 der 
übrigen formen, kaum über einfluß der entsprechenden casus des adjeC- 
tivums,in o sich verwandelte. Letztem fall belegt bereits Tsidor miltnisso 
acc. pl. 39, 8 (der einmal überlieferte gen. auf u ist wol fehler* 
haffc), u im gen. z. b. die B. R., Ta. Selten dringt das a des 
genetivs in den dativ ein. Das auslautende u wird in o geschwächt, 
das bei N. im gen. und dativ herscht. Der gen. plur. wird ge* 
schwächt in ono, dne, ön^ die erste form hat z. b. Otfried neben 



21 

ono, von der zweiten giebt reichliche belege das gedieht von him- 
mel und höUe (denkm. XXXI), die dritte steht bereits bei Notker 
durch. Das m des dat. pl. wird natürlich n, z. b. Otfried. 

Anmerkung. Einige substantiva dieser declination entbehren 
im nom. (und acc.) sg. der flexionsendung und stellen sich auf diese 
weise den entsprechenden casus der folgenden declination gleich 
z. b. huuil Is. 17, 4, buoz. 

Zu dieser declination gehören auch substantiva, deren stanmi 
nicht auf ä sondern auf ea, ia endet z. b. sipbea Is. redea Otf. 
u. a. Sie werfen den ableitungsvocal häufig aus und declinieren 
dann wie das paradigma. Formen mit dem ableitungsvocal sind 
z. b. gen. pl. sunteono dat. sunt'eöm, im Isidor 5, 25 steht garäa 
und 37, 3. 6 gardea, beides nominative. Zuweilen kommt es aber 
vor, daß umgekehrt diesen Wörtern die bildung verbleibt, während 
der flexionsvocal fehlt. . So findet man in der Par, und St. Galler 
hds. der Ker. glossen den nom. sing, sunte 138, 36, in der letztern 
und im Isidor den nom. sing, garte (251, 38) garde (5, 25), wo- 
durch man sogleich an die declination gotischer femina, wie thivi 
und bandi erinnert wird, Otfried hat den genetiv suntino. 

Anmerkung. Hierher gehören auch in den obliquen endungen 
die weiblichen substantiva auf in, wie kunigin, friuntin. Im nomi- 
nativ sing, entbehren sie jeder flexionsendung, das i scheint kurz 
zu sein, bei Otfried steht uuirtun, bei Notker guten (göttin) neben 
gutin* In den übrigen endungen flectieren sie nach der ä declination, 
verdoppeln aber das w, ein zeichen, daß sie für diese casus unter 
der declination der ia -stamme aufzuführen sind. In Notker s 
friunden ps. 305a ist die form des nom. sing, in den plural getreten. 

§ 33. Zweite declination. Grundvocal i. 

Sing. nom. chraft Plur. nom. chreft-i 

gen. chreft-i gen. chreffc-6o 

dat. chreft-i dat. chreft-im 

acc. chraft acc. chreft-i 

Der genet. und dativ werden auch flexionslos gebildet z. b. dat. 
anst für ansti; der gen. plural lautet auf io und o, letzteres stets 
bei Otfried ardbeito, dato. Der vocal i wird früh geschwächt in 
e, sowol im auslaute als auch im dat. plur. z. b. uneroldem, gitatem 
denkm. LVI, 8G. 98 ; mm w, so daß bei Notker und den Sangallem 



22 

der flexionsvocal i in allen formen in e geschwächt ist, also auch 
dat. plural chreften, und nur der gen. plural noch vollen flexions- 
vocal hat z. b. arbeito, 

§ 34. Dritte declination mit dem grundvocal u. 
Diese declination ist bis auf wenige spuren verschwunden, 
da die hierher gehörigen feminina zur i declination über- 
getreten sind wie z. b. hant got. handus. Hierher zu rechnen 
sind z. b. der dat. plur. hantum, hantun, hanton ^ letztere form 
bei Otfried (auch im mhd. noch handen ohne umlaut), luston Sam. 
20 (got. lustus masc). Der dat. plur. prustum, pruston betiifft 
ein \^ort, welches schon im got. anomal ist. 

Stai'kes neutrum. 

§ 35. Erste declination. Grundvocal a. 
Sing. nom. wort Plur. nom. wort grebir 

gen. wort-es gen. wort-o grebir- o 

dat. wort-e dat. wort-um grebir-um 

acc. wort acc. woi*t grebir 

instr. wort-u 
Nebenformen sind, wie beim mascul. der a declination dat. sing. 
worta^ instrum. wortö, dat. plur. wortun, worton^ Worten, 

Anmerkung. Spuren einer flexionsendung im nom. und acc. 
plur. sieh s. 23. 

Das zweite paradigma des plurals ist Tatian entlehnt und 
gelte als beispiel für jene Wörter, welche in diesem numerus zwischen 
Wurzel imd flexion die bildungssilbe ir {er) aufweisen, welche um- 
laut wirken kann. Dabei kann jedoch der gewöhnliche plural be- 
stehen z. b. plur. nom. acc. här Ta. 44, 20 neben dativ hä?irun 
Ta. 13, 11. Otfried kennt diesen plural und zwar ausnahmslos 
bei grab, lamb, rind, Ta. bei blat, grab, lamb, rind, loub und 
endlich neben der kürzern form bei här. Das subst. spriu (spreu) 
ist, mit wenigen ausnahmen bei Ta. und Otfried, nur mit der silbo 
-ir im plural nachgewiesen. Gewisse Wörter scheinen aber die er- 
weiterte form verschmäht zu haben z. b. dinc Graff V, 177 hi^os 
Graff IV, 1180 scäf Graff VI, 441 wip Graff I, 662 wort 
Graff 1, 1021 u. a. 

Anmerkung. Ausgegangen ist diese pluralbildung von Wör- 
tern, deren stamm auf er auslautete, wie (der ags. nom. sing. 
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hryder ahd. hrint und der acc. sing, lomher a^num), einige reste 
eines gen. und dat. sing, im ahd. z. b. des rindares GH, 426, 24, 
chaibire Gll. 409, 9 (Grimm, gram. I^ 535) und ableitungen wie 
hrindinn, rindiräri rinderhirt (Graff IV, 1172 imd mid hritherinön 
bubulcis Prud. 287, vgl. auch Kelle Vergl. gramm. 1, 496) beweisen. 
Der plural rvort verhält sich daher zu greher wie verha zu genera, 
also wie der plural eines a - Stammes zu dem eines as - stammes. 
Die kurzen und langen formen eines Wortes stehen neben einander 
wie griech. ösvdqeai neben dsvdqoig von den nominativen äivdqog 
und dkväqov. Ein wort hat die silben ir. er auch im ganzen sing, 
bewahrt ehir spica (auch ahar Zts. f. D. Ph. V, 389); trestir 
(trestem) und treber (trebem) kommen nur im plural vor. 

Neutra, deren stamm auf ia endet, flectieren folgendermaßen: 

Sing. nom. chunni Plur. nom. chunni, chunni-u, chunn-u 
gen. chunn-es gen. chunn6-o 

dat. chunn-e dat. chunn-um 

acc. chunni acc. chunni, chunni-u 

instr, chunni-u chunn-u 

chunn-u 

Der instrumental und der gen. plur können das i. e der bil- 
düng abwerfen, wie bei Otfried; bei Ta. z. b. der instrumental 
bettu, der dat. plural erfährt die gewöhnlichen Schwächungen 
om, on, en. 

Andere fälle sind es wieder, wenn der bildungsvocal den der 
endung zu verdrängen scheint z. b. dat. sing, kiwäti Graff 1,742, 
dat. plur. kiwätim, entin (Ta.), oder wenn er neben ihm erscheint 
wo er in der regel fehlt, wie im gen. und dat. sing. z. b. heries, 
herie (woraus dann herige) Graff IV, 984. 

Eine besondere erscheinung ist es, wenn der nom. und acc. 
plur. die bei den a-stämmen bis auf wenige spuren abgefallene flexions- 
endung bewahrt und dann auf u endet, was namentlich bei Ta. vor- 
kommt z. b. cunnu 4, 6 erdcunnu 145, 19 cunniu 4, 6 (neben cunni 
106, 5), erdrihhu 15, 5 uumberu 41, 3 gibirgu 4, 1. 13, finstarnessu 
\md finstarnessiu 36,4t, 149,8. 207,1. 119,12. Auch Notker kennt 
diese formen z. b. fugeliu ps. 49a stucchiu Mc. 249b. Auch die dimi- 
nutiva auf 11 (die außerdem die eigentümlichkeit haben in der 
declination ein n einzuschieben) haben im nom. acc. plur. nament- 
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lieh im alem. Öfter iu z. b. nom. sing, chindeli N. ps. 486a, dat. 
kindiline Otfr. III, 1, 32, acc. kindiltn Otfr. I, 9, 7, acc. plur. 
chindeHu N. ps. 228b. 

§ 36. Zweite declination. Grundvocal u. 

Sing. nom. fihu Plui*. nom. fih-iu 

gen. fih-es gen. fih-o 

dat. fih-e dat. fih-en 

acc. fihu acc. fih-iu 

Außer dem paradigma fihu gehören zu dieser declination nur noch 
tviiu (holz) und sigu (sieg), die rechts stehenden formen ge- 
hören der a- declination an. Zu bemerken ist, daß nom. und acc. 
sing, auch auf o enden, ebenso nom. und acc. pluralis. 



b) Schwache form. 

§ 37. Hierher gehören jene substantiva, deren stamm auf 
n auslautet, daher wir die schwache declination auch consonantische 
nennen. Im nominativ haben sie sämtlich das auslautende n ver- 
loren, die übrigen casus mit ausnähme des gen. und dat. plur. 
haben die flexionsendungen verloren und unterscheiden sich höch- 
stens durch die farbung des vor n stehenden vocales von einander. 
Im paradigma ist daher die abteilung han-o u. s. w. nicht genau 
und nur aus practischen gründen belaßen. An dieser declination 
haben alle drei geschlechter teil. 

§ 38. Schwaches mascuHnum. Stämme auf an. 

Sing. nom. han-o Plur. nom. han-on-un 
gen. han-in gen. han-öno 

dat. han-in dat. han-öm 

acc. han-on-un acc. han-on-un 

Über die fälle wo i im gen. und dat. umlaut wirkt sieh § 17. 
Die formen des acc. sing., nom. acc. plur. vertheilen sich so, daß 
z. b. Ta. und Otfried on, Is. und die B. R. un aufweisen. Gen. 
und dat. sing, enden schon bei Ta. Otfried auf en, der dat. plur. 
bei ihnen auf on, Notker hat en im gen. dat. sing., nom. acc. plur., 
on im gen. und dat. plur., o im nom. sing. Der acc. quechninnan 
Sam. 14 erklärt sich aus dem reim (: unnan). 
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Wie neben den a- stammen ea-stftmme stehen, so neben den 
an-stämmen solche auf ian. Diese behalten in einigen denkmälem 
das i oder e der bildung bei z. b. uuilleo Denkm. LVI, 2, acc. 
uvilleon ebd. 13 uuilUun Math. ev. XII, 50, gen. pl. uuilledno 
B. E. 50, 25 (auch uuilleno Denkm. 630, 7), dat. pl. uuilledm 
uuilledn Gll. 196. 197, 27, nom. pl. eriun aratores GH. 409, 55. 
Meist aber verlieren diese Wörter den bildungsvocal und declinieren 
dann wie an- stamme. 

§ 39. Schwaches femininum. Stämme auf an. 
Sing. nora. zunk-a Plur. nom. zunk ün 

gen. zunk-ün gen. zunk-öno 

dat. zunk-ün dat. zunk-öm 

acc. zunk-ün acc. zunk-ün 

Der acc. plur. lautet einmal auf on im Is. uuehhon 25, 1. Das m 
des dat. plur. geht in n über zunkon (Otfried) und bei Notker wird 
der gen. plur. in zunkon verkürzt, so dass dann beide casus zu- 
sanmienfallen. 

Anmerkung. Manche Wörter schwanken zwischen starker und 
schwacher form. So hat Notker in den psalmen den nom. plur. zunga 
215a und den acc. plur. zunga 188b. 213b. 379a. 480b, der dat. sing. 
haUmn steht Notker 1, 511, der dat. halbu Gll. 278, 25; Notker 
psalmen 287b acc. plur. reha, Tegernseer Virgilglossen 176. 512 
(Haupt ztschr. XV, 56. 60) acc. sing, repun, der nom. plur. s'eha 
neben s'ehun (pupillae) Gll. 170, 22. erda ist stark, bei Otf. und 
Ta. finden sich aber einige schwache formen. Graff II, 927. 

Die mit i. e gebildeten Wörter erleiden bezüglich der bildungs- 
vocale dieselben Schicksale wie die männlichen ian-stämme. 

§ 40. Feminina auf i und in. 
Sing. nom. kuat-i Plur. nom. kuat-i 

gen. kuat-I gen. kuat-i 

dat. kuat-I dat. kuat-lm 

acc. kuat-I acc. kuat-i 

Der gen. plur. ist nicht belegt, der dat. plur. nur theoretisch auf- 
gestellt, unchuskm Graff IV, 530, denn die erhaltenen formen lauten 
meist auf in. Es sind von adjectivis gebildete abstracta, die hierher ge- 
hören. Daneben kommen verbal abstracta vor auf In von toufjan 
toufin, gen. sing, bei Is. daufin^ von antreitfan (ordnen) antreittn. 
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Femer hohin von hohjan mit dem dat. plur. hdhinum und dem 
acc. hohinä. Wie aber der nom. sing, neri (in libneri Stipendium 
vel pactum Morent. glossen 1451 Haupt ztschr. XV, 358) und der 
gen. plur. neri (in suhtneri curationum N. ps. 371b), die nur von 
einem aus nerjan gebildeten verbalabstractum (entsprechend got. 
naseins) herrühren können, belehren, hat eine Vermischung dieser 
verbal- und adjectivabstracta stattgefunden. So kommt es, daß 
diese abstracta bald flectieren wie kuatl, bald folgendermaßen: 
Sing. nom. mend-In Plur. nom. mend-lnä 

gen. mend-in gen. mend-Ino 

dat. mend-ln dat. mend-inum 

acc. mend-In acc. mend-ln 

dat. plur. hartinun gl. C. 23, höinon (für höhinon) N. ps. 108b 
Unsinin N. ps. 165b (andreidim Is. von antreiün), acc. plur. mendinä, 

§ 41. Schwaches neutrum. Stämme auf an. 
Sing. nom. h6rz-a Plur. nom. h6rz-un 

gen. hörz-in gen. härz-öno 

dat. hörz-in dat. h6rz-öm 

acc. hSrz-a acc. härz-un 

Der gen. dat. sing, lautet bei Ta. Otf. bereits auf en, bei N. seiner 
mundart entsprechend mit nochmaliger farbung des c in, der dat. 
plur. bei Ta. Otf. N. on on, Otfried hat auch schon in diesem 
casus herzen, Ta. hat einigemale un; im nom. acc. plur. hat N. 
en. Merkwürdig sind die formen nom. und acc. plui\ h'erza, ouga 
und der gen. plur. Kerza (neben dem dat. sing, herze in den 
Windberger psalmen 7, 11). 

Anomalien der substantiva. 

§ 42. Die hierher gehörigen substantiva sind reste urspriing- 
licher consonantischer declination oder solche, welche wie man 
ihre endungen von mehreren stammen bilden. 

1. Die wöi-ter der nächsten verwantschaft mit der ablei- 
tungssilbe er, 

a) fater. Sing. nom. fater b) pruader. Sing. nom. piniader 

gen. fater gen. pruader 

dat. fater dat. pruader 

acc. fater acc. pruader 
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Im plural gebe ich das paradigma von pruader, das die ano- 
malien deutlicher zeigt. 

Plur. nom. pruader pruadrä. 

gen. pruadro 

dat. pruadrum 

acc. pruader pruadrä 
Der erstangesetzte nom. plur. ist überliefert von Ta. 127, 1, 
der gen. B. E. 40, 22, der dat. B. E. 81, 13, der erstangesetzte 
acc. B. E. 54, 12, die zweite form des nom. B. E. 32, 5, des acc. 
N. ps. 57a. Das eigentümliche dieser declination besteht wie man 
sieht darin, dass sie im sing, und im nom. acc. plur. alle flexion 
ablehnt, und wo sie diese annimmt den stamm syncopiert. Von 
fater kommt noch hierzu der dat. plur. fatrun B. E. 60, 4. Oft 
aber wird diese syncope aufgegeben und treten dann diese stamme 
ganz in die flexion der a-stämme über. So ist von /ater (nicht 
aber von pruader) schon früh der gen. faieres belegbar z. b. B. E. 
30, 15. 38, 29 u. ö. Der dativ fatere B. E. 34, 16. 53, 6. 
Is. 35, 20, der nom. plur. faterä Ta. 23, 4, der gen. plur. pruadero 
B. E. 41, 3. 8 u. a. Der acc. sing, auch fateran s. s. 19. 

c) muater. swäster. tohter. 

Der Singular dieser Wörter hat gar keine flexionszeichen. Für 
den plural liefert muater auch keinen beleg und swester nur den 
flexionslosen nom. und acc. plur. swester bei Ta. und den nom. 
swesterä N. Boeth. 159b. Das wort tohter ist teils unflectiert wie 
dohter acc. plur. Ta. 67, 10, teils flectirt es stark wie der nom. 
plur. tohterä N. ps. 149b. tohträ ebd., der acc. plur. tohterä Mc. 
289a oder schwach wie nom. plur. tohterün Mc. 289a, gen. plur. 
tohterön N. ps. 159a; dat. plur. dohteron W. 27, 2 tohterün Ta. 2, 1. 

2) Das wort man. 

Auch dieses wort kann im ganzen singular und nom. acc. 
plur. unflectiert bleiben, z. b. der gen. sing, man Otfried II, 18, 21 
eines man, dat. sing. Otfried 11, 4, 11 in themo eristen man, nom. 
plur. Otfried 11, 1, 48 thie man, acc. plur. Otfried I, 17, 14 thie 
uuisun man (magos). Der gen. plur. lautet manno, der dat. 
mannum. Im sing, finden sich für gen. und dat. die formen mannes, 
manne nach der a-declination und der acc. mannan, letzterer 
namentlich bei Is. und in der B. E. Auch im compositum dat. eomanne 
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Is. 7, 2K acc. ncmaman B. R. 34, 31. Das « ist in den flec- 
tierenden formen wie zu ersehen verdoppelt. 

3) Die Wörter fiant (feind), /•Hunl (freund) — ursprünglich 
participialbildungen got fijands, frißnds - sind consonantische, und 
zwar dentalstümnie und bleiben als solche im ahd. im nom. und 
acc. plur. flexionslos. Z. b. nom. plur. flant Is. 23, 4, acc. plur 
/«an< B. R. 43, 16, nom. plur. früint W. 148, 2, acc. plur. fHunt 
la. 110, 4. Daneben finden sich aber bei allen genannten autoren 
-nit ausnähme der Isid. Übersetzung die vocalischen formen 
"^ /mn/rJ. Der dat. ähand B. R. 92, 3 gehört ebenfalls der 

' ''Sehen form an. 

consonancr^^ 

4) Daswor!^^(|Ää(»®^®^^^^^^ consonantisch flectierende 
formen im ahd. auf, d^T^^ ^^^- '^^^- ^«^^^ ^^^ "om. und 
acc. plur. naht, den gen. plu''''^'^^ """^ ^''^' P^^^- nahtum, 
nahm. In einigen formen ist dar^^ '^ ^^ ^-declination über- 
getreten gen. und dat. sing, nahti, V P^"^''- ^'^^^^«'^- Schwerer 
zu erklären sind der gen. sing, nahtes l ^^'' ^^*'- ^^"ö- nahU<^' 
letzterer Hymn. XVI, 22 kann nicht dei^^^/"'^*^^/^ angehör^, 
da die spräche der hymnen im gen. und da^.°^' ^^^er decljliia- 
tion stets i bietet. 

5) Einfluß der consonantischen flexion ist es,'^"^^Se fe^^i' 
nina der e-declination im genetiv und dativ singuhiiB xuid das 
masc. kandz, das neutiiim hüs im dativ sing, die cas<5endoiigen 
aufgeben. 

2) Adjectivum. 

§ 43. Die deutschen adjectiva können zweilache sämme 
bilden, einen vocalischen und einen consonantischen /i-stamm Per 
vocalische stamm hat eine doppelte flexion, eine substantivisch und 
eine pronominale. Von ersterer sind nur wenige spuren vorhnden, 
vor aUem die sogenannten flexionslosen nominative im sing. i. b. 
ahd. plint (caecus zu got. blinds wie tak zu got. dags), pH 
(caeca got. hlinda mit verlust des auslautenden vocals wie n 
nom. plur. des neutrums got. vaurda ahd. wort), plint {caccm 
got. blind). Der consonantische w-stamm flectiert wie die cni 
sprechenden substantivstämme. Die adjectiva haben ferner wie die 
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bstantiva a- {ja), i- und w-stämme. Die i- und w-stämme sind 
3r im ahd. bis auf wenige spuren verschwunden, daher eine ein- 
Lung nach ihnen nicht tunlich ist. 

a) Starke (pronominale) form. 

§ 44. Sing. nom. plint-6r plint-iu plint-az 

gen. plint-es plint-erä plint-es 
dat. plint-emu plint-eru plint-emu 
acc. plint-an plint-a plint-az 
instr. plint-u 
Plur. nom. plint-e plint-o plint-iu 
gen. plint-ero plint-ero plint-ero 
dat. plint-6m plint-6m plint-öm 
acc. plint-e plint-o plint-iu 
Wesentliche abweichungen sind; 
Singular, 
im. fem. -u bei Ta. und Otfiried. 
m. fem. -eru auch -ero dieselbe formübertragung wie beim sub- 

stantivum sieh § 32. 
bt. fem. -era z. b. einikera B. R. 109, 26 eikineraB, R. 115, 15 

sieh § 32 und Schwächung -ero, wie im 
lt. masc. und neutr. -emo statt -emu, -emo z. b. bei Ta. Otfried. 
3C. sing. f. e bei Isidor. 
strum. auch -o. 

Plural. 
)m. und acc. masc. scheinen vereinzelt im ahd. e gehabt zu haben, 
wie einige Schreibungen in der B. R. und die Reich, 
glossen dartun. Bei Isidor und Ta. finden sich für diese 
e im nom. acc. masc. auch einigemale a, ebenso Sam. 29. 31. 
Auch nom. fem. hat bei Is. und häufiger bei Ta. a, bei 
N. haben nom. acc. fem. e wie das masc. 
)m. und acc. neutr. haben bei Ta. und Otfried in der regel u, 
it. plur. hat z. b. bei Otfried schon durchgehends m, bei Ta. 
finden noch einige Äw, N. hat m. 
Die m-stämme lauten in den sog. flexionslosen casus auf t 
s, sonst werfen sie bei Is. Ta. Otfried das i aus und flec- 
jren wie ö- stamme. 
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Anmerkung. Bei t r. L n tritt in einigen d^nkmälem conso- 
nantenumlaut ein z. b. mittem (mediis), märriu (inclita), suärrera 
(gravi), cronnem (uiridis), fraualian (proteruum) , einigemale ist 
auch das i. e vor der ilexionsendung erhalten acc. sing. fem. /esiea, 
dat. plur. festedm, redie (nom. pl. Otfr. I, 1, 75) oder es ist die 
flexionsendung abgefallen z. b. acc. gen. fem. framade^ chimeine 
(Is. 39, 4). 

b) Schwache form. 

§ 45. Sing. nom. plint-o plint-a plint-a 

gen. plint-in plint-ün plint-in 

dat. plint-in plint-ün plint-in 

acc. plint-on-un plint-ün plint-a 

Plur. nom. plint-on-un plint-ün plint-un 
gen. plint-öno plint-öno plint-öno 
dat. plint-öm plint-öm plint-6m 
acc. plint-on-un plint-ün plint-un 
Der gen. und dat. sing, im masc. und neutr. lautet bei Ta. 
und Otfried -en, der acc. sing. masc. bei beiden on, Ta. unter- 
scheidet noch mit wenigen ausnahmen den nom. acc. plur. masc. 
auf on von den entsprechenden casus des neutr. auf un, Otfried 
hat auch im masculinum un. Im dat. plur findet sich bei Ta. öfter 
un, sonst endet dieser casus bei Ta. und Otfr. auf dn, N. hat ge^n, dat. 
sing., nom. acc. plur. masc. und neutr. en, im dat. plur. en, letzteres 
wol durch die Übertragung vom starken adjectiv. Vgl. gram. P, 
648. in, 97. IV, 535. 

c) Flexion der gesteigerten adjectiva. 

§ 46. Dem comparativ, der durch die anhängung der silbe 
'Or oder -ir (abgeschwächt er) gebildet wird, kommt in der regel nur 
die schwache declination zu, die ganz mit der des positivs über- 
einstimmt. Doch finden sich schon manche beispiele, wo die 
starke flexion des positivs auch auf den comparativ übertragen 
wird, wie bezziremo bei Otfried. Vgl. Grimm gr. IV, 519. 

Der Superlativ (gebildet mittelst anhängung der sübe -dst oder 
ist geschwächt est) kann nach allgemein deutschem gebrauche in 
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starker und schv^acher form erscheinen. Die B. R. z. . b. kennt 
die starke form nur im flexionslosen aco. sing, neutr. ]m\ 
adverbiellem gebrauche az erist (in primis), az iungist (doniuni), ao 
furisi megi (ut praevalet). Ebenso hat Otfriod außcjr bei advcjr- 
biellem gebrauche hezist, erist, iungist u. s. w. nur ein l)eiKpiol 
starker form beim Superlativ iungisiemo V, 23, 140. 



3) Participia. 

§ 47. Beide sind der starken und schwachen declination Aav 
adjeetiva teilhaftig. Nur beim participium praesentis muß ]>ü- 
merkt werden, dass es ein la-stamm ist und daher im sog. unflec- 
tierten zustand im nom. aller drei geschlechter auf i endet z. b. 
kepanti. Vgl. Grimm gr. P, 934. IV, 523. gesch. H, 948. Spuren 
des e.i in andern casus z. b. fleogantie nom. plur. masc. 011. 17, 17 
nerrendeo nom. schw. Is. 



4) Infinitiv. 

§ 48. Von diesem finden sich zuweilen flectiert der genoliv- 
dativ oder instrumentalis und zwar mit dopp';ltem ;i, was auf 
einen fo-stamm hinweist, z. b. drinkannes, zi drinkanne, mit ferennu 
Ta. 236, 7. 

5) Nomen proprium. 

% 49. Diese declinieren *:tark oder sehwa/::h. Vom ^AsirVon 
masenlinnm z. b. gen. Hadunches, dat. Heinnche, a^y;. llludwMgan, 
letztere form ist eine adjectiT^jche feieh ^ 29. 44. Piur v.hxu. uwühha 
(Bonumi), peigirä (Paioarii), gen. belaro. <Ia.. uwühum, B;>3^.':;/^^ 
auf ta z. b. yantheri, Egiheri, \)\h frerr.'l-A'onf:r df;cilr;j^r'rr. .'.v;h 
demselben paradi^ma und zwar \rH\hi. 'lie f.hxvAi'MiA-'Ä'^'UHt, *;:.*.- 
weder nach abfal! de^ a.f hn deü -lärr-iL Chrittti, Chr'aU. ChrizPm, 
PetreSf Pdre, Petrin, PhUifßpei, PfaUppe yex.. p.ur. Ham^xriv'vr^, 
oder an la s^lbii pt-Ar^Mti, Pttnjuie, Petnjuan. hW. r.-.: i',f ^i 
oder eonsona£Vrii er. ili* ^l ^hl. 'iy* - \h^-. •; . Voy * «'* ei , , V'y . * w^- ^ t . r ; 
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auch Moysenes, Moysene indem der lat. acc. Moysen als stamm 
aufgefasst ward), Herodises, Abrahämes, Abrahäman, Satanäzes, 
Eliases, Eliase, Die starken feminina entbehren im nom. der 
flexionsendung Sunihüt, Enshilt, gen. a Eerhiltahtisun, Fremd- 
wörter behalten das a im nominativ bei z. b. Berina (Verona) und 
flectieren wie die übrigen substantiva z. b. dat. Beihaniu, 

Die schwachen eigennamen männlichen geschlechtes sind im 
nom. durch den ausgang o kenntlich und weichen in nichts von 
der declination der substantiva ab. Zu bemerken ist der name der 
Juden, welcher das e (Judaeus) bald beibehält, bald abwirft z. b. 
Judon, Judeon, Judöno, Judedno, Judeno. Dasselbe wort erscheint 
wie andere im lat. plur. auf i endende völkemamen auch als i- 
stamm dat. plur. Judein. Auch andere conson. stamme zeigen 
sich z. b. der nom. plur. Northman, 

Über schwache feminina wie Mana^ Mariün ist nichts zu 
bemerken. 

6) Zaiwörter. 

a) Cardinalzalen. 

§ 50. Wo sie flexion zeigen, ist es nach der starken bald 
adjectivischen bald substantivischen declination. Nur ein, nament- 
lich in der bedeutung solus läßt auch schwache formen zu. 
Grimm gr. IV, 515. 

1. ein einer, einiuj einaz, ganz adjectivisch. 

2. zwme, zwo, zwei gen. zweio zweiero, dat. zweim {zrvein) 
zwem. Der gen. zweiero ist nach der analogie der adjectiva ge- 
bildet, der dat. zwem z. b. bei Isidor, zwirn B. R. 68, 12. Zu 
bemerken noch nom. acc. fem. zwä z. b. bei Otfried. 

3. drt drte, drlo, driu, gen. drio drtero, dat. drim drin. Die 
adjectiv. form drie steht z. b. bei Isidor, der gen. drtero erscheint 
erst spät. Neben der adject. form des nom. acc. fem. drto (plinto) 
hat Otfried einigemale im accus, die substantivische thrtä {kepä). 

4. /?or. Flectiert nom. acc, masc. und fem. fiori, neutrum 
fteriu, fioru, in der B. R. 34, 12 fioreo, gen. fioro, dat. fiotim ftorin. 
An stelle des io steht in verschiedenen denkmälem eo. ia, ei 
Graff in, 671. 672. 
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5. fimf ftnf (lezteres z. b. Otfried) fünf (z. b. Notker) flec- 
tiert nom. acc. masc. und fem. -i, neutr. -iu, gen. -o, dat. -ew. 
Graff m, 541. 542. 

6. sehs fl. s^hsi 611. K. 255, 2, adjectivisch sehse Is., neutr. 
sehsu sehsiu (letzteres Notk.), gen. sehso, dat. sehsim, Graff VI, 152. 

7. Äiftwn siban (sibin bei Otfried in flectierten formen) fl. sibuni, 
neutr. sibuniu, sibinu Ta. 89, 2, gen. sibuno, dat. sibunim, Graff 
VI, 68. 69. 

8. a^to {aJiiu) dat. ahtounen N. 1, 452a. Graff I, 138. 

9. mun rmman fl. nmni niuniu, gen. nmno. Graff II, 1091. 

10. zehan zähen fl. zehani zeheni zehint, neutr. zehinu zeniu, 
gen. z^o, dat. z^^, die letzten drei formen bei Notker. Graff 
V, 627. 628. 

11. einlif fl. einlift einlivi, dat. einlivin, Graff I, 317. 

12. Zfvelif zwelf fl. zueliui, gen. zuelfo, dat. ztiueliuin, Graff 
V, 720. 721. Vgl. über die beiden letzten zalen W. Scherer 
Zur Gesch. d. Deutschen Sprache* s. 584. 

13 — 19. Diese zalen werden mit zehan gebildet und haben meist 
keine flexion. Wo sie aber stattfindet, können beide teile decliniert 
werden oder bei eingegangener composition nur der letzte z. b. 
fbne dien anderen drin zenin — äne die ererin niunzene. Vgl. 
Graff V, 628. 629. 

20 — 60 scheiden sich deutlich von den folgenden decaden. 
Sie werden mit zug zog zig gebildet z. b. zuueinzug, thrizug, 
fiarzug, finfzug^ sehzug bei Otfried. Dieß zug, welches got. 
iigus lautet und ein st. masc. ist, bedeutet anzal von zehn und 
scheint noch im ahd. der flexion fähig gewesen zu sein. Vgl. Ta. 
80, 5 thuruh zehenzuge (über diese form sieh das folgende) inti 
thuruh fimfzuge per centenos et per quinquagenos. 

70 — 100 dagegen werden mit zo ursprünglich gebüdet z. b. 
sibunzd Is. ahtozö B. B. zehanzö Is. und bleiben unflectiert. In 
späterer zeit hat man aber zug auch für diese decaden verwendet, 
so schon Ta. und Otfried. Die decadenzalen werden entweder 
adjectivisch mit den Substantiven verbunden oder haben die letztern 
im gen. bei sich. Über den grund der verschiedenen büdung der 
decaden vgl. Grimm gesch. I, 248 und W. Scherer a. a. o. s. 586. 

100« Außer den formen zehanzö und zehanzug galt noch 
himt und hundert. Ersteres scheint nur in Verbindung mit anderen 

Hahn-StrobPs Althochdeutsche Grammatik. 5. Aufl. 3 
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zalen vorgekommen zu sein z. b. Ta. 138, 2 uuidar thriuhuni 
pfennigon 236, 7 zuueihmt eiindno. Vgl. Graff IV, 975. Grimm 
gesch. I, 250 ff. 

1000. düsuntfi, nom, zuä thüsuntä Ta. 53, 10 dat. thüsenton 
Otfr. thüsuntin Ta. Vgl. Grimm gesch. I, 253. W. Scherer 
a. a. 0. 589 f. 



b) Ordinalsalen. 

§ 51. Ihre ursprüngliche declination ist nur schwachformig, 
ganz wie wir sie bei den adjectiyen kennen gelernt haben. Nur 
andar macht von jeher eine ausnähme (Grimm gramm. IV, 514), 
dem aber auch kein zalwort als stamm zu gründe liegt. Auch 
eristo primus ist von einem andern stamm als das cardinalzalwort 
gebildet. Das zalwort dritto ist ;an-stamm, wie die consonanten- 
Verdoppelung zeigt; in der B. E. steht zweimal drittiün mit be- 
wahrung des i, vgl. lat. teriius. Andere ordinaHa z. b. fioräo, 
finftOy sehsto, ahtodo, zähanto, dnzigmto. Die ordinalien 13, 14, 
15 — 19 sind zusanunensetzungen der zwei ordinalzalen z. b. dat. 
fem. drittezend&n, fiordozendün, finftezendün Mc. 297a, daneben 
nach späterer art dat. masc. fterzenden, funfzendin (neben dritte- 
zenden) N. ps. 453b, dat. fem. sehszendün Mc. 297a. Schon früh- 
zeitig hätte aber bei den ordinalien die starke form eingang gefunden, 
wenn nitmta uuila (nonam) Hynm. XllI, 1, 4 wirklich acc. sing, 
wäre. Graff H 1091. 

Pronomina. 

a) Persönliches ungeschlechtiges pronomen. 

§ 52. Sing. nom. ih du 

gen. min dfn sin 

dat. mir dir 

acc. mih dih sih 

Plur. nom. wir ir 

gen. unsdr iw6r 

dat. uns iu 

acc. unsih iwih sih 
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Der nom. plur. wir und ir muß ursprünglich langen vocal ge- 
habt haben. Vgl. Grinun gr. P, 702. GraffI, 463. Scherer a. a. o. 370. 
Umgekehrt hat das du in manchen denkmälem langen vocal. Ebenso 
sind iwer irvih in iuwer iuwih verlängert worden. Neben unser iwer 
steht unsar iwar, für iwih auch iuh; iu steht öfter für den acc. 
wie iuh für den dativ, letzteres namentlich bei Notker. 

b) Possessiv pronomen. 

§ 53. Aus den genetiven min dm sin unser iwer entwickeln 
sich eigene possessiva, nemlich min -er -iu -az, din -Sr -iu 
-az^ dn -er -iu -az, unser -er -iu -az, iwer -er -iu -az. Von 
den beiden letztem gibt es nebenformen: uns -er -u -az, iw 
•er -u -az, doch finden sich diese fast nur bei Otfried und bei 
Tatian. Vgl. Graff 1, 391. 576 Kelle Otfried H, 335 ff. Die 
declination dieser sämmtlichen possessiva ist ganz adjectivisch, nur 
daß die schwache form so gut wie gar nicht in anwendung kommt. 
Vgl. Grimm gr. IV, 514. 

c) Persönliches geschlechtiges pronomen. 
§ 54. Sing. nom. ir 6r siu iz öz 



gen. 




u-ä 


IS es 


dat. 


imu 


iru 


imu 


acc. 


inan 


sia 


iz €z 


Plur. nom. 


sie 


sio 


siu 


gen. 


iro 


iro 


iro 


dat. 


im 


im 


im 


acc. 


sie 


sio 


siu 



Sing, er] bei Is., das gewöhnlichere ist är\ Ludwl. Ta. haben 
her, letzterer auch he. — siu\ si, Notker auch accentuiert siy sie. 
— iz] ez seltner. — irä] iru iro wie beim adjectiv. — is häufiger 
es. Für diesen genetiv wird sin gebraucht und beim masculinum, 
wo er ganz fehlt, gilt dieser ersatz allgemein. Vgl. Grimm gr. 
IV, 332. — imu] imo. — iru] ira iro, wie beim adjectiv. — inan] 
inen Notk. und Preis, hds. Otfrieds, in Ta. — sia] sa Otfr. sie Ta. 

Plural nom. sie] s^ Is. \\\ 12, se z. b. Ta., se. — sio] sie. 
siu] sie, si. Vgl. Graff VI, 4. — im] in bei Ta. und stets bei 
Otfried; selten bei Notker inen Graff I, 41. — sio] so Denkm. 

Lxxvni, 6. 

3* 
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d) Demonstratives pronomen. 

Vier Wörter kommen in betracht, von denen aber das letzte 
nur einige spuren zurückgelaßen hat. 

§ 55. a) dör. 



Sing. 


nom. 


dör 


diu 


daz 




gen. 


des 


derä 


des 




dat. 


demu 


dem 


demu 




acc. 


den 


dia 


daz 


Plnr. 


nom. 


die 


dio 


diu 




gen. 


dero 


dero 


dero 




dat. 


ddm 


d6m 


ddm 




acc. 


die 


dio 


diu 



Sing, der MüUenh. parad.^ s. 19 vgl. d'e-ser, bei Is. nie 
dhir\ gewöhnlich schon der, daneben im Ta. die niederdeutsche 
form thie, femer dS z. b. Gll. Ra. 37, 34. — diu\ deo, selten die. 
— derä\ dem dero. — demu] schon Otfried durchwegs tkemoy 
Is. noch dhemu. — dem] dera dero. — dia] dhea Is., die. 

Plural, die] dea 6. E. neben dia 33, 3 und die. dhea Is., 
dia auch Musp. 37. 89 neben die xmäMc. 269b. di. Acc. m. dio 
B. R. 118, 27. — dio] deo B. ß. 60, 2. 68, 7 neben dea. thia 
selten bei Ot&ied, die, dS Lachm. zum Hild. s. 32. — diu] B. B. 
meist dei, nur in alem. und bair. denkmälern. Grimm gr. 1', 107 
erinnert axi7zwei, das neutrum vom zalwort. — dem] deam in 
den Hymnen, diem B. B. (neben dim), dien Notker, then neben 
them bei Ta.^ Otfried stets then. 

Von diesem pronomen kommt ein neutraler instrumentalis vor 
diu, mit den nebenformen du deo. 

§ 56. b) desir. 



Sing. 


nom. 


däsdr 


desiu 


diz 




gen. 


dgses 


d^serä 


dgses 




dat. 


dSsemu 


däseru 


däsemu 




acc. 


däsan 


d6sa 


diz 


Plur. 


nom. 


d3se 


däso 


dösiu 




gen. 


dgsero 


desero 


desero 




dat. 


däs6m 


d6s6m 


d3sdm 




acc. 


d^se 


d6so 


dgsiu 



\ 



\ 



37 

Für e dringt zunächst in jene formen, die auf w. iu enden, i ein, wie 
eine Untersuchung der B. E., Tatians und Otfrieds lehrt, Notker 
hat das i schon durchgeführt. 

Das s im nom. sing, masc, im gen. und dat« sing. fem. und 
im gen. plur. aller geschlechter, also in jenen formen, in welchen 
auch der artikel r hat, geht bei Otfried und einigen andern schrifb- 
steilem in r über z. b. therer, thererä^ tMrerOy bei Tatian in den 
zwei letzten syncopiert therrä, therro, Notker hat dafür dirro, 
überträgt aber diese syncope auch in den nominativ, so daß er 
statt Otfrieds therer die form dirro, mit Übergang in die schwache 
declination um den nominativ zu characterisieren, bietet, mhd. 
dann dirre. 

Eine größere anzal von nebenformen dieses demonstrativurns 
erklärt sich daraus, daß es ursprünglich ein compositum zweier 
pronominalstämme ist. Gewöhnlich bleibt der erste stamm un- 
flectiert und das sind die formen des paradigmas de -sä*, de-siu, 
öfter aber wird der erste stanmi flectiert und bleibt der zweite 
unflectiert, so erklärt sich die form diz, außerdem der gen. ^^^ - ^e 
(dieses -se entspricht dem gewöhnlichen de-), oder es werden beide 
flectiert z. b. gen. des-ses {dhesses Is.), nom. sing, fem., acc. plur. 
neutr, dei - ^ B. R. (vgl. dei beim artikel), dei - du^ acc. sing, 
fem. dhea-sa Is. (dhea auch acc. sing. fem. des artikels in dieser 
Schrift, über sa vgl. § 5,4). 

Andere nebenformen wie desu für desiu^ Übergänge und 
Schwächungen wie beim adjectiv und bei der. 

Auch dieß pronomen besitzt einen neutralen instrumentalis 
desu, disu B. R., dhesiu Is., thisu Otfried Ta., thisiu Ta. 

c) jener ßniu jenaz, 

§ 57. Dieß pronomen, welches im got. und altnord. sich 
findet, dem angelsächsischen und altsächsischen fehlt, zeigt sich 
auch ahd. erst spät, im neunten Jahrhundert, im alem. und im süd- 
fränkischen des Otfried, erscheint häufiger erst bei Notker. Bei 
Otfried schwankt der anlaut zwischen g und y, bei Notker und 
den S. Gallem ist der halbvocal abgefallen ener. Die declina- 
tion ist die a^ectivische und gibt zu keinen bemerkungen anlaß. 

d) Äi? 

§ 58. Hiervon sind nur folgende spuren im ahd. verblieben ; 
htnaht accus., ursprünglich wol hia? hi? nahiy (diese nacht), hiutu 
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(für hiu faku? mit diesem tage), hiuro für Muru (hm iäru mit 
diesem jähre), sowie auch die partikela /lera, Mar, hina auf diesen 
stamm weisen. Aus dem gotischen laßen sich noch einige andere 
fälle beibringen. Vgl. Grimm gr. P, 717. HI, 177 Scherer z. 
gesch.2 500. 

e) Eelatives pronomen. 

§ 59. Hierfür ist auch im ahd. kein eigenes wort vorhanden. 
Man hat den relativen begriff auf verschiedene weise ausgedrückt, ent- 
weder durch das demonstrative pronomen der, oder durch die 
demonstrative partikel dar der dir. Mit dem Personalpronomen 
beginnende Sätze paratactisch an den hauptsatz angereiht, können 
ebenfalls relativische fonction übernehmen. Genaueres hat die 
Syntax zu lehren. 

f) Interrogatives pronomen. 

§ 60. Nom. hwer hwaz 

Gen. hwes hwes 

Dat. hwemu hwemu 

Acc. hwenan hwaz 
Nebenformen sind hwemo für hwemu, hwen für hwenan» Ab- 
fall von h sieh § 24, hiu für hwiu wiu sieh ebd. 

g) Unbestinmites pronomen. 

§ 61. Nom. eoman (jemand) neoman (niemand) 
Gen. eomann-es neomann-es 

Dat. eomann-e neomann-e 

Acc. eomann-an neomann-an 

Schwächungen sind dat. ietnenne N. ps. 110a, acc. iomannen 
niomannen Graff ü, 747. 750. 



n. ConjugatioD. 

1) Starkes verbam. 

§ 62. Wir unterscheiden zwei gruppen starker verba, ab- 
lautende und reduplicierende. Die ablautenden zerfallen nach un- 
serer erörterung über den ablaut wieder in zwei gruppen a) solche, 
welche im praesensstamme e oder i haben, b) solche, welche ina 
praesensstamme a haben. 



fe 
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Die ablautenden verba a) teilen wir je uacli den auf das e, i 
des praesensstammes folgenden lauten in fünf das sen: 

Praes. praet. sing, praet. plur. part. praet. 
I. e, i mit einfacher 
^ muta, s. g. h: e.i a ä e 

sehan, sah, sähumes, 
kasehan. 
IL ä. i mit einfacher li- 
quida oder mit den 
^ andern Spiranten: e,i a ä o 

steioHy stal, stälu- 
tnes, kastolan» 
in. e, i mit doppelter 
oder gedeckter liqui- 
da, mit spirans cum 
TT muta: e.i a u uo 

flehtany floht ^ fluh- 
tumes , kaflohtan, 
sinkan, sank^simku- 
mes, kasunkan. 
I Y. e mit i, aus welchem 
f im hochdeutschen 

% wird: {ei)% ai(et) i i 

sdnan, scain, scinu- 
mesj kascinan. 
jy V. £f. »mit w, woraus iw: in aw(ow) u o 

^ fliuku^ flaue, fluku- 

mes, kaflokan, 
__ b) ablautende verba mit a im praesens , vor einfacher muta und 

V liquida, nebst f. h. hs, sk: a d (uatw) d (tuitw) a 

^ faru, ßr, förumes, kafaran. 

Die reduplicierenden verba haben a oder ä oder o im praesens - 
stamme, ersteres vor // nn (rr), l «vor muta, oder vor i, m. 
a waltu, wicUt, wialtumes^ kawaltan, 
ß scaiäu^ sciad, sciaätmes, kascaidan. 
y hlaufu, hliuf, hliufumes, kahlaufan. 
d rata, riat, riatumes, karätan. 
€ hröfu^ kreof (hriof), hreofumes (hriofumes)j kahrdfan. 
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Im praet. sing, wie im plur. haben die reduplicierenden verba 
den gleichen laut, in a ß ä ursprünglich das durch contraction 
der reduplicierenden silbe entstandene e, das in ea. ia diphthongisiert 
wird, in y und s ist es wol nie zur vollständigen contraction ge- 
kommen, sondern der dunkele vocal des praesensstammes blieb er- 
halten und verursacht die färbung des diphthongs im ahd. Erst 
Ot£ried gleicht diese verba den anderen classen an und setzt den 
diphthong ia, 

Anmerkung. Der laut des praesensstammes herscht natür- 
lich nicht nur im praesens ind. und conj. sondern auch im 
imperativ, Infinitiv und participium praesentis. Das praeteritum 
sing. ind. hat in der zweiten person den ablaut des plurals. Der 
gesamte conjunctiv des praet. hat den ablaut des plurals. 

Bemerkungen zu den einzelnen classen 
der starken conjugation. 

§ 63. Ablautende verba gruppe a) 

I. Diese verba haben das dem praesensstamme zukommende e 
im Singular des praesens und im imper. sing, in i verwandelt: 
sihu, sihis, sihit, sih. In allen übrigen formen des praesensstammes 
bleibt das ef. Falsche analogiebildung ist die 3 sing. conj. gibe bei 
Ta. 177, 1. Nur drei verba erhalten im ganzen praesensstamme 
das f likkan, pittariy siizan. Das got. bidjan^ und der consonanten- 
umlaut im ahd., der bei likkan und pittan in der 2. und 3. sing, 
praes. vor i in der regel unterbleibt, die 1. praes. pitiu, pittiK^ 
die imperative sing, pitiy sizzi, sizze (neben gib) lehren, daß wir 
im praesens dieses verbums eine bildung mit i zu sehen haben 
und dieses i ist Ursache der ungestörten erhöhung des e in f. Vgl. 
die anomala n. 8. 

Ueber die formen kanärumes, kaneran von kanesan und das 
part. praes. -leran von lesan (GraS IE, 247) sieh § 25. Ebenda 
über die form gesewen von sehan, 

n. Bezüglich des Verhältnisses von e und i gilt das zur vor- 
hergehenden classe gesagte. Von neman lautet das part. praet. 
öfter auch numan. Vgl. Graff. IE, 1070. 

ni. Auch hier wechseln e und i in der angegebenen weise, 
dagegen haben alle verba, in denen die beiden liquida m und n 
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entweder geminiert oder mit einem andern consonanten verbunden 
die Wurzel schließen, im ganzen praesensstamme i und außerdem 
im part. praet. u. Die gegensätze, die sich in dieser beziehung 
ergeben, wollen wir an zwei verbis zeigen. 

a) der plur. des praes. indic: helfames, Mlfat, helfant 

spinnames, spinnatf spinnant. 

b) der ganze conj. des praes.: helfe^ helfes, helfe, 

spinnCf spinnSs, spinne, 
MlfemeSf helfet^ helfen^ 
spinnemes, spinnet, spinnen. 

c) der plural des Imperativs: helfat 

spinnat 

d) der infinitiv: hei fem, 

spinnan. 

e) das part. praesentis: helfant 

spinnant 

f) das participium praeteriti: -hol f an* 

'Spunnan. 

Die hierher gehörigen verba fehtan (fechten), flehtan (flechten), 
dirff^can (dreschen), prestan (brechen, gebrechen) werden mhd. nach 
n flectiert, vom verbum prestan ist schon ahd. außer der erwar- 
teten foim des plur. praet. nach III auch präston G\\, E. 76, 
26 prahaston GH. Rb. Graff m, 273. 274 nachzuweisen. 

IV. Die verba, deren wurzel auf h oder w ausgeht z. b. 
dihan, lihan^ spiwan verdichten im sing, praet. das ei in e, also 
deh, leh^ spe. Vom verbum scrian kommt ein plur. praet. scrirumes 
vor imd ein conj. praet. scriri, statt scri-umes, scri-i mit einem 
hiatus füllenden r, in späteren denkmälem außerdem das wol diesen 
formen nachgebildete part. praet. spim. Ta. hat auch die 3 plur. 
praet. spuuun für spuwun gebildet nach V, wie von einem ver- 
bum spiuwan. 

Über midu meidy mitumes -mitan; risit^ rirumes; dihu^ äigumes^ 
Hhu^ -liuuan sieh § 25. 

V. Das tu des praesens unterliegt der brechung in allen 
jenen fällen, wo das i der drei ersten classen nicht durchgedrungen 
ist. Während es also im sing. z. b. triufu^ triufiSj iriufit heißt, 
lautet der plural triofames, triofat^ triofant. Ebenso steht im im- 
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perativ dem sing, triuf der plur. triofat entgegen* Nur die verba, 
deren wurzel auf w schließt ^ widerstehen dieser brechung, sieh 
§ 15. Dieselben verba haben natürlich im part. praet. u statt o. 
Im praesensstamme weisen statt tu ein ü auf die verba iühhan 
(schließen), süfan (saufen), sügan (saugen). Das au, ou des praet. 
sing, geht unter den bekannten bedingungen in d über, vgl. § 7, 
z. b. bdt^ floh, zdh. Über den Wechsel von $ und r in farlioscm^ 
farlurumesfarloran, Äund^ in ziohan, zugumes -zogan, d und / in siodan 
'SOtan sieh § 25. Wenn bei farliosan das r sogar dann und wann ins 
praesens dringt, so ist das eine Übertragung aus dem praeteritum, wie 
sie im neuhochdeutschen durchgedrungen ist. Ebenso erklärt sich 
zog für zöh in der Preisinger handschriffc des Otfried Kelle II, 26. 

Ablautende verba gruppe b) 

Hier kann in der 2. und 3. person singularis praes. indic. 
der Umlaut eintreten z. b. du crehis Graff IV, 301, er melit Graff 
n, 711. Über den Wechsel von h und g in dwahan dwuaJi^ dwua- 
gumes -dwagan und slahan sluah^ siuagumes 'slagan sieh § 25. 
In diesen zwei verbis ist das g des plurals praet. meist schon in 
die formen des sing, praet. getreten. Auch giuuahan wechselt sein 
h mit g\ von diesem verbum ist aber das part. praet. nicht nach- 
gewiesen. Für letzteres ist nur geutcahinit von dem schw. verbum 
gewahanjan vorrätig. Vgl. Graff. I, 699. 

Bedupl. verba. 

a In dieser classe kann die 2. u. 3. pers. sing, praes. ind. den 
Umlaut haben heltis, heltit; welHs^ rveliit; fellis^ fellit. Das part. 
piheialt B. R. 57. 20 entspricht offenbar dem schwanken des 
Schreibers zwischefi ea und ia. Das verbum ar/an, erran hat 
praesensbildung mit i. 

y Hierher gehören auch scrdtan und stdzan. Von letzterem 
kommt einige male die form steroz vor. GH. 282, 52 Graff VI, 731. 

€ Ähnlich kommen auch hier formen mit innerem r vor 
pleruzzun, capleruzzi von plozan. 

Flexion des starken verbum. 

§ 64. Am lebendigsten stellt sie sich an paradigmen dar. 
Zwei werden genügen. 
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Ind. praes. sing, nim-u nim-is nim-it 

plnr. n6m-am&s n€-mat nS-mant 
Conj. praes. sing. n6m-e n6m-ds nSm-e 

plur. nSm-dmds n6m-dt n6m-dn 
Ind. praet. sing, nam näm-i nam 

plur. näm-um^s näm-ut nftm-un 
Conj. praet. sing, näm-i näm-is näm-i 

plur. näm-lmös nam-it nftm-ln 
Imperativ sing, nim 

plur. nSm-at 
Inf. ii6m-an. Part, praes. n6m-ant. Part, praet. -noman 
(kanoman). 

Ind. praes. sing, trl-pu trip-is trlp-it 

plur. trip-amös trlp-at trlp-ant 
Conj. praes. sing, trlp-e trip-6s trlp-e 

plur. trip-öm6s trlp-öt trlp-6n 
Ind. praet. sing, treip trip-i treip 

pltir. trip-umös trip-ut trip-un 
Conj. praet. sing, trip-i trip-Is trip-i 

plur. trip-lmös trip-lt trip-In 
Imperativ sing, trip 

plur. tri-pat 
Inf. trlp-an. Part, praes. trlp-ant. Part, praet. trip-an 
(katrip-an). 

Formübertragung aus der schwachen coi^ugation ist es, wenn 
z. b. bei Williram und auch sonst die 1. pers. sing. ind. praes. 
auf -n auslautet: ich biton, ich läzzen. 

Wie das e im dat. der stark, masculina geht auch das e in 
der 1. und 2. person des praes. conj. namentlich im alemannischen 
und bairischen zuweilen in a über, z. b. ih g'eba (dem) Sam. 7 
nema Graff H, 1059. Vgl. Grimm gr. P, 775 Graff I, 4. 

Bei Otfried geht die 1. plur. aus auf -en im ind. praes., -en 
conj. praes., un ind. praet., -in conj. praet. Ta. hat -cnmes für praes. 
ind., unmes für praet. indicat. Diese formen erklären die Otfrieds. 
Aus der 3. pl. -nt -n tritt das n, als wäre es unterscheidendes 
merkmal des plurals^ in die erste person ein und das mes fiel als 
überflüßig ab. Nur in einigen conjunctiven hortativer bedeutung 
bewahrt es Otfried. So dringt auch bei diesem Schriftsteller und 
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in größerer ausdehnung später bei Notker das n in die 2. plur. 
ein, die dann im praes. wie im praet., im indic. conjunctiv oder 
imperativ -nt lautet, Grimm gram. P 775 Graff I, 1147. Ganz 
derselbe Vorgang ist es, wenn die 2. plur. einigemale auch blos 
auf -n auslautet. Vgl. ir cumen Altdeutsche gespräche von 
W. Grimm, BerHn 1851 s. 20 ir vunton Graff III, 553 ir dättm 
Heidelbg. hds. des Otfried V, 20, 94. — Die zweite person sing, 
mit dem ausgang auf -s zeigt auch schon -si, und zwar bei Otfried 
im indicativ schon häufig z. b. findist für finäis Graff HI, 532. 
Grimm gram. P 775. ßrliasest bei Otfried (11, 21, 20) die einzige con- 
junctivische form, gisihist Ta. 14, 7 u. a. s. Sievers Ta. s. 11. 

Anmerkung. Dem praeteritum scheint ursprünglich -mes nicht 
zu gebühren, sondern blos der ausgang -m, doch schwanken die 
denkmäler früh und -m tritt eben so gut im praesens indic. vde 
im adhortativus auf, in welchem den ausgang mes wie wir gesehen 
noch Otfried kennt. Bei Ta. findet sich der ausgang m nicht, wol 
aber in einigen Fällen -n. 

Was insbesondere die Veränderung oder Schwächung der flexions- 
Silben betrifft, so ist folgendes zu bemerken. Die 1. pers. sing, 
praes. ind. hat in einigen alten denkmälem z. b. den Keron. Gll. 
neben u den ausgang auf o, der später allein herschend wird. 
Ta. und Otf. haben durchgehends w, bei Notker ist der Übergang 
in entschieden. — Im praet. plur. zeigen gewisse denkmäler die- 
selbe neigung zu o z. b. uuurbon Sam. 6 (neben nuzzun 17), 
einigemale im Ta., nie bei Otfried; Notker hat schon e. Ebenso 
tritt der Übergang des ^ in ^ z. b. im plural des praesens ind. 
schon frühe ein z. b. Ta. Otf. In der 1. und 2. plur. hat Is. 
regelmäßig e Vereines, findemes^ dhurahfaremes^ quhemet, chis^hei 
in der 3. meist a neben e. Bei Notker ist auch i (nicht «, das 
erhalten bleibt) in e geschwächt. Mit dem XF. Jahrhundert wird 
endlich auch u meist zu diesen eintönigen e abgeschwächt. 



2) Schwaches verbom. 

§ 65. Die schwachen verba sind abgeleitete verba, teils von 
nominalstämmen, teils von verbalstäramen. Sie sind einer eigent- 
lichen fleiion nur im praesens fähig, das praeteritum bilden sie 
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durch Zusammensetzung mit einem alten praeteritum oder aorist 
des verbtun tuen, das participium praeteriti ist eine bildung mittelst 
des sufQxes ta wie die lateinischen cap-tus moni-tus. Die deutschen 
schwachen yerba entsprechen den lateinischen audiOy laude, moneo, 
sie sind gebildet mit den Suffixen -/an, -dn und en, 

a) Erste olasse. 

§ 66. Verba auf yan. 
a) praesens. 

Ind. sing, ner-ju 

ner-is 

ner-it 
plur. ner-jamds 

ner-jat 

ner-jant 
Conj. sing, ner-je 

ner-j6s 

ner-je 
plur. ner-j6m6s 

ner-jöt 

ner-jön 
Imp. sing, ner-i 

plur. ner-jat 
Inf. ner-jan 

Partpraes. ner-jant 



prenn-u 

prenn-is 

prenn-it 

prenn-amds 

prenn-at 

prenn-ant 

prenn-e 

prenn-6s 

prenn-e 

prenn-emös 

prenn-6t 

prenn-dn 

prenn-i 

prenn-at 

prenn-an 



prenn-ant 

In dem einen paradigma ist das bildungs-t^ wie man sieht 
erhalten und fiel nur yor dem i des personalsufQxes in der zweiten 
und dritten person sing, aus, im zweiten paradigma fiel es ganz 
ans. Nach dem zweiten paradigma richten sich alle verba mit, 
sei es positione sei es natura, langer wurzel z. b. nennan, hdran 
u. 8. w. Doch ist die erhaltung des i nicht ohne beispiel z. b. 
ckundiu Gll. nemniu Is. sentiu Ta. 232, 3 uudniu Ta. öffcer. Der 
consönantenumlaut tritt sowol bei kurz- als langsilbigen verben 
ein z. b. nerru neris nerit plur. nerrames etc. Conj. praes. nerre 
nerris etc. Lnp. plur. nerrat Infin. nerran. Part, praet. nen^ant 
uuAmUj uuännemesy uuännant part. praes. uuännente B. B. 122, 13. 

ß) Auch im praeteritum und im part. praet. gehen die beiden 
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LV, 12 kiztichoje Gll. 27btbOahtogenSch\.gl.Sb2machoge Schi, gl, 
in zschr. f. d. A. XV, 14a. Es scheint, daß die quantität des 
hildungSYOcals hierbei Schwankung erfahren und dieser sich daher 
später auch in e verfärbt habe, denn bei Notker in den Psalmen 
findet man z. b. tiligejen 110a 258b iiiigefe 115a neben HHgoen 
261b, jageje 36b neben jagoen 152a, helfen 244b neben petoen 
343a und petoien 348a. 

Ind. praes. sing, salp-öm salp-ös salp-öt 

plur. salp-ömös salp-öt salp-önt 
Conj. praes. sing, salp-öe salp-öös salp-6e 

plur. salp-ddm6s salp-ööt salp-öön 
Ind. praet. sing, salpö-ta salpö-tös salpö-ta 

plur. salpö-tum^s salpö-tut salpö-tun 
Conj. praet. sing, salpö-tl salpö-tls salpö-tl 

plur. salpö-tlmös salpö-tlt salpö-tln 
Imp. sing, salp-ö Infin. salpön 

plur. salp-öt Part, praes. salpönt 

Part, praet. -salpöt 

Das m der ersten person sing, des praesens ind. hat sich nur 
in wenigen denkmälem, wie in den Eeron. glossen rein erhalten. 
Meist ist es zu n verdünnt, wie z. b. in der Übersetzung des Isidor, 
oder auch und das selten ganz abgeworfen. 

An stelle von o erscheint auch dann und wann a z. b. 3. 
pers. sing, kisitat Grll. K. 103, 8. 61, 22, in einigen fällen auch 
bei Tatian, Sievers 43. 

o) Dritte olasse. 

§ 68. Im gotischen ist der bildungsvocal der diphthong a/, 
welcher im hochdeutschen zu e contrahiert ist. Der bildungsvocal 
zeigt sich in allen teilen des verbum gleich stätig: nirgends läßt 
er sich verdrängen, im gegenteil, wo er mit einem andern vocal 
in unmittelbare berübrung kommt, muß dieser weichen. Nur im 
conjunctiv hat sich der flexionsvocal neben dem bildungsvocal öfter 
erhalten, sicher in den glossen Rb. trakees Grll. 584, 26. 585, 16 
in den Hymnen folgeen 8, 2, 4 pikapee 8, 7, 1 und bei Notker, 
der dann den bildungsvocal verkürzt, z. b. du sageesi Graff VI, 92. 
sie darbein Graff V, 215 doleen Graff V, 134. In der 3. sing., 
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WO auch der flexionsvocal kurz ist, hat bei N. keiner der beiden 
voeale den circumflex meldee Boeth. 36a, rifee 37a, rämec 42a. 
Der analogie der verba der zweiten classe folgt Notker, wenn er 
zwischen beide voeale ein j einschiebt z. b. habejest^ hdbejen Graff 
IV, 725. 726. 

Ind. praes. sing, hap-öm hap-6s hap-öt 

plur. hap-ömes hap-6t hap«6nt 
Oonj. praes. sing. hap6-e hap6-6s hap6-e 

hap-ö hap-ös hap-ö 
plur. hap6-öm6s hap6-6t hap6-6n 
hap-3m6s hap-6t hap-än 
Ind. praet. sing. hap6-ta hapä-tös hap3-ta 

plur. hap6-tum6s hap6-tut hap6-tun 
Conj. praet. sing, hapö-ti hap6-tls hap6-tl 

plur. hapö-tlm§s hap6-tlt hap6-tln 
Imp. sing, hap-d Inf. hap-dn 

plur. hap-6t Part, praes. hap-6nt 

Part, praet. hapö-t 

Die erste person sing, des praes. ind. haben gewisse denkmäler 
der fiaihesten zeit noch in ihrer vollen form, z. b. die handschriffcen 
der sog. Ker. glossen, das Hrabanische glossar, Isid. 35, 2 saghem^ 
Math. 9, 14 sagem. In der B. E. 5j, 20 limem discam, mit 
allerdings ungenauer Übersetzung. Die meisten haben aber m zu 
w verdünnt z. b. Tatian, Otfried, Notker. Statt des bildungsvocales 
e gilt zuweilen a : er habat (praes.) gl. K. 35, 14, bei Ta. und Otf. 
ebenfalls einigemale und meist in folge von assimilation z. b. sagata 
Ta. «7, 7 Otfried I, 5, 72 u. a. Grimm gram. P 799 Kelle Otfr. 
n, 74 f. Sievers Ta. 43. 

Anmerkungen zu den drei classen. 

§ 69. Die zweite person sing, des praet. indic. geht einige- 
male auf es aus z. b. Is. 21, 13 chiminnerddes , auf as 
z. b. Ta. 233, 8 giloubtas (Sievers 44), in letzter Übersetzung 
öfter auf u z. b. giloubtus 2, 9 (Sievers 46). Das u ist wie öfter 
im Ta. färbung von o, das a dagegen wird sich erklären aus der 
ersten und dritten person singularis (also etwa -ta -tas 'ta)y das 
e als Schwächimg dieses a vgl. Scherer Zur gesch.^ 321. 

Hahn- Strobl'B Althoohdeutsohe Grammatik. 5. Aufl. 4 
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Über den antritt von t an die zweite person sing, im praes. 
wie im praet. gilt das beim starken verbmn gesagte. Ebenso er- 
scheint die 2. pers. plur. auf -nt 

Einige denkmäler, namentlich alemannische, aber auch der 
Übersetzer des Isidor haben im plur. des praet. statt umes -ut -un 
stäts 'Omes -öt -on. S. J. Grimm in Pfeiffers Grermania DI, 147 ff 
Holtzmann zu Is. 132, ferner Weinhold Is. s. 79 MüUenh. Scherer 
denkm.2 294. 



8) Anomale verba. 

§ 70. A) Verba ohne themavocal. 

Wenn man die formen nim-is nim-it nem-ames den ttw-s tua-t 
tuo-mes gegenüberhält, so findet man, daß bei dem ersteren yerbmn 
zwischen dem verbalstamm und dem ausgang der personalendong 
ein vocal in verschiedener färbung erscheint, welcher den yerben 
der zweiten gruppe fehlt. Dieser vocal ist der themavocal (auch 
bindevocal genannt). Das ahd. kennt 4 verba, die ihr praesens ohne 
themavocal bilden: ih pim (sum), ih tom (facio), ih kam (vado), 
ih stäm (sto). 

I. Das verbum substantivum. 

§ 71. Vom standpunct des althochdeutschen betrachtet, bietet 
das praesens drei verschiedene anlaute, einen vocalischen, einen 
mit s und einen mit p (b), aber nur zwei stänmie, indem die voca- 
lisch anlautende form das s eingebüßt hat. 

Ind. praes. sing, pim pis ist 

plur. jpirum^s j[?irut Hindun *int 
Conj. praes. sing, si sts st 

plur. slm^s Sit äIu 
Imp. sing, pis plur. Sit 

Inf. .sin 

Besondere bemerkungen. pim] nur in den ältesten denkmälem 
und B. E. Is. Ta., welch letzteres denkmal schon nebenher bin 
hat, das bei Otfried und später durch steht, pis] pist so (d. h. 
bist) schon im Ta. neben bis, piru?7ies],piru?n. Bei Otfried birum 
neben einmaligem birumSs; daneben biremes pirames, Notker hat 
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pim und pin, pirut] Notker pi9yit pirint und pint. sintun] stäts 
(sindun) im Is., (neben sini) im Weissenburger katechismus Denkm. 
LVI, 16 und in den Monseer fragmenten. stt] imp. plur. auch 
siet mit anlehnimg an bindevocalische conjugation. 

Das praet. wird vom verbum wesan ganz regebnäßig gebildet 
was fväri was, wärumes wäf^n u. s. w. Von demselben verbum werden 
auch andere formen für das verbum substantivum verwendet, so 
regelmäßig der imperativ wis plur. wesat weset wesent, infin. 
wSsaUj part. praes. wesanty auch uuisis mdsit z. b. für ^ das futu- 
rum ens erit GH. 316, 12. 57. 

Anmerkung. Die mit p, b anlautenden plurale kennt unter den 
Notkerschen schriffcen die Übersetzung des Martianus Capella nicht. 
n. Das verbum tuon. 
§ 72. Ind. praes. sing, tuom tuos tuot 

plur. tuomös tuot tuont 
Conj. praes. sing, tuoe tuoös tuoe 

tuoömes tuoßt tuoön 
Ind. praet. sing, t^ta täti tßta 

plur. tätumös tätut tätun 
Conj. praet. sing, täti tätis etc. 
Lnper. «ing. tuo plur. tuot 

Part, praes. tuont tuoant Part, praet. -tän 

Inf. tuon 

Zu bemerken sind bindevocalische formen wie to-is^ tö-it tuo-it 
tuoant, inf. tuoant bei Otfried du-is du-il mit Verkürzung des uo 
vor vocalisch anlautendem suffix, wie vor dem e des conjunctivs: 
du-e du-es du-e; Notker hat mit dem bekannten hiatusfüllenden 
j iuojest tuoje. Aber auch conjunctivformen wie er tuo, tuomes 
also mit contraction des e. e kommen vor. Zu merken ist endlich 
der dativ des infinitivs tuoanne gewöhnlich neben tuonne, 
in. Das YerhwoOi kän, km {gän, gen). 
§ 73. Ind. praes. ind. kam k6m plur. käm6s kemös 

käs k3s kät köt 

kät kdt känt k^nt 

Inf. kän kön. Imper. plur. kät kßt. Part, praes. känt könt. 
Bindevocalische formen ge-isi ge-it bei Otfried, conjunctiv kes 
ke kemes ket ken, einmal gämes (eamus) Ta. 166, 4. Vergl. 

Graflf IV, 65 ff. 

4* 
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rV. Das verbum stän, sten, 

§ 74. Ind. praes. sing, stäm stöm plur. stämös st6m3s 

stäs st6s stät stdt 

stät st^t. st&nt stönt 

Infin. stän stön. Imper. plur. stät stöt. Part, praes. st&nt stdnt. 

Bindevocalische formen ste-is ste-it bei OtMed. Conjunctiy 
3. sing, sie 3. plur. sten. 

Anmerkung. Von den zwei letzten verben kommen auch vor 
die formen kankan gangen (praet. giang, 2. irap. sing, gcmg) und 
siantan (praet. stuont, 2. imp. sing, stant), 

B) Praeteritopraesentia. 

§ 75. Die stelle eines praesens, welches ursprünglich wol 
bestanden hat und nur außer gebrauch gekonmien ist, versieht bei 
diesen verbis die form eines starken praeteritum. An die stelle 
des letzteren ist aber ein schwaches praeteritum getreten. Dieß 
schwache praeteritum hat denselben ablautsvocal wie der plural 
des starken, aus dem es sich daher entwickelt zu haben scheint, gleich 
wie auch wo sie vorkonmien, der infinitiv, imperativ und die beiden 
participien. Was das part. praet. betrifft, so muß über seine bil- 
dung noch folgendes bemerkt werden. Während es im gotischen 
nur schwache formen zeigt, treffen wir hier auch spuren der star- 
ken. Vgl. Grimm gram. IV, 167 Lachm. Zu d. Mb. 2241, 4. 

Da der ablautsvocal dieser verba im ganzen mit dem der 
regelmäßigen verba übereinkommt, so kann ihre aufzälung nach 
den bekannten classen geschehen. Die abweichungen mögen durch 
ein kreuz angedeutet werden. 

a) I t. 

§ 76. magan (vermögen). 
Ind. praes. sing, mac mäht mac 

plur, makum^s makut makun 
Conj. praes. sing, meki mekis meki 

plur. mekimds mekit mekin 
Ind. praet. sing, mahta mahtös u. s. w. 
Conj. praet. sing, mahti mahtis u. s. w. 
Zu bemerken ist die zweite person sing. ind. des praesens, 
welche anders als bei den gewöhnlichen verben gebildet ist. Der 
Übergang des g vor t ib h {mahi für mögt) entspricht einem alten 
lautgesetze. Vgl, § 23. Auch der plur. und der conjunctiv di^^r 
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praeteritalen form unterscheiden sich von der regelmäßigen, 
a. e statt des erwarteten ä, Otfried hat mit einer einzigen aus- 
nähme in einer handschrift den plural mugun u. s. w., der 
Übersetzer des Tatian hat plural mugumes u. s. w. und den con- 
junctiv mugi u. s. w., formen, die mit dem neunten Jahrhundert 
das übergewicht erhalten. Im Mc. auch das partic. praes. mugent 
und bei Notker auch in den anderen Schriften der inf. mugen. Zu 
diesen formen mit u gehört auch das praet. mohta u. s. w., das 
bei Ta. und Otfiied herscht, von Notker aber nicht geboten wird. 

ganah (es genügt). 

§ 77. Von diesem verbum ist nur die 3. pers. sing, vom 
ind. praes. und das als adjectivum verwendete part. praet. -noht 
in dvTuhnoht (perfectus) vorhanden. Der ablaut uo in dem zum 
selben stamme gehörigen genuog (mit dem Wechsel von h und g 
wie in slahen sluogumes) lehrt nur einen alten Zusammenhang 
zwischen den verbis mit praes. e und den ablautenden mit praes. 
a, vgl. auch sieht cladis Gll. 82, 8 und slahan, got. slauhts (slohts), 

. a) n t. 

scolan (sollen). 

§ 78. Ind. praes. sing, scal scalt scal 

plur. sculum^s sculut sculun 
Conj. praes. sing, sculi etc. 
Ind. praet. sing, scolta etc. 
Part, praes. sculant, scolant 

Die abweichung von den regelmäßigen verben dieser classe 
besteht in dem u des plurals statt ä. Das a im ind. praes. sing, 
geht häufig unter einfluß des o vom praet. scol-ta in o über, im 
XI. Jahrhundert vereinfacht sich das sc zu s z. b. sol sott u. s. w. 
Bei der optativischen bedeutung des verbums ist es nicht zu ver- 
wundern, wenn conjunctivische formen für den indicativ gebraucht 
werden, wie sculi debet B. R. 36, 14. 

a) m. 

a) chunnan (können). 

§ 7U. Ind. praes. sing, chan chanst chan 

plur. chunnumös chunnut chunnun 
Conj. praes. sing, chunni chunnis chunni 

chunnimes chunnlt chunnin 
Ind. praet. sing, chonda u. s. w. 
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I 

Das s der zweiten person, das auch in der nominalbUdmig 
chunst und im Otfriedischen conjunctiv praet. consü sich zeigt, ist 
Verwandlung eines im stamme hinter n vorhanden gewesenen con- 
sonanten, der in den übrigen formen durch doppeltes n reflectiert 
wird, s.K. Verner in Kuhns ztschr. f. vergl. Sprachforschung 21, 425. 
Von diesem verbum ist noch femer nachgewiesen imperat. 
plur. ferchunnent Notk. ps. 283a und ptc. praes. inchunnentj fer- 
chunnint Notk. ps. 330a Graff IV, 411. 

ß) urman (gönnen) belegt unnen Sam. 11 Graff 1, 271. 
§ 80. In nichts unterschieden von dem obigen verbum, auch 
onsta onsti finden sich bei Otfried. Composita: gauunan, arpunnan, 
y) durfan (bedürfen) belegt durfin Graff V, 207. 
§ 81. Ind. praes. sing, darf darft darf 

plur. durfamös durfut durfun 
Conj. praes. sing, durfi etc. 
Ind. praet. sing, dorffca etc. 
i) turran, katurran (den mut haben) unbelegt. 
§ 82. Ind. praes. sing, tar tarst tar 

plur. turrumös turrut turrun 
Conj. praes. sing, turri 
Ind. praet. sing, torsta 

Part, praet. torran (gen. ungitorranes^ Virg. 

GU. IV, 2237). 
Im gotischen heißt das wort gadars plur. gadaursum, das 
5 bat sich vor t erhalten tarst ^ torsta, vor vocal gieng es in r 
über und fiel im auslaute ab. 
a) IV. 

§ 83. a) wizzan (wissen) Graff 1, 1091. 
Ind. praes. sing, weiz weist weiz 

wizzumes wizzut wizzun 
Conj. praes. sing, wizzi 
Ind. praet. sing, wissa 
Imper. sing, wizze 

plur. wizzit (zweifelhaft, vielleicht wizzit, con- 
junctiv praes.) 
Part, praes. wizzant Part, praet. wizzan. 
Das st in der 2. sing, praes. schon im got. vaist, Neben- 
formen wcz west Ta. 119, 4 für wetz weist, wissä] wessa z. b. 
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Ta. Otfried. In diesen formen entsteht das erste s wie das in weist, 
das zweite ist assimilation des praeteritalen t an dieses s. Daneben 
wista Is. 3, 14, häufig im Ta. und bei Otfried. 
ß) eigan (haben). 

§ 84. Dieß verbum, welches hierher zu gehören scheint, aber 
schon im gotischen ein abweichendes Verhältnis des ablauts hat, 
gibt nur unvollständige belege, die nach Graffs Sprachschatz 1, 
114 hier buchstäblich zusammen gestellt werden, 
Ind. praes. sing. eigist 

plur. eigun eigut eigun 
Conj. praes. sing. eigist eigi 

plur. eigtn eigit eigln 
Imperat. praes. eigint 
Auf fällt der mangel des ablauts , so daß die formen das 
aussehen eines praesens haben. Daraus erklärt sich denn auch, 
wenn praesentiale formen eindringen, wie eigist und wie die ein- 
mal nachgewiesene 1. plur. eigames. Theoretisch hätten wir im 
indicativ des praesens etwa folgende formen erwartet: sing, eik, 
eht eik. plur. ikumes, ikut, ikun, 

a) V. 

§ 85. Hier handelt es sich um ein verbum, von dem weder 
der infinitiv, noch die 1. und 2. person beider numeri, tempora 
und modi vorkommt. Es bleibt daher nur folgendes anzusetzen. 
Vergl. Graff V, 369-371. 

Ind. praes. sing, touc (es taugt) 

plur. tukun 
Conj. praes. sing, tuki 
Ind. praet. sing, tohta 

plur. tohtun 
Conj. praet. sing, tohti 

Die belege stammen vorzugsweise aus Notkers zeit, nur das 
praet. dohta, dohtun, dohtt ist bei Otfried belegt. 

b) § 86. Abermals ein verbum, wo uns die alten denkmäler 
wenig bieten und wo auch die spätem nicht ganz befriedigen. 

Ind. praes. sing, muoz muost muoz 

plur. muozun etc. 
Conj. praes. sing, muozi etc. 
Ind. praet. sing, muosa etc. 
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Nebenformen: muosf] muozist — muosd] muosta, beide aus 
dem elften Jahrhundert. Vgl. Graff H, 905—906. 

C) Das verbum rv'ellan. 

§ 87. Dieß verbum ist ursprüngKch ein optativ, ob nun eines 
praesens (Scherer z. gesch. d. d. Sprache'^ 319) oder eines aorists 
(Joh. Schmidt Ind. Vocalismus 11, 468) muß hier dahin gestellt 
bleiben. Erhalten sind wenig conjunctivformen im althochdeutschen 
z. b. in der zweiten und dritten person will. In der ersten person 
tville und willa scheinen sich eben solche zu verbergen, die erste 
form steht in alten denkmälern wie in der Pariser handschrift der 
Keron. Glossen 86, 31, im voc. St. Galli, die zweite im Tatian, 
und sie vergleichen sich den praesentischen conjunctiven neme, 
und mit a statt e\ riema» Isidor und Otfried setzen nach analogie 
der starken verba uuillu, daneben kommt noch die nebenform wili 
vor z. b. Ta., Otfried bildet auch die dritte person indicativisch 
wilit. Die zweite person lautet im Ta. uuilis, erst im XI. jahrh. 
folgt sie der analogie der praeteritopraesentia und wird rvilU 

Da die hauptformen des Singulars besprochen sind, folgen 
die des plurals; 

Ind. praes. plur. 1 wßUemös woUemßs 

2 wellet wollet 

3 wäQant woUant 
wßllent wollent wßUen 

Conj. praes. sing. 1 wolle wolle plur. w^llemös wollömes 

2 wellös woUös wället wollet 

3 welle wolle wöUön woUen 
Ind. praet. sing, wolta woltös etc. Imp. plur. wollet. Conj. 

praet. sing, wolti woltls etc. Ptc. praes. wollent. Otfried hat 
die formen des plur. praes. und conj. praes. mit o, die auch im 
Ta. vorhersehen, die B. R. Is. und Notker haben die mit e. Auch 
im praet. kommen formen mit e vor z. b. im Matthäusevangelium. 

D) Das verbum prinkan. 

§ 88. Neben den vollständigen formen eines starken verbums 
nach ftlTT prlJsu, prank, prunkumes^ prunkaii imper. /?m^ erschei- 
nen auch im althochdeutschen die im gotischen schon und zwar 
allein vorhandenen schwachen formen des praet. und part. praet. 
prähta, prähtos etc. conj. praet. prähti prähtis part. praet. -präht 
und zwar so, daß sie im ahd. überwiegen. 
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E) Die verba denchan, dunchan, fwrhtan, tvurchan. 

§ 89. Diese verba der ersten schwachen conjugation haben 
das gemeinsame, daß sie das praet. und. part. praeteriti ohne das 
j des praesens bilden, wobei die mit n im praesensstamme dieß 
nasalieren und den vocal verlängern. 

a) denchan. praes. ind. denchu conj. denche praet. ind. dähta 
conj. dähti ptc. praet. -däht und -denchit, 

b) dunchan, praes. ind. dunchu conj. dunche praet. ind. 
dühta conj. dühti ptc. praet. -düht. 

c) furhtan, forhtan, praes. ind. furhtu, forhtu conj. furhte. 
forhte praet. ind. forhta conj. forhti ptc. praes. -forkt imd furhtit 
Im praes. ist das o fränkisch, das u oberdeutsch, doch so, daß 
einige oberdeutsche denkmäler, wie die B. R., das o im praes. 
ebenfalls kennen z. b. B. R. 43, 29. 30 furihtan und forahtan 
nebeneinander, wo man zugleich in der färbung des zwischen r 
imd h entwickelten vocales den grund für das dem oberdeutschen 
nicht zustehende o in der Stammsilbe ersieht, ebenso B. E. 40, 28 
forahtanti neben furahtanteem 40, 17. 

d) wurchan. wirchan, praes. ind. wurchu wirchu conj, wurche 
wirche praet. ind. worhta conj. morhti ptc. praet. -worht und 
wvrchit selten wurht. Die praesensformen mit i sind fränkisch, 
Ta., Otfried, Wüliram, das part. praet. kiuurchit B. R. 45, 22. 

F) Die likkan, pittan, sizzan und heffan^ swerran, 

% 90. Diese verba sind starke verba, und zwar die drei ersten 
zu a, die beiden letzten zu b gehörig. Sie unterscheiden sich von 
den übrigen starken verbis dadurch, daß sie ihr praesens mit i 
bilden, weshalb sie alle consonantenumlaut haben, die drei ersten 
das i in allen formen des praesensstammes bewahren und die zwei 
letzten in denselben formen das ursprüngliche a umlauten. Außer- 
dem werden die consonanten vereinfacht in der 2. und 3. sing, 
ind. und in der 2. des imper. sing., da hier wie auch bei den 
schwachen verben das i der bildung vor dem i der personalsuffixe 
ausgefallen ist So flectiert z. b. Otfried 

Ind. praes. sing. 1 hittu 3 hiHt 

plur. 2 bittet 3 liggent 

Conj. praes. sing. 3 bitte 

plur. 1 bittemes 
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In der B. B. der infinitiy heffan 57, 2 die 3. sing. ind. praes. 
erheuii 49, 5, Otfried (du) sueris, ir suetrmt. Dieß Verhältnis ist 
freilich manchmal getrübt, im Ta. steht z. b. ligan mit ein£a>chem 
g in allen formen. Im praet. und participium praeteriti finden 
wir alles genau so, wie starke verba der entsprechenden classen 
es verlangen. 

Anmerkung. Diese praesentia sind wie im lateinischen z. b. 
capto, so daß sich dieses zu defenäo und audio verhält wie heffu 
zu mdlu und nerru. 



Lesestucke. 



A. Poesie. 



1. Zwei altheidniscbe zanbersprüche. 

Denkmäler deutscher Poesie und Prosa aus dem VIII— XII Jahrhundert 
von Müllenhoff und Scherer. 2 Aufl. Berl. 1873. IV, 1. 2. 



a) Zauberspruch über die feßeln eines kriegsgefangenen. 

Eiris sä^un idisi, sä^un h6ra duoder. 
suma hapt heptidun, suma heri lezidun, 
suma clübödun umbi cuniowidi: 
insprinc haptbandun, invar vlgandun! 



b) Zauberspruch über den verrenkten fuß eines pferdes. 

Phol ende Üuodan vuorun zi holza« 
du wart demo Bälde res volon sin vuo^ birenkit: 
thü biguolen Sinthgunt, Sunna 6rä suister, 
thü biguolen VoUa, Frija 6rä suister: 
5 thü biguolen üuodan, so h6 wola conda, 
söse bdnrenki, söse bluotrenki, 

söse lidirenki: 
bön zi bßna, bluot zi bluoda 
lid zi geliden, söse gelünida sin. 
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2, Das Wessobrnnner gebet 

(M. Seh. denkm. nr. I.) 

Dat gafregin ih mit firahim firiwig'g^o meista, 

Dat 6ro ni was noh üfhimil; [noh paum noh pßreg ni was] 

ni siugli st'irro nohhein noh sunna ni liuhta, 

noh mäno noh ddr mareo söu. 

Do dar niwiht ni was enteo ni wenteo, 

enti dö was dßr eino almahtico cot, 

manno milüsto, enti manake mit inan 

cootllhhe geista. enti cot heilac . . . 
10 Cot abnahtico, du himil enti 6rda gaworahtös, enti du mannun 
so manac coot forgäpi, forgip mir in dtno ganä.dä rßhta galaupa, 
enti cötan willeon, wistöm enti spähida enti craft, tiuflun za widar- 
stantanne, enti arc za piwisanne, enti dlnan willeon za gawurchanne. 



3. Das Hildebrandslied. 

(M. Seh. denkm. nr, II.) 

Ik gihörta dhat seggen 

dhat sih urhättun senön muotin 

Hiltibraht joh Hadhubrant untar herjun tudm. 

sunufatarongös iro saro rihtun, 
5 garutun se iro güdhhamun, gurtun sih su^rt ana, 

h^lidös, ubar hnngä, dö sie ti dero hiltju ritun. 

Hiltibraht gimahalta: er uuas hdröro man, 

förahes frötöro: er frägßn gistuont, 

föhöm uuortum, huer sin fater wäri 
10 fir^o in folche, 

*eddo huöllhhes cnuosles du 

ibu du mi önan sag§s, ik mi dd ödre uu6t, [sis. 

chind, in chunincrlcbe: chüd ist mt al irmindeot'. 

Hadubraht gimahalta, Hütibrantes sunu, 
15 'dat sagdtun ml üsere liuti, 

alte joh fröte, dea dr hina wftron, 

dat Hiltibrant hsetti mtn fater: ih heittu Hadubrant\ 
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fom 6r östar giuueit (flöh Sr ötachres nid) 

hina miü Theotrihhe, enti sinero d6gano filu. 
20 är farlset in lante luttila sitten 

prut in büre, bam unwahsan, 

arb6o laosa: 6r rset östar hina« 

sld Dätrihhe darbä gistuontun 
** fateres mines. dat uuas so Muntlaos man: 
25 6r uuas Otachre ummött irri, 

degano dechisto was är Deotrichhe ; 

eo folches at ente: imo uuas eo fehta ti leop: 

chüd was är mana^im chönndm mannum 

ni wänju ih iu Hb habbe*. 
* 

30 wdttü irmingot obana fona hevane, 
dat du neo dana halt dinc ni güeitös 

mit sus sippan man . . . . , 

want er dö ar arme wuntane bougä, 
cheisuringu gitän, so imo s6 der chuning gap, 

35 Hünßo truhtln: ,dat ih dir it nü bi huldi gibu*. 
Hadubraht gimälta, Hiltibrantes sunu, 
*mit g6ru scal man gäba infähan, 
ort widar orte. du bist dir, altör Hün, 
ummet späh^r, spenis mih . 

40 mit dln6m uuortun, wili mih dinu spßru wörpan. 
pist also gialtdt man, so du öwin inwit fuortös. 
dat sagdtun mi s3olidante 
wästar ubar wentils6u, dat inan wie fumam: 
tot ist Hiltibrant, Heribrantes suno*. 

45 Hiltibraht gimahalta, Heribrantes suno, 
*wela gisihu ih * in din6m hrustim 
dat du habds h6me hörron götan, 
dat du noh bi dSsemo riebe recchäo ni wurti. 

*w6laga nü waltant got, wöwurt skihit. 
50 ih wallöta sumaro enti wintro sShstie, 
dar man mih eo seerita in fole sceotantero, 
so man mir at burc önigeru banim ni gifasta: 
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nü scal mih suäsat chind swertu hauwan, 

bretön sinu billju eddo ih imo ti banin wördan. - 

55 doh mabt du nü aodlihho, ibu dir din eilen taoc, 
in sus hdremo man hrusti giwinnan 
rauba birahanen, ibu du dar 6nic röht hab6s. — 
der sl doh nü argösto östarliuto, 
der dir nü wiges warne, nü dih 6s so wöl lustit, 

60 güdää gimeinün. niuse d6 mötti, 

huerdar sih hiutü dero hregilo hruomen muotti, 
erdo dßsero brunnöno b6dero uualtan/ 
dö l^ttun se serist askim scritan, 
scarpäm scürim: dat in d^m sciltim stönt. 

65 dö stöpun ti samane staim bort chludun, 
heuwun harmllcco huitte scilti, 
unti im iro lintün luttilo wurtun 
giwigan mit! wftmbnum 



4. Mnspilli. 

(M. Seh. denkm. nr. III.) 

... sin tac piquäme, da^ 6r towan scal. 
sär so diu säla in den sind sih arhevit 
enti si den llhbamun likkan lä^^it, 
so quimit ein heri fona himilzungalon, 
5 da^ andar fona p6hhe: dar pägant siu umpi. 
sorgen mac diu s^la unzi diu suona arg^t, 
za wSderemo herje si gihalöt wärde. 
ipu sia da^ Satanäzses kisindi kiwinnit, 
da^ leitit sia sär dar iru leid wirdit, 

10 in fuir enti in finstri: da^ ist rßhto virinllh ding, 
upi sia kihalönt die, die dar fona himile quemant 
enti si dero engilo eigan wirdit, 
die pringent sia üf sär in himilo rihhi: 
däri ist lip äno töd, lioht äno finstri, 

15 selida äno sorgün: dar nist siuh neoman. 
denne in pardisü der man pü kiwinnit, 
hüs in himile, dar quimit imo hilfä kinuok. 



63 



pidiu ist dürft mihhil daz ze pidenchanne 

allero manno wälihhemo, da^ in 6s sin muot kispane, 
20 da^ €r kotes willon k6rno tuoe 

enti hellä fair harto wlse, 

p^hhes plna: dar piutit Satanäg* 

der altisto hei^^an laue. so mac hackan za diu, 

sorgen drätOy d6r sib sunügen wei^. 
25 w3 demo in vinstrf scal sino yirinä stüen, 

prinnan in p^hhe: da^ ist rähto pal wie dink, 

da^ der man hardt ze gote enti imo hilfa ni quimit. 

wänit sih kinädä diu w6naga s6la, 

ni ist in kihuctin himiliskin gote; 
30 wanta hiar in werolti after ni wßrköta. 

So der mabtigo khuninc dag* mahal kipannit, 

dara scal chunno quäman io kilihhaz, 

ni kitar pamo nohhein den pan forisizzan, 

ni allero naanno kilih ze demo mahale sculi: 
35 dar scal är vora rihhe a^ rahhu stantan, 

pl da^ 6r in wörolti kiwßrköt hapöta. 

Da^ hörtih rahhön dia wöroltröhtwison, 

da^ scnli d^r antichristo mit £!liase pägan. 

der wäre ist kiwäfanit, wirdit untar in wie arhapan. 
40 khenfon sint so kreftie, diu kösa ist so mihhil. 

Illias strftit pi den ßwigon lip; 

wili d6n rShtkämön da^ rihhi kistarkan; 

pidiu scal imo helfan der himiles kiwaltit. 

d3r antichristo stdt pi demo altfiante, 
45 st3t pi Satanäse, dör inan varsenkan scal: 

scal är in dem wicsteti wuntör pivallan 

enti in demo sinde sigalös werdan. 

doh wänit des vilo rvisero gotmanno, 

daj der uuiho in domo wige arwartit werde. 
50 so da^ iHiases pluot in erda kitriufit, 

so inprinnant die pörgä, poum ni kistentit 

einie in 6rdu, ahä sär artrukndnt, 

muor varswilhit sih, swilizöt lougiu 

dör himil, mäno yallit, prinnit mittilagart, 
55 st^n ni kistentit. denne stüatago in lant, 
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verit mit diu Toiru viribo wlsön, 

dar ni mac mäc hälfan vora demo muspille. 

denne dag" preita wasal allag* varprennit 

enti vuir enti luft ig aH&g arforpit, 
60 war ist diu marha, dar man mit sln6n mägon piec? 

diu marha ist farprunnan, diu s^la st3t pidwungan, 

ni wei^ mit wiu puag'e: sär verit si za wig'e. — — 
Pidiu ist demo manne guot, denne 6r ze mahale quimit, 

da^ er rahhöno welthha rßhto arteile: 
65 ni darf 6r sorgön, denne er ze deru suonu quimit. 

ni wei^ dör wßnago man, wßlthhan urteil er habßt, 

denner mit dßn miatön marrit dskg rßhta, 

da^ d^r tiuval dar pt kitamit stentit. 

d6r hapgt in ruovu rahhöno welfhha, 
70 da^ dör man ör enti std upiles kifrumita, 

da^ er i^ alla^ kisagöt, denne 6r ze deru suonu quimit. 

ni scolta manno nohhein miatuü intfähan. — 
So dag" himilisca hom Idhlütit wirdit 

enti sih dSr suanari ana den sind arhevit, 
75 denne hevit sih mit imo herio meista, 

da^ ist allag* so pald, imo man kipägan ni mak. 

verit er ze deru mahalstati, deru dar gimarchöt ist: 

dar wirdit diu suona, dia man dar io sageta. 

denne varant engilä uper dio marhä, 
80 wecchant döotä, wtssant ze dinge. 

scal manno gilth fona deru moltu arstön, 

ar dero l6wo va^^ön: scal imo avar sin lip piqueman, 

da^ 6r s.fn reht alla^ kirahhon muo^^i 

enti imo after sinßn tätin arteilit werde. 
85 denne d6r gisizzit, dör dar suonnan scal 

enti arteillan scal töt6n enti quäkkhän, 

denne stöt d^ umpi engilo menigt, 

guotero gomöno garuuist so mihhil. 

dara quimit ze rihtungu so vüo dia dar ar resti üf arstönt, 
90 so dar manno nohhein wiht pimidan ni mak. 

dar scal hant sprähhan, houpit sekkan, 

allere lido wßlfh unzi den luztgun vinger, 

wa^ er untar mannun mordes ki&umita. 
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d&r nist s6 listtc man, d3r dar wiht arliugan megi, 
95 da^ är kitarne täto dehheina, 

ni^ al fora klmninge kichundit werde, 
ü^^an 6r [i^ mit alamuasnu furimegi 
enti] mit fast&n dio virinä Mpua^ 

ni sorgß d6r gipua^^it hapöt, demiör ze deru suonu quimit. 
100 wirdit demie fori kitragan da^ fröno chrüci, 
dar ddr h3ligo Ohrist ana arhangan ward, 
augit 6r dio mäsün, dio Sr in mennisk! 
duruli desse mancunnes minna .... 



5. Aas Otfrieds eyangelienharmonie. 

(Ausgabe von Kelle, s. 64. 147. 807. 841., von Piper, s. 105. 260. 687. 600). 

a) buch I. cap. 22. 

So 6r thö ward altero, zwiro s6hs jftro, 

sie fli^^un, tha; sie giiltln z3n höh^n gizitin. 

Thie zlti sint so heilag, tha^ man irzellen ni mag; 

wir forahtltcho ig weig'en joh östoron heig'en. 
5 Z6n wfhön zltin faarun, so siu giwon wÄrun, 

thes wi^ödes gihugitun, tha^ kind mit in frumitan. 

So sie thö thär gib^tötun, ' thie ftra gientötnn, 

so lltun sie heim sftr, drof ni dwal6tun thär. 

Tha^ kind gidwalta thia fart, ni wurtun siu 6s anawart, 
10 joh then einegon sun goumilösan lia^n. 

Joseph wänta fruatör, 6r wäri mit ther muater; 

si wänta in alawäri, tha^ Sr mit imo wftri. 

Ni st thih thes wuntar: thiu wtb thiu giajigun suntar, 

thie gomman fuavi^n thanne in themo afteren gange. 
15 Thiu kind thiu folg6tun, so wödar so siu woltun; 

liafun miti stillo, sösin was muatwillo. 

Sus mit unredinu so wurtun siu bidrogenu; 

gigiangun si 6s in Srnust in dräta mihila angust. 

So siu thö heim quämun, sih umbibisähun 
20 särio thes sinthes, so mistun siu thes kindes. 

Sie suahtun untar kundon joh untar gatilingon, 

ni funtun sie nan wergin thär, sie ni brähtun nan sär. 

Hahn«StrobPs Althochdeutsche Grammatik. 5. Aafl. ^ 
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Thö hintarquam thiu muater — thör sun thör ist so guat6r — 

joh ruartun thio im brusti thö manago angusti. 
25 Thio sluag si mit thön hanton, bigan i^ harto antön, 

kümta s6ro then grün: ig was irä einego sun. 

Siu wuntun ömustin mit grög'^n angustin 

särio thia wlla: hebtg was in thiu IIa. 

Theru muater was Ös filu not, bi thiu tltun siu sär widarort : 
30 ruarta sia thiu sm^rza innan irä h^rza. 

Siu fnarun filu gähün zi theru bürg, thär siu wärun; 

thö thes thritten dages sär so funtun siu thag" kind thär. 

Er was thär, är giang sär In mit. thön bredigärin, 

sih fuagt Ör io zi nöte zi themo höröte. 
35 Er lösötar'iro worto joh giwaro harto; 

in mitten sa,g 6r eino . inti frägöta* sie kleino. 

Wuntar was sie harto thes jungen kindes worto, 

joh losßtun mit giwurti thero stnero antwurtt. 

In lante wärun manage wJsduames biladane: 
40 ni was 6r io so märi, ni thiz bifora wäri. 

So siu gisah then liabon man int iru tha^ hörza biquam, 

thö sprah si zi demo kinde mit gidröstemo sinne: 

,Wio ward, tha^ ih ni wßsta, manno liobösta, 

th&g thu hiar irwunti mir untar theru henti? 
45 Joh tha^ thu hiar gidwaltös, mtn muat mir so iirfaltös, 

min sun guatör, therä einigun muater? 

Buarta mih ouh thes thiu mßr in min hörza tha^ s6r, 

ihsig ih ör ni w^sta, so gähün thin firmista. 

So ih örist mista thIn, sun, so Ilt ih sär h^rasun, 
50 joh hintarquam ih sär thIn: thu bist einego min. 

Wir wärun sworgßnti ther thineru gisuntl. 

wag" mag ih quödan mßra, nain eJnega sola?' 

,Wa^ ist', quad Ör, ,sö heblgag", iha,g ir mih suahtut bl tha^? 

ja limphit mir, theih wörbe in mines fater erbe.' — 
55 Siu so heim quämun, 6s wiht ni fimämun 

zi niheineru heiti, wa^ är mit thiu meintl. 

üntarthio was 6r in, ni was Ör druhtln thes thiu min, 

noh sin giwalt sih wanöta, tha^ ör in thionöta. 

Er wolta unsih lören, wir unsan fater ör§n 
60 joh thia muater thär mit; bi thiu ist i^ hiar gibilidit. 
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Tha^ kind theh io filu fram, s6 selben gotes sune zam, 
in wahsmen joh giwizze uns allßn io zi nuzze. 

b) buch ni. cap. 2. 

Thö Krist in Galiläa quam, ward tha^ thö mftri, sös i^ zam, 
joh ward gikundit sin giwalt ubar alla^ tha^ lant. 
Ein kuning gieiscöt ig" in war, joh faar ingegin imo sär; 
wa^ mag ih zellen thir Ss m6r? sin sun was filu siechör. 
5 Bat, 6r sih sär irhuabi, mit imo heim fuari, 
tha^ 6r thär gimeinti, then sun imo giheiltl. 
Quad, 6r io bl nöti lägi dawalönti, 
joh wäri in theru suhti mit grö^eru unmahti. 
Gab ör mo antwurti mit mihileru miltl: 

10 mit worton wolt ör sua^en thia gilouba in imo bua^en. 
,Ir zeichan ni giscowöt, thanne iu wirdit so not, 
wuntar sßltsänu, ni giloubet ir zi wäru/ 
Wanta ob ör giloubti ubar al, so i^ bl röhte w8san scal, 
in hörza imo quämi, so i^ fora gote zÄmi, 

15 Giloubt Ör sölbo thanne, so zimit gotes manne, 
tha^ iagiwär ist druhtin mit slnes sölbes mahtin, 
Th&g then ni tharf man beiten, after stetin leiten, 
ther so kreftigßr ist, bihabßt tha^ in worolti ist. 
,DruhtIn , quad ör, ,zilö thin, oba thü ginädön wili min; 

20 thIn guati^ 6r biwörbe, 6r mir thör sun irstörbe/ 

Sprah druhtin zimo slna^ wort, thag" ör faari heimort, 
ih&g ör faari tharasun, quad, funti ganzan slnan sun. 
Giloubt ör themo worte, joh körta sih zi lante, 
sär bl themo thinge zi themo heiminge. 

25 ünz ör fnar ahtönti thes selben Wortes mahti, 
gagantun imo bilde thie holdun scalkä sine, 
Zaltun imo ouh innan thes thräto filu liebes^ 
thag" röhto in alawäri sin sun ginöran wäri. 
Thia zit ör eiscöta thö (was ör ös harto filu frö), 

30 thia stunta ouh mit giwurti, wanne imo ba^ wurti. 

,Herero, zellen wir thir tha^, thö sibimta zIt thes dages was, 
gösterdn, so sie sahun, thö ward ör ganzer gähün. 
Ni zwivolö muat thlnag^, sus findist thu ig gidänag", 
findist zi alawäre then liobon dröst sus thäre.' 

b* 







r: 
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35 Irkanta thö th^r fater sär, thei^ thiu z!t was in w&r, 

thag* imo i^ drahtin so giliag*, thia sSlbün ganzida gihia^. 
Giloubta sär thö s6lbo th6r kuning irdisgo thö 
mit sinemo githigine themo himilisgen kuninge. 

c) buch rv. cap. 33. 

Snnna irbalg sih thräto susHchero dato, 
ni lia^ si söhan woroltthiot tha^ irä frönisga lioht. 
Hintarquam in thräti therä armalichün däti, 
ni wolta si in th6n riwön thara zi in biscowön. 
5 In ni liag* si nuzzi tha^ scöna^ annuzzi, 

ni lia^ in scfnan thuroh thag^ irä gisiuni blldag'. 

Thes sclmen, thi ih nu zelita, thes sih io worolt frewita, 

irz3h si in thes zi nöti thr!o dages ziti. 

Thag* was in alawära fon sexta unz in nöna: 

10 tha^ scolta in doh, in war min, thes dages liohtösta sin. 
Thag" ira lioht bßrahta si garo ig in intworahta, 
si gikert in harto tha^ in finstar egislichag*, 
Wanta sah gifangan joh ihrohtin irä irhangan, 
then sSlbon, thör sia worahta, joh harto thag" irforahta. — 

15 Eiiaf §r thö filu fram, so nönä zit thö biquam, 

joh gruag'ta ouh thiu sin stimna sines fater minna: 
jDruhtTn min, druhtin min! ziu irgä^i du min? 
sus garo mih firlia^i, joh fianton gilia^?* 
Sie nan ouh thö qualtun, mit e^^ichu drangtun, 

20 mit bitteremo lide; thag" dätun se al bt nlde. 
Eiaf druhtin avur säre, du mäht ig Ißsan thäre, 
in mihileru lütl, thag" hörtun thär thie liuti: 
,In haut, fater, thina so gib ih sola mina! 
bifiluhu thir ouh, so thu weist, then minan eiginan geist.* 

25 Särio thia wlla so lia^ 6r sola sina 

in sines selben fater hant, so ä'r quad, hiar fora theist gizalt. 
Ein thero knßhto thiz gisah joh zi fßrehe 6r nan stah, 
mit spöru 6r thär zua gülta, indßta mo thia Sita. 
Indän uns ward thär, äna wang, thes himilrtches ingang, 

30 thia filu langün bita indät uns dö thiu Sita. 
Sliumo üög thar "ag sär bluat inti wag'ar, 
irlösit, sagön ih thir ein, wurtun wir mit thön zwein. 
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Thö ward sär firbrochan ihskg gotes hüses lachan, 

tha^ man zi thiu ixi thär gihiang, thiu zßrubim untarfiang, 

35 Altäri then diuroD joh then disg zi wärön, 

ellu thiu liohtfa^; ni was thes lachanes thi ba^. 

Ig ward dö zildekit, ni lia^ 6s wiht bithekit, 

wanta uns in zeilmungu siu scoltun w€rdan kundu. 

So wa^ so allag* thag" bizeinta, joh uns zi guate io meinta, 

40 tha^ dßta druhtin thär dö Krist, tha^ uns i^ ofana^ ist. 

d) buch V. cap. 11. 

Wärun thie jungoron thö bl forahtün thero judöno 
thuruh mihila not in einag* hüs gisamanöt. 
Th^n buachon mäht thär warten, durön so bispartän 
stuant 6r untar mittön thes selben dages thritten. — 
5 Ni zemo antdagen min quam är avur sama zi in, 

wanta, ih sagön thir in war, sie wärun avur saman thä.r. 
Sie fluhun ouh then sßlbon not, joh 6r in frido sär irböt, 
gab frido, so ih thir redinön, thön slnön drutthöganon. 
Ouh blias 6r sie ana, so thu weist, then sßlbon heilegon geist, 

10 thia seibün kraft sina: tha^ gihia^ 6r in iü wlla. 
,Sö wemo ir', quad, ,giheig^et, ir suntä mo biläg'et, 
giwisso, wi^it äna wän, ist mina halbün sär gidän. 
Thön ir i^ avur wl^et, in suntä ni bilä^et, 
theist ouh festi ubar al äna theheinlg zwlval.* 

15 Firgab in tha^ zi ruame, thei^ wäri in ira duame, 
tha^ sies alles wialtln, so wio so sie^ giriatln, 
Tha^ sies wialtln filu fram, so gotes thöganon gizam, 
joh särio in theru fristi i^ wäri filu festi. 
Thö wurtun sie gidruabte zwivalemo muate, 

20 ni giloubtun thßsa redina thuruh thes harzen frewida. 
Ni dät @r thes thö bita, hiag* ruaren s!na Sita; 
sie henti ouh sino ruartln, tha^ sie ni zwivolötln. 
Thag' döta druhtin thuruh thag', want 6r giwuntötör was, 
tha^ sie alles wio ni dätin, bi thiu nan thoh irknätin. 

25 Want 6r ward thär giwäro giwuntöt filu swäro, 
zi förehe gistochan; ig ward thoh sid girochan. 
Sie ouh thö so dätun joh noh thö zwivolötun; 
was in thaj hörza filu frö: bi thiu wimtorötun sie sih so. 
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So giburit manne, thara er so ginget thanne, 

30 gisihit tha^ sua^a liaba^ sin, thoh forahtit, thei^ ni megi sin. 
Sulih hiar ouh ruarta thie sSlbun Kristes drütä: 
sie habetun nan in hanton, harzen zwivolönton. 
Hia^ ^r imo thanne göban zi ^^anne, 
noh wärun zwlviline thie s6lbun drütä sine. 

35 Sus loköta 6r mit minnön thie drütmennisgon, 
sus io th6s6n dätin, tha^ sie nan irknätin, 
Tha^ fon in wurti fontan, tha^ 6r was sölbo irstantan, 
joh sie giwisso ouh wöstin, tha^ er stuant fon th6n restin. 
Wanta ig mag man wi^an, thör the wilit ^g'an, 

40 tha^ inan lib ruarit, joh lichamon fuarit. 

A^ 6r fora in thö thäre, tha^ wßstin sie, zi wäre, 
tha^ 6r tha^ förah haböta, in llchamen lebäta. 
Thö nam är, thag" 6r leibta, mit thiu ßr in ouh thö liubta, 
gab in tha^ zi sua^l, tha^ iagilih thes ä^i. 

45 Manöta 6r sie thö alles thes öreren thinges, 

thag" 6r gizalta ig alla^ in, unz ^r 6r iH was mit in. 
Er dSta in offan alla^ tha^ giscrlb folla^, 
mSröta in thie wizzi mennisgon zi nuzzi, 
Thag* iagilih fimämi thärana thag* gizämi, 

50 thaj druhtin thi^ so . wolta, joh sus ouh wßsän scolta. 



6. Lied vom heiligen Petrus. 

(M. Seh. denkm. nr. IX.) 

Unsar trohtln hat farsalt sancte Pötre giwalt, 
da^ är mac ginerian ze imo dingönten man. 
Kyrie eleyson, Christe eleysonl 

Er hapöt ouh mit wortun himilrlches portun: 
dar in mach Sr skerian, den 6r will nerian. 
Kirie eleison, Christe eleyson! 

Pitt6m6s den gotes trat alla samant upar lüt, 
daj ör uns firtänän giwördö ginädön. 
Kirie eleyson, Christe eleyson! 
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7. Ghristns nnd die Samariterin« 

(M. Seh. denkm. nr. Z.) 

1 Lösen wir, tha^ faori thör heilant fartmuodi. 
ze untame, wi^^un thag", §r zeinen brunnon kisa^. 

2 Quam föne Samario ein quäna särio 
scephan tha^ waj^er: thanne noh so sa^ 6r. 

3 Bat 6r sih ketrencan da^ wip, thag" ther thara quam: 
wurbon sina thöganä be sina llpleita. 

4 jBiwa^ köröst thü, guot man, dag* ih thir göba trinkan? 
ja ne nie^ant, wi^^e Krist, thie Judon unsöra wist/ 

5 Wip, obe thu wissis, wielih gotes gift ist, 
unte den ercantls, mit themo du kösötls, 

tu bätis dir unnen sines köcprunnen.* 

6 jDisiu buzza ist so tiuf, ze dero ib heimina Huf, 
noh tu ne habis kiscirres, da^ thu thes kiscephös: 
war mäht thu, guot man, . nöman qußcprunnan? 

7 Ne bistu liuten kelop m6r than Jacob. 

thör gab uns thösan . brunnan, tranc ör nan joh sina man; 
siniu smalenö^^er nu^^un tha^ wa^^er.* 

8 ,Th6r trinkit thiz wag'g'er, be demo thurstit inan mör; 
dör afar trinchit da^ min, then lä^it d6r durst sin: 

ig sprangot imo'n pruston in 6wön mit luston/ 

9 ,H6rro, ih thicho ze dir, tha^ wa^^er gäbist du mir, 
dag" ih mßr ubar tac ne liufi höra durstac.' 

10 ,Wib, tu dih annewört, holö höra dinen wirt/ 
siu quat, sus libiti, commen ne hebiti. 

11 ,Wei^ ih dag" du war segist, dag" du commen ne hebist. 
du hebitös 6r finfe .dir zi volliste. 

des mahttu sichüre sin: nü hebist 6nin, dör nis din.' 

12 ,H6rro, in thir wigic sein, da^ thü mäht forasago sin, 
for uns 6r giborana bßtötön hiar in b^rega. 

13 Unsör altmägä suohtön hia genäda: 

thoh ir sagänt Mcorana thia bita in HjörosoUma ' 
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8. Lndwigslied. 

(M. Seh. denkm. nr. XL) 

1 Einan kuning wei^ ih, heizsit h€r Hludwfg, 
ihör gömo gode thionöt: ili weig h6r imos lönöt. 

2 Kind warth hör faterlös. thes warth imo sär huog: 
holöda inan tnihtln, magaczogo warth hör sin. 

3 Gab hör imo dugidi, frönisc githigini, 
stual hier in Vrankön. So brüche hör ös lango! 

4 Tha^ gideildör thanne sär mit Karlemanne, 
bruoder slnemo, thia czala wmmiöno. 

5 So tha^ warth al gendiöt, korön wolda sin god, 
ob hör arbeidi so jung tholön mahtl. 

6 Lietz hör heidine man obar söo lldan, 
thiot Vrancöno manön sundiöno. 

7 Sume sftr verlorane wurdun smn erkorane. 
haranskara tholöta, thör ör misselöböta. 

8 Thor ther thanne thiob was, indör thanana ginas, 
nam sina vaston: sldh warth hör guot man. 

9 Sum was luginäri, sum skächäri, 
sum fol loses, ind ör gibuo^ta sih thes. 

10 Kuning was ervirrit, tha^ richi al girrit, 
was erbolgan Krist: leidhör, thes ingald i^. 

11 Thoh erbarmödös god, wissör alla thia not: 
hie^ hör Hludwlgan tharöt sär ritan. 

12 ,Hludwig, kuning min, hilph minän liutin! 
heigun sa Northman harto bidwungan.* 

13 Thanne sprah Hludwig: ,hörro, so duon ih, 
döt ni rette mir i^, al tha^ thü gibiudist/ 

14 Thö nam hör godes urlub, huob hör gundfanon üf, 
reit hör thara in Vrankön ingagan Northmannon. 

15 Gode thancödun, th^ sin beidödun, 
quädhun al ,frö min, so lango beidön wir thln.' 

16 Thanne sprah lüto Hludwig thör guoto 
^tröstet hiu, gisellion, mine nötstallon! 

17 Höra santa mih god joh mir sölbo giböd, 
ob hiu rät thühti, tha^ ih hier gevuhti, 

mih sölbon ni sparöti, uncih hiu gineriti. 
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18 Nu wiUih, tha^ mir volgön alle godes holdon. 
giskerit ist thiu hierwist so lango so wili Erist. 
wüi h6r onsa hinayarih, thero habßt hSr giwalt 

19 86 wer s6 hier in ellian giduot godes willion, 
qniinit hö gisnnd ug, ih g^önön imo^; 

bilibit hSr thär inne, sinemo kmmie.' 

20 Thö nam h6r skild indi sp6r, ellianlicho reit h6r; 
wold6r war errahchön sinän widarsahchön. 

21 Thö ni was i^ borolang, fimd h6r thia Northman. 
gode lob sagöda, hSr sihit thes h6r gSrMa. 

22 Thor koniiig reit kaono, sang lioth fräno, 
joh alle saman snngxin ,Eyrriöleison.' 

23 Sang was gisnngan, wig was bigmman, 
bluot skein in wangön: spflödon ther Yrankon. 

24 Thär yaht thSgeno gelih, nichein sösö Hludwig: 
snSl indi knoni, tha^ was imo gekonni. 

25 Suman thnruhsklnog h6r, smnan thnmhStah hSr. 
hfo skancta cehanton sin&n Üanton 

bitteres lldes. So wo hin hio thes libes! 

26 Gilobot si thiu godes kraft: Hludwig warth sigihaft: 
joh allön heiligön thanc! sin warth thör sigikamf. 

27 Wolar abur Hludwig, kuning wlgsülg! 
sd garo sösSr hio was, so war sös6s thurft was, 
gihalde inan tmhtin bf sinän 6rgr6htin! 



9. Angsbnrger gebet 

(M. Seh. denkm. nr. XIV.) 

Got, thir eigenhaf ist, tha^ io genäthih bist, 

intfaa gebSt unsar, thes bethurfan wir sär, 

tha^ uns thio ketinün bindent thero sundün, 

thinero mildo gen&d intbinde haldo. 



74 



10. Poetisches ans der Sangaller rhetorik. 

(M. Seh. denkm. nr. XXVI.) 

a) Söse snßl snßUemo pegagenet andermo, 
s6 wirdet sliemo firsniten sciltriemo. 



b) Der heber gät in litüii, tregit sp8r in sitün: 
sin bald ellin ne lä^et in vellin. 



c) Imo sint fuo^e fuodermäg'e, 
imo sint bürste §benhö forste 
unde zene sine zwelifelntge. 



IL* Aas dem gedieht ,Meregarto\ 

(M. Seh. denkm. s. 71. 72.) 

Ih was zUjtrShte 

in urliugefluhte. 

want wir zwöne piskoffe hßtan, 

die uns menigiu s6re tätan. 
5 duone mäht ih heime w6se, 

skuof in ellente min wSse. 

Duo ih zü^trichte chvam, 

da vand ih einin guoten man, 

den vili guoten Reginprght. 
10 ^r uopte ggmo alla^ r6ht. 

6r was ein wisman, 

so 6r gote gizam, 

ein örhaft phaffo 

in aller slahte guote. 
15 der sagata mir ze wära, 

sam andere gnuogi dära, 

6r wäre givam in Islant, 

dä'r michilin rihtuom vant, 

mit m6lwe jouh mit wine, 
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20 mit holze erllne: 

dag" choufent si zi fiure. 

da ist wito tiure. 

da. ist alles des fili, 

des zi rata triffit unt zi spili, 
25 niwana da^ da ni skinit sunna: 

si darbint dero wanna. 

fon diu wirt da^ Is da 

zi Christallan so herta, 

so man fiur dar ubera machöt, 
30 unzi diu christalla irgluot. 

da . mite machint si iro ö^g'an 

unte heij^t iro gadam. 

da g!t man ein skit erlin 

umbe einin phenning. 



B. Prosa. 



12. Ans der Eero zugeschriebenen interlinearversion 

der BenedictinerregeL 

(Denkmale des mittelalters. Von Hattemer. St. Gallen 1844. I, 51 ff.) 

Docemur ergo merito nostram 

Cap. VII. Pirum^s kelßrit kewisso pt wuruhti unsöran 

non facere voluntatem, cum cavemus illud quod dicit 

nalles tnan willon, denne piporakömös da^, da^ qhuidit 
sancta scripturai Sunt viae, quee videntur ab hominibus 
wlhiu kescrifb ,Sint w^kä, dea sint kedüht fona manniim 
rectee, quarum finis usque ad profundum inferni demergit; et 
rähte, dero enti unzi ze abcrunte derä hellä pisuuffit' indi 

cum item pavemus illud quod de negligentihus 

5 denne so piporakömees daj, daj fona ruahhalösönteem 

dictum est: Corrupti sunt et abominäbiles facti sunt 
keqhuätan ist ,Zeprolilian sint indi leidsame wortane sint 
in voluntatibus suis. In desideriis vero carnis ita nobis 

in willoom iro.' In kiridoom kewisso des fleiskes so uns 
deum credamus semper esse präsentem, cum 

cotan kelaubpamees simblum wSsan kekakanwartan, denne 

dicit propheta domino: Ante te est omne desiderium 
qhmdit wl^^ago truhtlne ,Fora dih ist eocowellh kirida 
meum, Cavendum est ergo ideo malum desiderium, guia 

10 miniu/ Ze piporgönne ist kewisso pidiu ubüa kirida, danta 
ntors secus introitum delectationis posita est ünde scriptura 
töd pii inkange derä lustidä kesazter ist. Danan kescrifb 
praecepit dicens: Post concupiscentias tuas non eas. 
kepiutit qhvädenti ,After kiridoom dineem ni kangees.' — 
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Seeündus kumilitatis gradus est, si propriam quis 

Andar derä deomuatl stiagilspro^^o ist, ibu eiganan hwöllh 
non amans voluntatem desideria sua non deleetetur implere, sed 
ni minnoot willon, kiridft sina nist kelnstidoot erfiillan, ü^^an 
voeem illam domini f actis imitetur dicentis: Non 

15 stimma dia [truhttnes] tatim s! keleisinit qhu6dentes ,Ni 
veni faeere voluntatem meam, sed ejus^ qui me misit. Item 
qhuam tuan willon mlnan ü^^an des, d6r xnih Santa/ Avur 

dicH scriptura: Voluntas habet poenam et necessitas parit 
qhuidit kescrift ,Willo hebit wlj^ indi notdnruft karawit 
coronam. Tertius humilitatis gradus est, ut quis pro dei 
6ra/ — Dritto derä deoheiti stiagil ist, so hwöllh fora cotes 
amore omni oboedientia se subdat majori, imi- 

minnu eocowöHlilierä hoorsamii sih untar tuat mörörin, leisa- 
tans dominum, de quo dicit apostolus: Factus oboe- 
20 nönti truhtinan, fona demu qhuidit poto ,Wortaneer hörsa- 
diens patri usque ad mortem, 
moonti fatere unzi ze töde.' 



13. Ans der XJebersetznng von Isidors abhandlnng 

contra Jndaeos. 

(Isidori Hispalensis de nativitate domini etc. ed. Holzmann. Carolsr. 1836. 
S. 23 £P. 47 ff. Die altdeutschen bruchstücke des tractats des bischof 
Isidorus 7. Sevilla de fide catholica contra Jndaeos . . . herausg. von 
• Karl Weinhold. Paderb. 1874. S. 7 ff. 17 ff.) 

Cap. in. § 4. Ibu Christ got nist, sagh66n nu dhea 
unchilaubun uns, zi hwemu got wäri spi*6hhendi in Genesi, 
dhär ir quhad ,duo6m6s mannan uns anachilühhan endi in 
unsßru chiliihnissu.* So dhär auh affcer ist chiquh^dan ,endi 
5 got chiscuof mannan anachilühhan endi chiliihhan gote 
chifrumida dhen.* Suohhön dhea nu avur, hwöllh got 
chiscuofi odho in hwölihhes gotnissu anachilühhan mannan 
chifrumidi, dhen ir chiscuof. § 5. Ibu sie antwurdant endi 
quhödant ,in angilo,' inu ni angil nist anaöbanchilüh gote, 
10 dhanne so dhrftto mihhil undarscheit ist undar dherä chi- 
scafÜ chiliihnissu endi dhes izs al chiscuof? odho mahti 
angil sdsama so got mannan chifrumman? dhazs so zi 
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chilaubanne mihhil wootnissa ist. Hwemu ist dhiz nu zi 
quhedanne odho zi hwes chiliihnissu wardh man chiscaffan, 

15 nibu zi dhes, dh^r ana^banliih ist gote endi chinamno ist mit 
godu? — Cap. rV. § 10. Dh6rs6lbo forasago auh in andrem 
stedi chundida, dhazs ir dherä dhrinissä chirüni bicbnädi, 
dhuo ir sus quhad ,ih chisah druhtln sitzendan oba dhräto 
höhemu höhs^tle endi seraphin dhea angilä stuondon dhemu 

20 oba; sShs fSthdhahhä wärun eines, sShse andres, mit zw6m 
dhebhidön sün antlutti endi mit zw6m dhecchidön stne faozssi 
endi mit zw3m flugon.' Dhazs dhgr forasago auh dhensSlbun 
druhtln dhrifaldan in sinöm heidim araughida endi einan in 
sineru gotnissu chichundida, dhär affcer quhad fona dhdm 

25 angilum: ,endi hreofiin ein zi andremu quh^dhande: heilac, 
heilac, heilac drohtin w^rodheodd. got, folliu ist al €rdha dhlnerä 
guotliihhin !' § 11. See hear nu dhea dhrifaldiu heilacnissa 
undar einem bijihti dhazs himilisca folc so mendit, endi dhoh, 
ein guotliihhln dhgrä dhrinissä syrafin mit dhemu dhrifaldin 

30 quhide meinidön. Inu hwazs andres zeihnit dhär dhea dri 
sanctus chiquh^dan, nibu dherä s6lbün ahnahtlgun dhrinissä. 
guotliihhln ist araughit? Endi dhoh dhiu hwSdheru in dhemu 
bauhnunge dhero dhrio heido gotes ni sindun zi chilaubanne, 
dhazs sii dhrii godä siin, sösama so dhea dhrii heidd. sindun; 

35 oh in dh^m dhrim heidim scal man ziwaare eina gotnissa 
beodan after Moyses quhidim, dhär ir quhad: ,chihöri dhu 
Israhöl druhtln, got dhün ist eino got.' Endi avur ist auh 
chiscriban: ,ih bim eino got endi äno mih nist ander.* 



14. Ans dem eyangelinm Matthaei. 

(Fragmenta theotisca versionis antiq. evang. s. Mathaei etc. edd. 

Endlicher et Hoffmami. Ed. II. curante Massmann. S. 3. 

Zeitschrift f. Deutsche Philologie V, 391.) 

XU, 40 — Xlll, 1. So selb auh so Jonas was in wales 
wambu drl tagd. enti drlo naht, so scal w^san mannes sunn 
in haerdä hrSwe drl tagd. enti drlo naht. Dea ninevetisetin 
man arrlsant in tömtage mit dSsemo chunne enti ganidarrent 
da^, hwanta sie iro hriwün worahtun, so sie Jonas Idrta; enti 
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See hear möro danne Jona. Cunincgin suhdan arrisit in tÖmtage 
mit dösemo manchunne enti ganidrit da^, hwanta siu quam 
fon entum lantes hörren wlstöm Salomönes; enti see hear 
möro danne Salomön. So auh daer unhreino gheist ü^argengit 

10 fona manne, ferit affcer durrßm stetim, suohhit röa enti ni 
findit. Danne quidit ,ih hwirfa in miin hüs, danän ih ü^ fiior* 
enti quhoman findit ital hüs, bösmöm gacherit enti gascönit. 
Danne gengit enti gahalöt sibuni andre gheistä mit imo, wir- 
sirun danne aer, enti ingänte artönt dar, enti wördant dea 

15 aftrun des mannes argörun dorn öriröm. 86 scal wßsan dSserao 
manchunne argöstin. Innan diu aer da^ sprah za döm folchum, 
See siin muoter enti bruoder stuontun ü^e, söhhitun siin 
gasprähhi. Quat imo duo ein hw6lih ,see, diin muoter enti 
bruoder stantant ü^e, suohhent dih.' Enti aer antwurta demo 

20 za imo sprah, quadh ,hwer ist miin muoter enti hwer sintun 
mine bruoder?* Enti rehhita sina hant ubar sine jungirun, 
quat ,see miin muoter enti mine bruoder! so hwer so auh 
in Ömust willun wurchit . mines fater, d6r in himilum ist, dör 
ist miin bruoder enti sv^ster joh möter.^ In demo tage g6nc 

25 Jösus ü^ fona hüs, sag" bl söwe. 



15. Exhortatio ad plebem christianam. 

(M. Seh. denkm. nr. LIV.) 

Hlosöt ir, chindo liupöstun , rihtida derä calaupä, d6 ir 
in hSrzin cahuctliho hapön sculut, ir den christäniun namun 
intfangan eigut, dag" ist chundida iwßrerä christänheiti, fona 
demo truhtlne in [man] capläsan, fona sin sßlpes jungirön 
5 casezzit. Derä calaupä cäwisso faoiu wort sint, üjan dräto 
michiliu caruni dar inne sint pifangan: wlho ätum cawisso 
döm meistron. derä christänheiti, d6m wlhöm potöm sinöm, 
deisu wort tictöta susliherä churtnassl, za diu da^ allöm 
christänßm aa galauppenne ist ja auh . simplun za pigöhanne, 
10 da^ alle farstantan mahtln ja in hucti cahapßn. Inu hweo 
chuidit sih dör man christänan, d6r deisu föün wort derä 
cakupä, derä ^t caheilit scal sin (ja derä 6r can6san scal), ja 
auh dei wort des fraono capötes, dei dör truhtln s6lpo za 
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gapSte casazta: weo mag 6r christftni sin, ddr dei limto ni 

15 will noH in sfnera cahucti liapßn? odo w6 mac dör fori andran 

derä calaapft purgeo sin (ado fari andran cahei^an), d6r d6 

calaupa noh imo ni wei^? Fidiu sculut ir wi^^an, chindilt 

mlniu, wanta eo unzi da^ iwör eogallhdr dd sSlpün calaupa 

den slnan fillöl calörit za famSmanne, den 6r nr dera tauft 

20 intfäbit, da^ ^r sculdlg ist widar got des cahei^es, jft der dft 

stnen fillöl l6ren farsümit, za demo sönatagin redia urg6pan 

scal. Nu allere manne calili» d3r christäni sin w6lle, d6 

galaupa jauh da^ fröne gap^t allem zilungu ille calimdn jauh 

dö caldren dö 6r ur tauffl intföhe, da^ 6r za sönatage ni wSrde 

25 canaetit radia urgSpan; wanta i^ ist cotes capot, ja dag* ist 

nns3r hell ja nnsares hörrin capot, noh wir andar wls ni 

magon unsere suntiöno antläg* cawinnan. 



16. Freisinger anslegnng des paternoster. 

(M. Seh. denkm. nr. LV.) 

Pater noster qui es in coelis. Fater unser du pist 
in himilum. Mihhil götllch ist, da^ dar man den almahttgnn 
truhtln slnan fater w^san quidit. Karlsit denne, dag* allero 
manne w6llh sih sSlpan des wirdlcan getuo, cotes sune ze 
5 wSsan. Sanctificetur nomen tuum. Kawlhit sl namo dfn. 
Nist uns des durufk, da^ wir des dikköm, da^ dör sin namo 
kawlhit wSrda, d3r eo was wth enti eo ist: ü^^an des dikkamds, 
da^ der sin namo in uns kawlhit wärda, enti dö wlhnassl, d6 
wir in dem taufi fona imo intföngun, d&g wir ze demu 

10 suonotakin furi inan kahalt^na pnngan muogln. Adveniat 
regnum tuum. PiqhuSme rlhhi dln. Sin rlchi was eo enti 
eo ist: ü^^an des dikkamds, da^ da^ sin rlchi uns piqhuäme 
enti €r in uns rlchisoja, nalles der tiuval, enti sin willo in 
uns walte, nalles des tiuvales kaspanst. I^iat vohmtas tua etc. 

15 WSsa dln willo, sama so in himile ist, sama in 6rdu, 
da^ nü, so unpüipono enti so erllcho sösö de engilä in demu 
himile dlnan willun arfuUant, des me^^es wir inan arfullan 
muo^^. Panem nostrum coHdianum da nobis hodie. Pilipi 
unsra^ emi^^tga^ kip uns eogawanna. In desem wortnm 
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20 sint allo unsro llc?niscün duruffci pifankan. Nu avar öwigo 
forkip uns, truhtln, den dlnan llchamun enti dln pluot, da^ 
wir fona demu altare intfähamös, da^ i^ uns za ßwigera heill 
enti za 6wikemo Itpe piqhußme, nalles za wt^^e, enti dtn anst 
enti dtno minnä in uns foUtclio kahalt. Et dimitte nohis 

25 debita nostra, sicut ei nos dimittimus debitoribus nostris. 
Enti flä^ uns unsro sculdi, sama so wir flä^^amös 
unsrßm scolöm. Makannötduruffc allero manno wßltlihemo, 
sih sälpan däs6m wortum za pidenchenne , da^ allero manno 
wellh slnemu kanö^ enti stnemu pruoder er allemu hugiu enti 

30 hßrcin stno missitäti flä^^e, dag" imu dör truhtin sama deo 
sfno flä^e. Danna ör demu slnemu kanö^^e flä^an ni wili, 

danna danna ^r qhuidit: ,flä^ uns sama so wir flä- 

^amös/ Et ne nos inducas in temptationem. Enti ni princ 
unsih in chorunka. Ni flä^ unsic, truhttn, den tiuval s6 

35 fram gachorön, sösö stn wlUo si, ü^^an sösö wir mit dfnera 
anst enti mit dtnöm ganädän ubarw^han mekin. Sed libera 
nos a malo. Ug^sku kaneri unsih fona allöm sunton, 
kalitanöm enti antwärtöm enti cumffclch6m. Amen. 



17. Das apostol. glanbensbekenntniss des 
Weissenbnrger catechismus. 

(M. Seh. denkm. s. 160.) 

Güaubiu in got fater abnahtigon, scepphion himiles enti 
ärdä. Endi in heüenton Christ, suno slnan einagon, truhtin 
uns6ran. Thor infanganör ist fona heilegemo geiste, giboran 
fona Mariün magadi, giwlj^inöt bi Pontisgen Püäte. In criici 
5 bislagan, toot endi bigraban. Nidhar steig ci helliu, in thritten 
dage arstuat fona tootßm, üf steig ci himilom, gisa^ ci cöswiin 
gotes fateres almahtiges : ThananquSmendiciardeilenne quäcchöm 
endi dooddm. Gilaubiu in ätum wlhan, wlha ladhunga allicha, 
Heilegero gemeinidha, Ablä^ sundeöno, Fleisges arstantnissi, 
10 Liib ßwlgan. Amen. 



Hahn-StrobPs Althochdeutsche Grammatik. 5. Aufl. 6 
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18. Aus der Übersetzung der eTangelienharmonie 

des Tatian. 

(Ausgabe von J. A. Schm eller. S. 47. 48. 53. Ausg. v. E. Sievers. S. 149. 

150. 159 ff.) 

Cap. LXX und LXXI. (Lucas 6, 12. 13.) Was thö 
giwortan in thön tagun, gieng in borg bßtön inti was ubar 
nabt wahhönti in gotes giböte. Thö tag was giwortan, gihalöta 
zi imo sine jungiron inti ü^gangenti fon themo hüse sa^ näh 
5 themo söwe, inti gisaraanöte wärun zi imo manago menigl, 
so tha^ h6r in sköf In stlgenti sa^, inti al thiu menigl stuont 
in themo stedu, inti sprah in managu in rätissün sus quödenti: 
(Math. 13, 3 — 8.) jSönu gieng thö ü^ thie thär säwit, zi sftwenne. 
Mit thiu hör thö säta, sumu fielun näh themo wöge inti wur- 

10 dun fortrötanu, inti quämun fugalä inti fräjun thiu. Andaru 
fielun in steinahti lant, thär ni haböia mihhala örda, inti sliumo 
giengun üf, wanta sie ni habötun ördä tiuft; üfganganteru 
sunnün farbrantu wurdun, bithiu sie ni habßtun wurzalun, 
farthorrötun. Sumiu fielun in thomä, thö wuohsun thie thomä 

15 inti farthamftun i^. Andaru fielun in guota örda inti gäbun 
wahsmon, andaru zöhenzugfalto , andaru sShszugfalto , andaru 
thrizugfalto.* (Luc. 8, 8.) Thisu quödenti riof hör: ,Thie 
thär habß örun zi hörenne, hörel* 

Cap. LXXX. (Mat. 14, 15. 16.) Abande giwortanemo 
zuogangente thie zwelivi quädun imo: ,Furlä^ thöso menigi, 
tha^ sio farento in burgi inti in thorf , thiu thär umbi sint, 
sih giwentßn inti finden phruonta, bithiu wir hier in wuosteru 
5 steti birumös.* Thö quad in ther heilant: ,Sie ni habönt 
thurfti zi faranne, gebet ir in ß^^an.* (Job. 6, 7.) Thö 
antwurtita imo Philippus: ,Zwei hunt phendingo bröt ni gimugun 
in, tha^ iro einero giwölih luziles waj inphähe.' (Marc. 6, 39.) 
Thö quad her in: ,Wuo managu bröt haböt ir?* (Job. 6, 8.) 
10 Quad imo ein6r fon sinön jungiron, Andröas, bruoder Simones 
Pßtres: ,Hier ist ein knöht, thör habet fimf leibä girstlne inti 
zwönefiscä, nobawa^sint thisiu untar so managen, (Luc. 9, 13.) 
ni si tha^ wir far^mSs inti coufömSs in allo thöso menigt 
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phruonta?* (Mt. 14, 18.) Hör quad in: ,Bringet sie mir höra.' 

15 (Marc. 6, 39. 40.) Inti giböt h6r in, tha^ sizzen tfttin after 
gisellaskefin nfan gruonemo grase, inti sä^un sie in teil thuruh 
zöhenzuge inti thuruh fimfzuge. (Luc. 9, 16.) Inphangan6n 
thö fimf brötun inti zwein fiscun, scowota in himil inti giwShita 
siu inti brah inti ziteilta slnön jungirön, (Mt. 14, 19. 20. 21. 22) 

20 thie jungirön thö thön menigln. Inti ägun sie alle inti wur- 
dun gisatöte ; nämun sie thio äleibä, zweHf birilä thero broccöno 
folle. Thero e^entero was zala fimf thüsuntä gommanno ü^an 
wlb inti luzilu kind. Inti sär giböt hör thie jungirön stigan 
in skef inti fnrifaran inan ubar then söo zi Bethsäidu, unz 

25 B.g hör furlieji thie menigi. (Joh. 6, 14. 15.) Thie man, 
thö sie gisähun, tha^ hör töta zeihhan, quädun: tha^ these 
ist wärllhho wi^ago, thiet här zuowört ist in mittiligart. Thor 
heilant thö, sösö hör tha^ inkanta, thag* sie zuowörte wärun, 
tha^ sie fiengln inan inti tätln inan cuning, flöh (Mat. 14. 23) 

30 inti furlä^aneru thöro menigi steig in borg eino bötön. 



19. Ans Notkers psalmenübersetzimg. 

(Hattemer, denkmale II, 36.) 

Ps. VII. Dö Absolon wider sinemo fäter was. dö hle^ 

der fater stillo slnen friünt Chusi. säment demo süne sin. in 

diön Worten, da^ er imo ze wi^genne täte so w61en fröisigen 

rät er dar femäme. Ze d^ro kelihnisso sang David disen 

5 psalmum. föne d^mo süne. den sin fater töugeno under mitte 

iudeos Santa, da^ er m^nnischön freisa erwanti. An dih, 

tnihten gedingta ih iöo. halt mih. da^ chit. n6re mih föne 

minen fienden. unde löse mih. Löse mih föne Absolone. aide 

köistlicho föne nidirrise. Niöo er mina sola ne erzucche also 

10 leo. so der neist der mih löse, aide halte, da^ chit. so du 

mir ne h61f6st. übe du ne hilfest. so gemdg er mir. Tnihten 

got min. übe ih diz t^ta. übe diz unreht ist in minen banden. 

da^ ih mir leid umbe liöb tuöntön Sauli unde Absaloni. dära 

after lönota. so vallo ih mit rehte. dag" chit. so wirdo ih mit 

15 rehte erv^Uet föne minen fienden. läre döro guöti. So jägeie 

6* 
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diabolus mlna sola, unde gefähe sla. unde tr^ttoe er in erdo 
minen Itb. dag" chlt. pesmöi^^e er mih mit irdischen sondon. 
Unde mina gaöUichi bringe er ze stuppe. mina conscientiam. 
diu gote liehet, ketüe er 6chert m6nnischon liehen. Stant 

20 nf trübten mit zöme. lä du* zom sin ze d^mo tiöfele. Unde 
wird höh. wird guöllich. in dlnero fiendo gemörehen. Nim in 
iro mareha. nim diabolo. die 6r bes6g'g'en habe. Unde rihte 
dih üf in dlnemo geböte. Du gebüte diemuöti. mit d6ro 
ehiim. unde w^re s^lbo dln gebot. Unde übe du dag" taöst. 

25 so ümbehalbot dih manigi d^ro liüto. joh elobigera (creden- 
tium) joh ähtaro (persequentium). Umbe di6 manigi irwint 
ze himele. dag" du cloübigen (eredentibus) sendest spiritum 
sanetum. unde ungloübigen (ineredulis) ürouge sist. Näh 
t^ro üfferte ehümet trübten, irteilen lebende joh töte. Dänne 

30 irteille mir näh minemo rehte. unde minen Unschulden. Wanda 
ih unschuldig pin. wider Sauleni unde Absalonem. unde ih 
rehto mit in gevären habo. D6ro sündigon übeli wirt in 
^nde bräht. also i^ ehit. der unreine horgöie sieh noch, unde 
gerihtest du den ruhten, harzen unde lancha serödonde göt. 

35 An d6ro st6te gerihtest du in. dar du in scrodöst. Du eine 
scrödöst in dar. du eino gerihtest in dar. So gerihtest du 
in dar. so werltldrida ne ist in eorde. noh kehiginnis lust 
in lanehon (delectatio carnis in renibus). 



20. Aus Notkers katechismus. 

(M. Seh. denkm. nr. LXXIXB.) 

Pater noster, gut es in coelis, Vater unsir, du in himüe 
bist. Wolne du mennisco, skeine ana guoten wörchen, da^ du 
sin stm sist: so hei^ist du in mit rßhte vater. Habe die minna, 
diu tuet dih wösen »inen sun. Sanctificetur nomen tuum. 
Sin namo wßrde giheiligot. Wßr seol in giheiligon? Nu ist 
er heilie: wir biten avir, dag* 6r in unseren herzen giheiligit 
wßrde, so dag* wir in uobende giheüigen. Adveniat regnvm 
tuum. Dln riebe ehome, dag" öwige, dara alla guote zuo 
dingent, da wir dih gisähen seulen unde den engilen gillche 
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10 wortine Hb äne tot haben sculen. Fiat volunfas iua, sicut in 
coelo et in terra. Din wille giskehe in 6rda föne niennisgen, 
also in himile föne den engilen. Panem nostnm cotidianum 
da nohis hodie. ünsir tagelichi^ pröt gib uns hiuto. Gib 
uns löra, dera unsere sola gilabit werden. Wanda dera bidarf 

15 si tageltchis also der licbinamo bedarf brötis. Et dimitte 
nobis debita nostra, sicut et nos dimittimus debiioribus nostris, 
ünde unsere sculde beläj uns, also auh [wir] firläjen unseren 
scolären. Disen gidingen fimäme manniclth unde sl garo ce 
firgöbenne da^ luzzila, also 6r welle da^ imo firgeben werde 

20 da^ michila. Et ne nos inducas in tentationem. Unde in dia 
cborunga neleitist du unsüi. Da^ chvit: ne Ifi.^ unsir gechorit 
worden näh unseren sunden. Den du neskirmist, den wirfit 
diu chorunga nidir, der wirt ze huohe slnen üanden. Sed 
lihera nos a malo, Suntir irlöse unsih föne demo ubile. 

25 Löse unsih föne des tiufilis chorungen unde föne sinemo 
giwalte. Siben böte churci sint dise: an in wirt doh funten 
al da^, des uns dürft ist. 



21. Ans Williram. 

(Ausgabe von H. HofiFmann. Breslau 1827. S. XX, von J. Seemüller. 

Strassburg 1878 s. 16.) 

Vox ecclesiae. 

Min wine ist mir hold und ih imo unte er 
weidenot unter lilion, unze der tag cume unte 
die nahtscata hine wichen. Want ih mlnes sponsi 
gnäda verstßn in slnero vocatione, admonitione et promissione, 
5 nu wil ih imo der gnädon enqu6dan mit willigero gehörsame, 
want ih wola wei^, wa^ imo Heb ist. Ih habo des v^ola 
verstantan, al die wüa so disiu werliche vinstre weret, da^ 
in aller nietesta ist an sinen heillgon dero candidae vir- 
ginitatis unte odoriferae virtutis. An den er die vindet, 
10 unter den ist sin w6san, den scheinet 6r ouh sih s6lbon 
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facie ad faciem, svanne verum mane cumet näh dirro w6rlt 
vinstre. Köre widere ze mir, wine min, wis gelih 
dero röion unte demo hintcalbe in den gebirgon 
Bethel. sporne, du mih hei^^est üfstön de lecto contem- 

15 plationis unte durh dlnen willon procedere ad publicum 
actionis. Die gnäda, die du mir habes gehei^^an in fuiura 
vita, die scheine mir ouh in praesenii, unte svie du ze 
himele sis gestigan per humaniiatem, habe iedoh gegen mih 
den sito dero röion unte des hintcalbes, die der gömo scato 

20 in der hizzo suochent imte ze borge g6mo stlgent, unte die 
man iedoh gteswanne unte Steswanne sihet. Per intervalla 
temporum so scheine mit ötesllchemo boichene dinero cbrefte, 
daj du min niene vergä^jan nehabest unte du min ruochest, 
unte scheine da^ in montibus Beihel, ih meino an den, 

-25 die der iro h6rza däre zuo gömo gereinent, dag* sie mugen 
w6rdan domv^ dei. 



22. Benedietbenrer glaube. 

(M. Seh. denkm. nr. LXXXVll.) 

Ich gloube an den alemahtigen got, dßr der schephäre 
ist himeles unte der 6rde, luiftes unte waszeres unte allero 
dero dingo, die dar inne bevangen sint. Ich gloube an 
den vater unte an den sun unte an den heiligen geist. Ich 
5 gloube, da^ die drigenemmede ein wärer got ist. Ich gloube, 
da^ dör gotes sun, dör der ie was ebenhöre unte ebenöwich 
sinem vater, da^ der geboren wart in den jungesten ziten 
vone sancte Marlün der öwigen magede. Ich gloube, da^ 6r 
hien werlte was, wärer got, wärer mennescho äne sunto. 

10 Ich gloube, dag" er vangen wart, da^ er an da,g cruce erhangan 
wart, dsLg er dar an arstarp. Ich gloube, daj er zero hello 
für unde dar ü^ lösta, die ör imo erwelet habeta. Ich 
gloube, daj er des triten tages üf stünt unte da,g gr sider 
hien werelte was vierzog taga unte vierzog nahta. Ich gloube, 

15 da^ er des fierzegosten tages ze himele füri, da^ 6r da 
sizzet ze stnes vater zöswün, ze slnes vater hörscheffce. Ich 
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glouben, da^ er noch chomen scol ze demo jungesten tage 
unte da^ icb danne ersten scol an demo sölben Übe, da ich 
hiute ane schlne. Ich gloube, dag" ich rede geben scol 
20 aller miner wörcho unte da^ ich ertelet scol wärden al näh ' ,, 

mtnen werchen eintweder zemo öwigen Itbe oder zemo ßwigen ;; 

töde. Ich gloube die gemeinde der heiligen christenheite. ;^ 

Ich gloube antlä^ mtner sunteno, übe sie mich röhte ^; 

geriuwent. Ich gloube den öwigen llp. 



Glossar. 



Die mit untrennbaren partikeln zusammengesetzten verba, sowie die 
mit tonlosen Vorsilben versehenen nomina suche man unter dem 

einfachen werte. 



A. 

ab prcep, mit dat von. 

äband stm, abend. 

abcrunti sin. dbgrund, 

aber, abur s. afar. 

ablä^ stm, dblaß. 

ächust stf. Schlechtigkeit. 

sen s. ein. 

8Br. sßrist s. ör. 6rist. 

afar, abur, aber 1) wider, aber- 
mals, 2) aber. 

affcer adj, nachfolgend, später, 

after adv, 1) darauf, dann; 
2) dem gemäß, dära after 
darnach, prcep. mit dat. hinter, 
nach, gemäß. 

aha stf. tvaßery fluß, 

ähtäri, ähtare stm, Verfolger, 
feind. 

ahtön schwv. beachten, erwä- 
gen. 

al adj. all; ganz. plur. ellu. 
adv. gen. a.l\ es gänzlich, ubar 



al in allem, samt und sonders, 

ganz und gar; überall. 
alamuasna stf. almosen, 
alawäri adj. ganz wahr; als 

stn. alawäri, s^. alawära, 

Wahrheit. 
aide conj. oder, 
äleiba stf. Überbleibsel. 
alles adv. anders, sonst; alles 

wie anders wie; sieh auch al. 
allih adj. allgemein, catholicus. 
almahttg, alemahtig adj\ all- 
mächtig, 
alt&dj. alt. comp, altere. superL 

altist sehr alt^ uralt. 

Musp. 23. 
altari, alteri, altar stm. altar, 
altön schwv. alt werden. 
altfiant stm. erbfdnd. 
altmäg stm. verwanter in alter 

zeit^ Vorfahr. 
ana, ane, an prcep. m. dat. und 

acc. an, auf in. 
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äna, äno, äne prcep. mit acc, 

ohne, 
anachillh adj. armähernd gleich, 

ähnlich, 
anaäbanchillh adj. heinahe ganz 

gleich gebildet^ sehr ähnlich, 
anawart adj, mt. gen, ansichtig; 

achtsam, 
andar, ander, alts, ödhar 

(Bild. acc. pl, ödre) ander, 
angil, engil stm, engel, 
angnst stf, bedrmgnis, besorgnis. 
annewgrt adv. von dannen, fort 
annuzzi s. antlutti. 
anst stf. gunst, huld. 
antdago schwm. der um eine 

woche spätere^ in der näch- 
sten rvoche gegenüberliegende 

tag, dies octava. 
anti conj. und. Andere fotmen 

sind enti, inti, unta seltener 

unti. Vgl. Graff 1, 361. 
antichristo schwm. antichrist. 
antlä^ stm. Sündenerlaß, ablaß. 
antlutti, antluzzi, annuzzi 

stn, antlitz. 
antön schwv. tadeln, strafen; 

schmerzlich fühlen. 
antwart adj. gegenwärtig. 
antwurtan schwv. antworten. 
antwurti stn. oder antwurtl 

fem. antwort. 
aodlihfao adv. leichtlich. 
ar (prosp.) s. ur. 
araughan schwv. vor äugen stellen, 

zeigen. 
arbeit stf. beschäftigung. drang- 

sal^ not. 



arbi, erbi stn. erbe, eigentum, 
arbeo laos (Hild.) ohne erbe, 
besitzlos. Vgl. Lachm.Hild.19. 

arc stn. das böse; übel. 

arc, arg adj. böse; geizig, 

arm adj. arm. 

armallh adj. erbarmenswert. 

artön schwv, ackerbau treiben, 
wohfien. 

ask stm. esche, lanze. 

at s. a^, 

ätum stm. atem, wlho a. heili- 
ger geist. 

augan schwv. zeigen. 

auh part, enim, autem. 

2kg, alts. at, prcBp. meist mit dat. 
1) zu, 2) an, 3) bei. Vgl, 
Gff. I, 523. gr. IV, 770. 

B strengahd. P. 

pägan stv. streiten. 

Mpägan stv. widerstand leisten. 

pald, bald adj. kühn^ mutvoll. 

baldo adv. kühn, schnell; als- 
bald. 

palwlc adj. verderblich. 

pan, ban stm, gebot unter an- 
drohung von strafe, einberu- 
fung zum gerichtstage; bann, 
acht. 

kipannan stv. unter Strafandro- 
hung gebieten, einberufen. 

bano schwm. tod. 

erbarmen schwv. erbarmen. 

pam, barn stn. kind, menschen- 

• kind. 

bauhnung stm. signiftcantia, 
figura. 
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ba^ adv. heßer; comparativ zu 
wola. 

be s, pi, bl. 

p6li sin. pech, 

beiten schwv, antreiben^ drängen, 
führen. 

beitön, beidön schwv. m. gen. 
warten, erwarten. 

irbelgan stv. erzürnen. 

bönrenkl fem. beinverrenkung. 

böraht adj\ glänzend, leuchtend, 

bäran, boren stv. erzeugen, her- 
vor bringen. 

p6reg, bßreg, pörc, bSrg sim. 
berg. 

bösmo schwm. besen. 

pöt, b6t stn. gebet. 

gebet stn. dasselbe. 

bstön schwv. beterij an beten. 

pi, bi, auch tonlos bi, be, 
proep. mit dat., zuweilen auch 
acc, bei, an, zu, während; 
wegen; um; durch. — pi daj 
um dessen willen, darum; 
während daß. pidiu dabei, 
deshalb, weil, pibin weshalb, 
warum, biwa^ quomodo. 

bijiht stf. bekenntnis, beichte. 

bil stn.. Schwert. 

biliden schwv. bilden, gestalten. 

pilipi stn. nährung. 

pintan, bind an stv. binden. 

intbindan stv. erlösen. 

piotan, beodan sU). bieten, rei- 
chen, praedicare. 

gibiodan stv. gebieten. 

irbiotan stv. entbieten. 

biiil stm. cophinus. 



gebirgi stn. gebirge. 

bita stf. bitte, gebet. 

blta st. und schw. f. verweilen, 
zögern, harren; gegenständ 
des erwartens. 

pittan, bittan stv. bitten. 

bläsan stv. blasen, hauchen; ana 
bl. insufflare. 

blldi adf. freundlich. 

bliuwan stv. schlagen. 

blnotrenkl fem. blutstauung. 

bouc stm. armring. 

prfe*hban stv. brechen, zerbrechen. 

firbrghlian stv. zerbrechen, zer- 
reißen. 

varprennan, furbrennan schwv. 
verbrennen. 

bretön schwv. brechen, zerbrechen, 
zerschmettern. 

prinnan stv. intr. brenneti. 

farprinnan stv. verbrennen. 

inprinnan stv. zu brennen an- 
fangen. 

brocco schwm. fragmentum. 

bruchan schwv. frvi. 

brunna sU u. schwf. panzer. 

prunno, brunno schwm. quell, 
brunnen. 

prut stf. braut, gemahlin. 

pü stm. Wohnung, gebäude. 

puah stn. buch. 

buoj, buo^a stf. beßerung, 
entschädigung. 

^iioga,n,gi]^\ia,ga,nschwv.beßem, 

büßen. 
bür stm. bau, wohnung, haus. 
giburen schwv. geschehen, zu 

kommen. 
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purgio schwm. bürge. 

pure, burc, bürg stf, bürg, 

burolang, boralang, aäj, allzu 

lang, sehr lang. 
burst stm. börste. 
buzza stf, brunnen, 

C, Ch sieh G, K. 
D fränkisch Dh, Th. 

dana local u. temp, adv. von 
dannen, von da. 

thanana, danan adv, 1) von da 
weg. 2) unde. 

danc, thanc stm. dank. 

dankön, thankön schwv, dan- 
ken. 

danna, danne, denne, 1) adv. 
a) dem. dann; darauf, b) relat. 
als; auch nach comp. 2) conj. 
weil. Vgl. Grimm gr. III, 167. 

danta conj. weil. Vgl. Grimm gr. 
in. 171. 

dar, nebenform bei Otfried ihSkre^ 
localadv. daselbst. Es dient 
ferner zur Verstärkung des 
relaUven pronomens d6r, in- 
dem es demselben, meist in 
der geschwächten form der, 
dir, de, enclitisch nach ge- 
setzt wird. 

däV 11, 18 d. i. da 6r. 

dara, thara localadv. dahin. 

tbarasun localadv. gerades wegs 
dahin. Vgl. gr. III, 2/2. 

darba stf. entbehrung, verliest. 

darben schwv. m. gen., mangel 
leiden, entbehren. 



därl (goth. tharei) relat. lo- 
caladv. wo. 

darot, vielleicht verkürzt aus 
darort, darawört, localadv. 
dahin; daselbst. Gr. gr. III, 
174. 175. 202. 

da^l {goth. thatei) pron. rel., 
das, welches. 

the sieh dftr. 

dSgan, thSgan stm. knabe; 
diener; held. 

deheinlg, th eh einig pron. adj., 
so viel als das einfache d ö h e i n : 
irgend ein. 

döhhein pron. adj. irgendein. 

theih zusammen gezogen aus 
tba^ ih. 

theist (0.) = tha^ ist. 

thei^ (0.) = tha^ i^. 

dhehhan schwv. decken, bedecken. 

bitheken schwv. dasselbe. 

dechi adj. lieb, wert. 

furthemfan schwv. suffocare. 

pidenchan schwv. bedenken, über- 
legen. 

deobeit stf. demut. 

deomuati fem. demut. 

deot stm. u. n. volk. 

thi 5 c) 36 für thiu, 5 c) 7 
für the. 

gethigini stn. gefolge. 

thlhan siv. wachsen, gedeihen. 

thichan, dikkan schwv. bitten. 

dinc, ding, thing stn. ding. 
Sache ;rechtssache, rechtsstreit. 

gedingan schwv. hoffen. 

dingön schwv. denken, hoffen. 

diob, thiob stm. dieb. 
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dionon, thionön schtvv. dienen, 
diot, thiot stm. u. stn, volk, 
dö, thö, auch duo, du, thü 

adv. da, damals, dann; als. 

Vgl Gr. gr. III, 169. 
doh, dhoh, adv. doch, dennoch. 
dol^n, dolön, tholön schwv. 

leiden, dulden. 
dorf, thorf stn. darf, ort. 
thom stm. dorn. 
fiirthorrßn schwv. arescere. 
dräti adf. schnell, heftig. 
thrätl fem. hefügkeit; in thrätl 

heftig, gewaltig, plötzlich,sehr. 
dräto, dhräto, thräto adv, 

schnell, bald, sehr. 
drifalt, dhrifalt adj. dreifältig. 
drifaldiu nom. fem. drei f altig keit. 
drlgenemmede stf. dreieinigkeit, 
drinissa, dhrinissa stf. drei- 

faltigkeit. 
diincliaii anomv* dünken, dea 

sint kedüht: die werden ge- 
halten. 
duo s. dö. 
duoder adv. h6ra duoder her 

und hin. 
bethurfan anom. v. bedürfen. 
durri adj. dürre, unfruchtbar. 

duri steti loca arida Gff. 

V, 201. 
durst stm. durst. 
durstac adj. durstig. 
durstan, thurstan schwv. dür- 
sten. 
duruft, thuruft, dürft stf. be- 

dürfnis. thurfti haben nötig 

haben. 



dnruh, thuruh, durh pra^. 
m. acc. durch, wegen^ aus, 
vorjbißzu. thuruh not aus 
dringendem anlaß, notwendiger 
weise, thuruh thaj dadurch^ 
deshalb; thuruh tha^ wanta 
deswegen weil. 

E. 

öbenöwich adj. in gleicher weise 
ewig. 

ebenhöre adj. gleich erhaben. 

ebenhö für ebenhöh, ad/, eben- 
so hoch. 

echert adv. bloß, nur. 

Sddo, edo, erdo, odo [goth. 
aitthau) conf. oder. 

egisllh adj. schrecklich. 

eigan, eigin ad), eigen. 

eigenhaf für eiganhaft, adj. 
proprius. 

einag, einlc, 6nlc, adj. einzig, 
eingeboren; irgend ein. 

eine, öno sehn?, aäj. alleinig, 
singularis. eino adv. allein. 

eintwöder conj. entweder. 

eiris adv. früher, vormals. 

eiscön schwv. forschen. 

ellan (ellian) stn. kühnheit, stär- 
ke, männlichkeit , tapferkeit. 

ellenti {aus alilenti) stn. an- 
deres land, fremde. 

elljanllcho adv. kühnlich, tapfer. 

emijjlg adj. beständig, immer- 
während. 

endjön schwv. beendigen, gend- 
jöt 8, 9 zusammen gezogen 
für giendjöt. 
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engil s. angil. 

enti, endi, ente, ende. S. anti. 

enti stm. und sin,, äußerster 
punkt; gewöhnlich ,enäe\ zu- 
weilen ,anfang\ 

gientön schwv. beenden. 

60, io, zuweilen ieo, adv. immer, 
jemals, irgend einmal, ni — eo 
niemals. 

eocowölih pron. adj\ jeglicher. 

eogalth, iagllh pron. a^\ jeg- 
licher, jeder. 

eogawanna adv. immer; eigent- 
lich: immer zusammen wann, 
in allen möglichen Zeitpunkten 
zusammen. 

er (prcep) s. nr. 

6r, aer 1) adv. vorher, früher; 
ör hin & früher hin; 2)conj.ehe. 

6rä für irä. 

6ra stf. ehre. 

örda, haerda, 6rde stf. erde, 
land. 

ördo, erdu s. 6ddo. 

6r6n schwv. ehren. 

grgrähtl fem. barmherzigkeit, 
gnade. 

örhäft a4/. venerandicsy ehrwür- 
dig. 

öriro, örero ein aus dem adverb 
er gebildetes compar. adj., 
früher. 

erllcho a4v. ehrerbietig. 

erlln adj. vom erlenbaum. 

ömust stm. u. stf., auch stn. 
festigkeit, aufrichtigkeii,emst. 

öro stn? erde. 

etesllch pron. irgend ein. 



äteswanne adv. zuweilen, ötes- 
wanne unte öteswanne 
dan9i und wann, von zeit zu 
zeit. 

6wa stf. lange zeit, ewigkeit. 
in 6wön in ewigkeit 

6wlg, ewig a4f. ewig. 

ewin adj. ewig; adverbial: immer. 

eggih stm. eßich. 

F. Y. 

fähan, vähen stv. faßen^ er- 
greifen, fangen. 

pivähan stv. umgeben, begreifen. 

infähan stv. empfangen. 

nntarfähan stv. dazwischen treten^ 
verhüllen. 

fallan stv. fallen. 

pivallan stv. dasselbe, 

faran stv. gehn^ ziehen. 

farifaran stv. mit acc. praecedere 
aliquem. 

invaran stv. entgeTien. 

fart stf weg, zug. 

fartmuodi aclj. müde von der 
fart. 

vasta st. u. schwf das fasten. 

faterlös adj. vaterlos. 

va^ja stf. last, bürde. 

fehta stf gefecht, kämpf 

vehtan stv. kämpfen^ fechten. 

bifölhan stv. commendare. 

vellan schwv. zu falle bringen^ 
stürzen, verderben. 

vellin mundartl. für vallen. 

irfellan, ervellan niederschla- 
gen. 

förah stn. die dem leib inwohr 



^ 
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nende und ihn belebende seele, 

das leben. 
gifestan schwv, befestigen; mit 

dat. d. pers. acc. d. sacke 

einem etwas antun, zufügen. 
festi adj. fest, beständig. 
fethdhah d. i. f^ttah stm. flttich. 
fiant, vigant {got. fijands), 

flent stm. feind. 
vigant s. fiant. 
fillöl stm. geistlicher söhn, pa- 

tenkind; tat. filiolus. 
filu, vilo, vili 1) unfl. neutrales 

adj. viel; 2) adv. sehr. 
vinger stm. finger. 
finstar stn. dunkel^ ftnsterniss. 
finstri, vinstre fem. ftnsterniss . 
fintan, findan, vinden stv. 

finden. 
flra stf. feier. 
firahi stm. mensch, gen. pL f iriho, 

fireo, dat. firahim. 
virina stf verbrechen, sünde, 
virinllh adJ. grauenvoll. 
firiwizzi stn. wunder. 
e3r\rirran schwv. entfernen. 
fisk stm. fisch. 
fiur und auch fuir, vuir stn. 

feuer. 
fleisk, fleisg stn. fleisch. 
fliogan stv. fliegen. 
fliohan stv. fliehen. 
fli^an stv. sich befleißen. 
föh adJ. gering an zahl, wenig. 
fol adj. voll, erfüllt. 
volg6n, im Ludwigslied folgön 

folge leisten, folgen. 
folcb, folk stn. volk^ heerhaufe. 



volleist, vollist stf. u, stm. 

Vervollständigung; Unterstüt- 
zung; ergetzung. 
folliche adv. gänzlich. 
vplo schwm. fohlen. 
fona, föne, fon prcep. m. dat., 

von. 
fora adv. vor^ zuvor. 
fora, fore, for preep. m. dat. 

ausnamsweise acc, vor. 
forahta st. u. schwf. furcht. 

bt forahtün mit gen. aus 

furcht vor. 
forahtan anom. schwv. fürchten. 
forahtltcho adv. furchtsam, ängst- 
lich, besorgt. 
vorasago schwm. der vorher sagt, 

prophet. 
fora adv. vormals. 
forst stm. forst. 

fragen schwv. fragen, forschen. 
fram adv. vorwärts, weit, so 

fr am so so soweit als. 
gafrögnan stv. fando acclpere, 

praet. gafregin für gafragn, 

gafragin. 
freisa st. u. schwf. schrecken, 

verderben. 
freisig adj. verderblich, böse. 
frewen, schwv. freuen. 
jörewida stf. freude. 
frö^an stv. auf zehren, freßen, 
fridu stm. friede. 5 d) 7 u. 8 

als wort des grußes. 
frist stf. Zeitpunkt, frist. 
friuntlaos adj. freundlos. 
frö {flect. fröwör, fronwör, 

fröer) adj. froh. 
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frö {goth, frauja) schwm, herr. 

frönisk, frönisg ad/\ herlich, 

fröno, fräno unflectierb, aäjectiv 
herschaftlich, herlich, heilig. 
Vgl, bericht über die Verhand- 
lungen d, Berl. akad, d. miß. 
1849,8.340 ff. Wack.wfb. 354. 

fruat, fruot, fröt adj. verstän- 
dig, weise. 

frumjan schwv. fördern, beför- 
dern, bewirken, machen, füh- 
ren. 

kifimmjan dasselbe. 

fuagan schwv. hinzu fügen, refl. 
sich verfügen^ begeben. 

faaran, alts. föran, schwv. 
fähren j bei sich haben, be- 
sitzen. 

fdgal stm. vogeL 

arfallan schwv. erfüllen. 

faodermä^i adj. einer wagenlast 
am maße gleich. Von fuoder 
stn. wagenlast. 

fao^ sim. fuß. 

fori proep. m. acc, vor, für. 

arfurpjan schwv. reinigen. 

G, strengahd. K. 

gadam, gadum stn. gemach. 
gaganen schwv. begegnen, 
pegageneD dasselbe, 
gähün adj. acc. fem, als adv., 

in eile. 
bigalan stv. zaübergesang über 

etwas singen; biguolen 

für biguol in. 
gang stm. gang, weg. 
gangan, kangan, gangen, ver- 



kürzt gän, gön anom. stv. 

gehn^ folgen. Prcet. gianc, 

gönc. . 
argän, argön ergehen. 
gigangan dasselbe. 
ingangan eingehn. 
ganz ad), unversehrt^ ganzj heil, 

gesund. 
ganzida stf. heilung. 
karawan, garwan schwv. gar 

machen, bereiten, parere, 
garo adj. fertig, bereit. 
garo a4v. ganz, völlig, ganz 

und gar. 
garuTiist stf, berettschaft, gegen- 

wart, anwesenheit. 
gatiling stm. verwanter. 
geba stf. gäbe. 
ggban, käpan stv. geben, 
firggban stv. verleihen. 
urggban stv. herausgeben; redja 

u. rechenschaft geben. 
gegan, gegen prcep. m. dat. u. 

acc. gegen. 
kekanwart adj, praesens. 
pig^ban sieh jäban. 
geist, gheist stm, geist, seele, 
keistlicho adv. auf geistliche 

art, in geistlichem sinn. 
ingßldan stv. bezalen, mit gen. 

schaden haben von etwas. 
gör stm. Wurfspeer, 
gSrgn schwv. begehren, wünschen, 
kerno, görno adv. gem. 
körön, gerön schwv. wünschen, 

begehren. 
g^steron, g^sterdn adv. gestern, 
irgö^^an stv. vergeßen. 
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gift stf. gäbe. 
gingen schtvv. verlangen. 
biginnan stv, anfangen, 
kirida sif hegierde, verlangen. 
girstln adj, von gerste. 
cloubig, clöbig adj. gläubig. 
irgluoan schwv. in glut geraten, 

erglühen. 
gomo schwm. mann, mensch. 
gomman, comman anomm. mann. 
goi, god, kot, cot stm. gott. 
götlich, cootllh = guotllba^'. 

nihmlich, herlich. 
gotman anomm. gottesdiener, 

gottesgelehrter. 
gotnissa stf. gottheit. 
goumilös a^\ aufsichtslos. 
grab stn. grab. 
gras sfn. gras, 
grög adj. groß, stark. 
grua^an schwv. anreden. 
cbruci, crüci, crüce stn. kreuz. 
grün stm. Jammer, elend. 
gruoni adj. grün. 
gudea für gundea, gnndja 

stf. kämpf. 
güdhamo für gVLnd}ia,m.o schwm. 

kriegsgewand, rüstung. 

H. 

h tritt öfter vor vocalisch an- 
lautende Wörter, wie heerda 
für BBrda er da, heigun für 
eignn, heber /wr eber, hio 
für io, hiu für iu. 

habön, hapön schwv. haben, be- 
sitzen, halten. Daneben kom- 
men formen nach erster 



schwacher coiyugation gebil- 
det vor. 

bihabön schwv. erhalten. 

arhäban, irhahan stv. erhängen. 

gihahan stv. erhängen. 

haetti s. hei^an. 

halba st. u. schwf. seite. mtna 
halbün was mich betrifft, 
meinerseits. 

haldo adv. mit geneigtheit, gern; 
sofort. 

halön, holön, selten holön 
schwv. zu sich rufen, berufen. 

kihalon schwv. dasselbe. 

halt älter compar. got. baldis 
mehr. 

haltan stv. halten, erhalten, be- 
wahren. 

gibaldan stv. dasselbe. 

hant stf. hand. 

hapt {für haft) stn. feßel. 

haptband für haftband etn. 
feßelband. 

haranscara für haramscara sif. 
schmerzliche strafe. 

harßn schwv. rufen, schreien^ 

harmllccoy harmlich o adv. 
schmerzlich. 

hart, auch herti ac{j. fest. 

harto adv. hart, sehr. 

h6 s. 6r. 

h^ar s. hiar. 

höher für eher stm. eber. 

hevan stm. himmel. 

heffan, stv. lieben. 

arhejffan, irheffan stü. erheben. 

hebig, heb ig ad), gewichtig, 
wichtig. 
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heidin, gewÖhnL hei d an, adj, 

heidnisch. 
heilac, heilag, heilic (hßlic), 

heilig, heileg adj. heilig, 
heilacnissa stf. heiligkeit, heili- 

gung. 
heilan schwv, gesund machen, 

heilen; retten, erlösen. 
heilant stm., eigentl part. prces. 

heiland. 
giheilan schwv. gesund machen. 
heill fem. glück, heil. 
heiligon schwv. heiligen. 
heim stm. haus, heimat dat. 

heime, alts. h6me, adv. zu 

hause, dahei?n; acc. heim 

adv. nach hause^ heim. 
heimina adv. von hause. 
heimingi sin. heimat. 
heimort, auch hoimortes {für 

heimw^rt, heimwiirtes)at/?\ 

heimwärts, nach hause. 
heit, heid stm. und stf. person, 

geschlecht, fvesen, stand, art 

und weise. 
heit an s. heilan. 
hei^ adi' heiß. 
gaheij stm. sponsio. 
heilan, hei^jan, heilen, alts. 

heittan stv. heiße7iy befehlen. 

-- ha^tti(//i7t/.) = li^tihiaji. 
gahei^an, giheilan stv. spon- 

dere, zu sagen. 
heilan schwv. heiß machen^ 

heizen. 
hei^o adv. heiß, gewaltig, eifrig.^ 

sehr. 
hölfan stv. helfen. 



helid stm. held. helidös (Hild.) 
alts. nom. pL 

hellja, hella stf. hölle. 

heptan {für heftan) schfvv. 
heften, binden. 

hör a(i/. hoch, erhaben, vomehtn, 
stolz; der compar. h6riro, 
hörro, hörro als schw??i. 
herr. 

h^ra adv. her, hierher. 

hörasun adv. hierher. 

heri stn. heer, volk. 

h6r6ti stn. Versammlung der vor- 
nehmen, senatus, obrigkeit. 

hörschaft stf. vornehme würde, 
herlichkeit. 

herti s. hart. 

hörza herca schwn. herz. 

hiar, hear, hiar, hin,, hie adv. 
liier, hien = hio in. 

kehlen, k eh igen schwv. verhei- 
raten, kehtginnis lust delec- 
tatio carnis. 

hierwist stf. hiersein^ irdisches 
leben. 

hilfa stf hilfe. 

hiltja, hiltea, hilta stf. kämpf. 

himil stm. himmel. 

himilisk adJ. himmlisch. 

himilrlchi stn. himmelreich. 

himilzungal stn. gestirn. 

hina adv. von hier weg, vmi 
hitinen^ hin. 

hinavart stf. fortreise, hin- 
scheiden, tod. 

hine-wichen stv. fliehen, 

hintcalb stn. hirschkalb. 

hizza stf. hitze. 
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hleo, leo, {gen, hlewes, lewes) 

stm, hügel, grdbhügel, grab. 
hlosen scimw, horchen. 
kihlütan schrvv. ertönen laßen, 
höh a^'. hoch, 
höhsijtli stn, thron. 
hold adj, geneigt, wohvollend, 

getreu, 
holdo schivm, der treue diener. 
holön, holön s, halon. 
holz st7i, holz; 7vald. 
höran, hörren schfvv. hören. 
gihöran dasselbe. 
horgjan, auch horgön schrvv. 

beschmutzen. 
hörn stn. hom, posaune. 
hörsami fem, gehorsam, 
hörsamön schwv, gehorchen. 
houpit stn, haupt. 
houwan, hauwan siv. hauen, 

nieder hauen, töten, heuwun 

3, 66 d, i. hiuwun. 
hregil stn. kleid; hn pl. kriegs- 

beute. 
hreo {gen. hröwes) stn. leich- 

na?n, leib. 
hring stm. ring, panzerring, 
hriwa, riwa st. und schwf. be- 

trübnis, reue. 
hruofan, ruofan stv. rufen. 
hiniomen schrvv. rühmen, 
hrust stf, rüstung, 
hugjan, huggan, huckan^cÄ;^^/^ 

denken. 
hugu stm. der denkende geist. 
gahuht, kihuct stf, gedächtnis. 
cahuctliho adv. memonier. 
huldi fem, geneig theit, wolw ollen. 



huoh stm, höhn, spott. 

hiis stn, haus, wohnung. 

hwanta conj. da, weiU 

hwedar, hwSrdar {Hild.) frage - 
pron. wer von beiden, wer. 
— dhoh diu hwijdheru 
{Is,) tarnen. 

hwellh, wölih, wölh, w^lpron, 
welch, wer, jemand; m. gen. 
pl. Jeder, ein hw^lih quidam. 

hweo, hwio hwieo. weo, wio, 
wuo {got. hvaiva) adv, auf 
welche weise, wie. Zuweilen 
mit in vermehrt: in hwöo. 

hw6r, w6r fragepron. wer. 

hw6rban (14, 11 hwörfan), w6r- 
ban stv, intrans, sich wen- 
den^ begeben, zumck kehren, 
tätig sein, 

hwitt alts, adj. weiß. 

1. 

iagillh s. eogalih. 

iagiwär localadv. überall. 

iamör, iom^r immer. 

ibu, ipu rvenn, ob. 

idis, itis stf. frau^ schlacht- 
Jungfrau {rvalküre), 

iedoh adv. dennoch, 

ieo ^. eo. 

IIa stf, eile. 

Slan, Illan Ilen schwv, sich he- 
eifern^ bestreben, eilen, 

giilen schwv. eilen. 

in pr'Odp, {mit dat., instr, und 
acc.) in, an, bei, auf; für, 
nach, gemäß, in thiu wenn^ 
sofern, in mittön in mitten. 
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indi s, anti. 

ingagan, in geg in praep. mt 

dat, entgegen, gegen, 
ingang, inkanc eingang^ eintritt, 
innan prcep, mit dat, acc, gen, 

u, instr. in, inner, innerhalb. 

Vgl. Graff, I, 261, innan des 

indessen; innan diu während, 
innan (wol für innan a?) adv* 

innen^ nach innen. 
inti, int sieh anti. 
inuconj.nam^enim fragend: num, 
inwit stn, betrug, tücke, 
io 5. eo. 

iomör, iamör adv, immer, 
ir prwp. s. ur. 
irdisk, irdisg, irdisch a^\ 

irdisch, 
irmmdeotstn.menschengeschlecht, 

Volk. 
irmingot stm. gott alles volkes, 

allgott, 
irran schwv. in Verwirrung brin- 
gen^ behindern, girrit (8, 19) 

= gairrit. 
irri (Hild.) ad), erzürnt, 
Is stn, eis, 

ital adj. leer, eitelj vergeblich, 
iu sieh jü. 
inwiht unbest. pron, irgend etwas, 

iuwiht — ni oder ni iuwiht 

nichts, 

J. 
ja apoc, für jah (= ja uh), 

welches die ältere form von 

joh, 1) und 2) auch, 
jagön schwv. verfolgen^ jage n, 
jamtirag adj, jammervoll. 



jär stn, Jahr, 

jehan stn. sagen ^ sprechen,^ zu 
gestehen, 

joh, jouh conj. und, auch; und 
auchj und zwar, (0. 1, 22, 35.) 

jü adv, noch mehr^ vorher schon; 
j ü wil a in früherer zeit; ni j ü 
nicht mehr, ^r ^]ü schon früher- 

jung adj, jung, 

jungoro, jungiro, junkiro 
schwm,, eigentl, der cumpa- 
rativ von jung, jünger. 

K, strengahd. Ch. 

cheisuring stm, kaisermünze, gold- 
münze, 

kßcprunno sieh quöcprunno. 

erkennan, ir kenn eh schwv, er- 
kennen. 

khenfo stm. kämpfer, 

chöran, gikören schwv, wenden, 
verwandeln, 

gacherren swv. kehren^ fegen. 

ketina schwf, kette, 

chind stn, chindili stn, kind, 
kindlein. 

kiosan stv. prüfen, fvählen, er- 
wählen. 

erkiosan stv, dasselbe. 

kleino adv, sorgfältig j genau; 
gering. 

zikleken schwv, zerbersten, zer- 
reißen. 

clübön schwv, 'mit den fingern 
woran tätig sein^ um nach und 
nach etwas ab zu lösen\ klau- 
ben, zerpflücken i Schade altd. 
Wtb. 499. 
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bichnäan , i r - k n ä e n schwv, 

cognoscere. 
kneht stm, puer, diener. 
cnuosal 6'tn. gen. cnuosles 0^6?- 

schlecht, 
korön, gachorön schfvv. ver- 
suchen, 
chorunka stf, Versuchung, 
küsa stf, Streitsache, 
kosön schwv. reden. 
ki-aft stf. kraft, vermögen, 
kreftig adj. kräftig, mächtig. 
cbristallo schwm. cliristalla 

schwf, krystall. 
christäni adJ. christlich, 
christanheit stf. Chris tlichkeit, 

Christenheit. 
chriici, crüci stfi. kreuz, 
chüd sieh kund, 
kümen sch?iw. trauern, beklagen, 
kund, chüd adj. kund, bekannt. 
kun den , k i c h u n d a n schwv. 

künden, verkünden. 
chundida stf, indicium. 
kuniug stm. konig. 
cunincgin stf, königin, 
chunincricbi sin, kÖnigreich. 
cuniowidi stß n.? kette, 
kunni stn. geschlecht, 
gekuuni adj. von geschlecht her 

eigen j an geboren. 
kuoni, chonni adj. kuono adv. 

kühn, knhnlich. 
churtnassT stf. brevitas, 

Lo 
labjan, laben schwv. erquicken, 
lacban stn. tuch, 
biladan stv. beladen^ versehen. 



ladön^ lad^n schwv, einladen, be- 
rufen, 

ladhunga stf, ecclesia. 

lancba st. schwf. lende. 

lango adv, lange. 

lant stn. land. 

läri, läre adj. leer. 

laue, 1 u c stm. lohe, f euer ^ flamme. 

calaupa, gilouba stf, glaube. 

lazan stv, laßen, imp. Ift. 

biläzau stv. erlaßen. 

firlazan, furläzan stv. verlaßen^ 
zurück laßen, entlaßen. 

giblzan .stv. zu gestehen, überlaßen, 

lebön schwv. leben. 

missel6b6n schwv, übel leben, 

leib stm, brod. 

leiben schwv. übrig laßen. 

leid stn. leid. 

leidhor comp. adv. als interj. 
mehr als betmbefid, leider, 

leidsam adj. verhaßt. 

leisinan, 1 o i s an ö n schwv. imifari. 

leitan , 1 e i t e n schrvv. führen, leiten. 

leo {gen. lewin) schwm, löwe. 

l6o s. bl6o. 

leop s. Hup. 

l6ra stf. Ieh7*e, belehiiiig. 

l6ran, Iftren, kilörau schwv. 
Iehre7i. 

lesan stv, lesest. 

turlait .V. furlüzan. 

lezzan schwv. hindern, auf halten. 

liap, liab .v. liup. 

billban stv. bleiben. 

libjan schwv., neben form, van 
leb6n, leben, 

llchöu sch?vv. gefallen. 



• : • • 
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lichinamo .v. llhhamo. 
licmisc s. lihhamisc. 
lid sfn, u, stm. gelid stn. glied. 
lid stn, Obstwein, most; getränk. 
lidan stv. 1) gehn, vergeh n 2) 

trühsal erfahren^ leiden. 
lidirenki fem. gliedverrenhing, 
llh stf. das ä'ißere des leibes, 

leib, leiche. 
kilib . g e 1 i h adj.mit gen. plur. Jeder. 
lihhamisc, verkürzt licmisc, 

adj. leiblich. 

llhhamo, lichinamo schwm, 

leibliches kleid der seele^ leib. 
chilichnissa, kelichnissa stf. 

imagOj gleichnis. 

lilia schwf lilie. 

liman schwv. zusammen leimen. 

limphan stv. zu kommen^ gebühren. 

linta schwf. linde; lindenschild. 

liod, lioth stn. lied. 

Höht adj. Hecht. 

lioht stn. Hecht. 

liohtfa^ stn. leuchter. 

verliosan stv. verlieren, 

lip, lib stm. 1) leib.^ 2) leben. 

Upleita stf. lebe nsu?iter halt. 

Iirn6n schwv. lernen. 

listic adj. klug^ schlau, 

lita schwf. bergabhang. 

liuben, schwv. freude machen, 

arlingan stv. erlügen. 

liuhtan schfvv. leuchten. 

liup, liop, liap, adj. Uebj an- 
genehm, erfreulich. 

liut stm. u. stn. volk^ leute. 

lobön, gilobön schwv. loben. 

lokön schwv. locketi^ an locken. 



lönön schwv. lohnen. 
\ lop, lob stn. lob, preis. 
kelop adj. gepriesen. 
lös, laos adj. ledig^ los. 
lös stn. zuchtlosigkeify Untugend. 
\os6nu?id losßn schrvv. Imischen. 
lössan {d. i. lösjan), lösen, 

irlösen schwv. lösen, befreien. 
lonfan, eigentt. hloufan, stv. 

laufen, miti 1. mit laufen. 
luffc stn. u. stf. luft, 
luginäri stm. lügner. 
lust stf. freude, begierde, tust. 
lustjan schwv. gelüsten. 
lustida stf. lust, gelüste. 
lustidön schwv. verlangen haben. 
lüt adj. laut. 
lüti fem. laut, stimme. 
hitmäri a(i/. öffentlich bekannt. 
lüto adv. laut. 
luttil s. luzil. 
luzlc adj. klein. 
luzil, luzzil, alts, luttil, adj, 

khin^ armselig. 

machön schwv. machen. 
mag, mäk stm. verw anter. 
magaczogo schwm. knabencr- 

zieher. 
magad, maged stf. Jungfrau. 
gimagan anv. sufficere. 
furimagan anv. überwiegen, über- 

7vinden. 
mahal stn. gerichtsstätte, gericht. 
gimahaljan schwv. sprechen, 
maktstf macht, kraft, vermögen. 
mahtig adj. kräftig, mächtig. 
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makannötduruft .v//*. höchst nöti- 
ges bcdürfnis, 

man aiiom, m. mensch j mann, 

manag, menig a(fj. manch. 

manchunni , mancunni stn . 
menschen gescJilecht. 

manigi, menigi /e7n, menge. 

manniclih d, /. nianno gilili 
attj. jegtich. 

mäno schwm. mond. 

manön schnnKerinnern, €?*mahnen. 

marcha, marha stf. grenze, 
grenziandj bezirk, land. 

niarchön schwv. ab grenzoL 

mari stn. meer, 

märi adj. bekannt, berühmt . 
märeo seo die her liehe see, 

raarren schnw. behindern. 

masa schrf. wundmal. 

meina stf. sinn^ meinung. 

gimeini adj. gemeinsam. 

mein Jan, gi meinen schniK im 
sinne haf)en^ geneigt sein etwas 
zu tun, meinen, bedeuten. 

gimeinidha, gimeinde stf. coni- 
munio, gemeinschaft. 

m eis tar m eister stm . lehr er ^m visier. 

mölo {gen. melwes) .s7//. 7nehL 

mondän schwv. sich freuen. 

monniski fez/t. menschheit, 

mennisco, mennisgo, nien- 
nisge, mennischo, men- 
nescho schwm. mensch. 

mer adv. comp, mehr; außerdem, 

mero comp, eines de f. adj, größer, 
mehr; super L meist. Eine 
andere foi^i ist meroro, dop- 
pelte Steigerung des adj. 



merön schwv. vermehren, rer- 
gi ößern. 

m("^ stn. 1) maß, 2) art und weise. 
des mvggQs in dem maße. 

mi für mir 3, 12. 13. 

miata schwf lohn, bestechung. 

pimidan stv. vermeiden, verheim- 
lichen. 

milihil, mihhal adj. groß; unfl 
neutr. als advrrb.: sehr. 

milda stf. barmherzigkeit. 

milti a^. sanft, freundlichy lieb 
reich, barmherzig, freigebig. 

milti fem. fi'eundlichkeil ^ barm 
hcrzigkeit. 

min adv. comp, weniger, 

minna stf. andenken; liebe. 

minnon, m i n n o o n schwv, lieben 

missen schwv. m. gen. verfehlen 
entbelirtn, vermissen, 

lirmissen schwv. dasselbe, 

missität stf, fehltat, misseiat. 

miii, fast immer mit, prwp, 
mit dat., acc. u. instr, mit^ 
unter, bei, vermöge, durch 
mit tliiu als, da, während. 

mitti adj. in der mitte befindlich. 
untar mittön mitten unter 
ihnen; under mitte mitten 
unter die. 

mittilagart, mittilgart stm.erd- 
Scheibe inmitten des oceans. 

mo verkürzt für imo. 

molta st. u. schwf, staub, 

mort stn. u. stm, mord, misseiat 

muaiwillo schwm, eigner sinfu 
freier wille, willkür, 

muor stn., so viel als mt^ri, meer. 
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muot, miiiit sim. u. sfn. aifut, 
gemüt, {/eist. 

möt, muot stf. befjegnung, zu- 
sammenstoße kämpf. 

niuo^an, muottan anomv. sollen, 
müßen. 

inuspilli (für mudspilli) .s7//. 
fvelthrand, Weltuntergang durch 
feiler. 

N. 

kinädä, g e n jV d a stf. gunst, gnade j 

ginädon, ginadön schrv, gnnde 
üben, sich erbarmen. 

genathih barmherzig. 

näh prwp. mit dat., nach. 

naht anomf. nacht. 

nahtscato gen. scatuwes u. sea- 
tes, stm. nächtlicher schatten. 

nalles, nales, iials, (ni alles) 
adv. gar nicht, nicht. 

namo schwm. natne. 

chinamno .schwm. gleichbenannt. 

nan verkürzt f. in an. 

neist, bei /., 0. u. T. nisl, für 
ne nist, ni nist. 

ntMuan stv. nehmen. 

furn(»man, firneman stv. ].?rcg 
ra/fen, 2. verstehen. 

neo, nio, nieo adv. niemals, 
coli/, (f^ß niemals. 

neoman, nioman niemand. 

nerjan, kanerjan, ginorjau 
schwv. retten^ crhaltoi. 

ni, ne 1) adv. und zwar als 
solches häufig mit dem folgen- 
den verb verschmolzen, nicht; 
2) conj. daß nicht, ni si wenn 
nicht, ni^ 4, 9[) = ni ig. 



ni (aus nih = ni uh) coii/. und 
nicht, auch nicht, noch, ni 

— ni fveder — noch, 
nibu, noba coi{/. wenn nicht, 

außer, sondern, aber. 
nichoin s. nih ein. 
nid stni' haß, feindschaft. 
ganidaiTan , g a n i d r a n schwv. 

ern iedrigen , verdammen . 
niderris stm. der herabgefallene, 

gestürzte; teu/el, S. Grimm 

myth. » 2. 825. 
nidirwdrfan stv. zu l)oden werfen, 

ver nicht i n. 
nihoin, nie \ni\nnnf)est.pron.kein. 
nin(»vet.isc adj. aus iMnive, 
nie s. neo. 
niet adj. angenehm, mich ist 

niet an einem d nge: mir ist 

etwas angenehm. 
nioman, neoman un1)cst. pron. 

niemand. 
nioman, nie^an stv. nutzen 

ziehen^ genießen. 
nist s. neist. 
niusan schwv. versuchen. 
niwana adv. nur. 
ni^ s. ni. 
noba s. nihu. 
noh (= ni uh) conJ. und nicht, 

auch nicht e nicht einmal, noh 

— noh weder — noch. 

noh igot. nauh), noch adv. noch. 

thanne noh oder noh thö 

sodann noch, in diesem äugen- 

blick noch, 
noheiu, wy/</tv/«^^n o h h ein, unbest. 

pron. kein. 
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nfina (lat oona) sff. neunte ' 

stunde des tags. [ 

not stf., seltener stm. heftiges I 

verlangen, eifriges bestreben; | 

nöliguiig, nolw cndigkeii, drang - 

«a/. binöti, in nöti, zimlU ' 

in betlriiiignis, mit eifer; sehr, \ 

thuruh not aus dringendem 

anlaß, notwendigerweise. i 

nötduruft stf. not. ' 

nötjao, nötsE schtvv. nötigen. 

nölstallo, nötgistallo, schvm. \ 

notffefährte. ] 

kanöz stm. geselle. ' 

n&, nu adv. nun, da. i 

nuz stm. nutzen. 

nuzKi ad/, förderlich, voricilhaff. ' 
nuzzi fem. nutzen. \ 

0. 

obii, obe, üb s. upi, 

obu loca'adv. oben. 

oba prtrp. mit dat., über, auf. 

obanu adt'. von oben her. 

obar {neben form von uh ar) prevp. 
mit dat. u. acc-, über, 

öder (alts.) s. andar. 

odo s, t'ddo. 

oiaii ad/- n/Jen, kund. 

oU co)i/. aber, sondern, 

öva scitirn. uhr. 

ort stn. cndr, spiizc. 

ösüir adv. nach Osten hin. 

ösfcirliuti stm. pl. ostwnrls woh- 
nende miinncr. 

Os[oronschn'f,pl.osf erfest, Ostern. 

ouh, aiib adv. u. con/., auch, 
noch; aber, sondern. 



P. Ph. 

paradfs, pardls stn. paradies, 
pfaffo schirm, geistlicher. 
phending stm. pfenntg, denarius, 
pbi-uouta stf. escae, 
pina st. u. schw. f. pein, quäl, 
Pontisg Übersetzung von Pontius. 
porta schuf, p forte. 
bredigäri stm. doctus, prcdiger. 
psalmo schtvm. psalm. 



qaPdan, chuPdan, chedan stv. 

sagen, sprechen, bedeuten, 

heifien; refl. sich nennen. 
enquPdan .vft>. entsprechen. 
qui'k, qui'c, quüeh a<(/'. lebend, 

lebendig. 
quüepninno, köcprunno schnim. 

lebendiger brunnen, quell. 
quellen schtvv. martern, quälen. 
qiil<maii, qhuüman stv. kommen. 
biquf'iiuui sti'. heran kommen, 

sich erholen. 
hititariiuIJinau stu. zurück fahren, 

erschrecken. 
qnCna schwf. eheweib, meib. 
qubidi stn. aussehe, aus-tpi-uch. 

R. 

birahitiien schu'v. bvrauben, er- 
beuten. 

iLthhn stf. .iprache, rede, rechen- 
schaff. 

rahhün, kirahhön schtvv. sagen, 
er z Uten, besprechen. 

ereahchön schwv. durch reden, 
auseinander setzen, erzaleti. 
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rät stm, ratj Vorsorge, Vorrat, 
gerät, 

rätan stv, raten, beraten» 

rätissa st, u, schw, f, gleichnis, 

rauba stf, beute, spolia. 

röchan stv, mit strafe verfolgen, 
rächen, 

recchan schwv, erheben, aus 
strecken. 

reccheo schwm. verfolgter^ ver- 
bannter. 

redja, reda, rede stf. rede, 
reehenschaft. 

redina stf, rede, erzälung, 

redinön schwv, reden, sagen. 

reht stn. 1) was recht und ziem- 
lich ist, 2) die gesamtheit der 
rechtlichen Verhältnisse, recht 
und Pflicht, ansprüche und 
schulden; stand, bl rebte 
dem rechte gemäß, geziemen- 
der maßen, 

Y'cht adj, gerade, recht; gerecht. 

rebtkörno schwm. rechtliebend, 
iusius. 

rehto, röhte adv. 1) zutreffend, 
gerade, eben; 2) recht. 

röifi schw f. reh. 

gereinen schwv, rm machen, 

birenkan schwv, verrenken. 

resti fem, rast, ruhe, 

rettan für bretjan, schrvv. 
entreißen^ entziehen. 

ricbi, ribbi stn. 1) reich, her- 
Schaft, 2) persönl,: herscher. 

nchisön schwv, herschen, 

ricbituom, ribtuom stm, u, st?i. 
macht, herschaft, reichtum. 



ribtan schwv. zurecht machen, 
richten. 

ribtida stf. regula. 

ribtunga stf. gericht. 

arrlsan stv, auf stehen, 

karlsan stv, ziemen, unp. decet. 

ritan stv. reiten, prcet. rset 
(Bild,) f. ahd. reit. 

riwa s. briwa. 

röa, verkürzt ausTöwB,,gewöhnl. 
ruowa, ruawa stf. f*uhe, 

mabba stf. rücksicht, sorge, Sorg- 
falt. 

Yu.ahh&l6s6n schwv. sorglos, nach- 
läßig sein. 

ruaan {eigentl. bruam), ruona 
stm. rühm. 

ruaran, ruoran, ruaren 5CÄwy. 
rühren, berühren, an gehören, 
in bcwegung setzen. 

ruava stf zal. 

garüni, cbiruni stn. mysterivm. 

ruocben schwv. m. gen, sorge 
tragen, 

ruofan s. bruofan. 

s, 

sä s. sär. 

sagön schwv. sagen^ erzälcn, da- 
neben auch formen nach der 
ersten conjugation z. b, s eg- 
gen, sekken, segist u, a. 

sälig adj, beglückt, sälig. 

sania, samo adv. 1) demonstr. 
so, ebenso 2) rel, wie, 

saman, samane, samant adv. 
zusammen, tö samane {Hild.) 
zusammen. 
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samanön schwv. sammeln, ver- 
sammeln. 
samant, sament prcep. mit dat.^ 

zusammen mit, samt, bei. 
samo s. sama. 
sang stn. gesang. 
sär, säre, sä adv. auf der stelle, 

sogleich; sodann, da. 
särio (verstärktes sär) adv. also- 
gleich. 
saro (gen. sarwes) stn, kriegs- 

rüstung. 
satön schwv. sättigen. 
säwan, säjan, auch sah an, sä an 

schwv. säen. 
so, see interj. sieh, sönu sieh 

nun^ da. 
söhan stv. sehen^ erblicken, 
gisehan stv. dasselbe. 
umbibisöhan stv. um sehen. 
söhstic {alts.) für ahd. söhszic, 

Card, sechzig. 
söhszugfalto adv. sechzigfach. 
sola stf. seele, leben. 
s6lb pron. adj. 1) selber, selbst 
2) unfl. neutr. als adv. gerade, 
eben, so s6lb so ebenso ?vie. 
selida stf. Wohnsitz, haus. 
farsellan schwv, übergeben. 
gisellaskaf stf. contube/mium. 
gisellio schwm. genoß. 
seltsäni adj. wundersam. 
sendan, sentan schwv. senden, 

schicken. 
varsenkan schwv. versenken. 
s6nu, zusammen gezogen aus 
s6 nu, interj. sieh nun; da. 
s6o, s ö gen. s 6 w e s, slm. meer, see. 



s^olidanti pari, prces. seefahrend. 

ser stn. schmerz. 

söro adv. schmerzlich, sehr. 

sexta slf sechste tagesstunde. 

sezzan schwv. setzen, stellen. 

sichüri adj. gewis, sicher. 

sid, sidh, Sit adv. 1) seither, 

später 2) deshalb. 
sider adv. hernachj seitdem. 
sieh, siah, sioh, adj. krank, 

siech. 
sigalös adj. sieglos. 
sigihaffc adj. sieghaft. 
sigikampf ^^»j. siegreicher kämpf 
simblum, simplum adverb. dat. 

pl., imfner, 

sind, sinth stm. weg. in demo 
sinde dort, särio thes 

sinthes sogleich. 

kisindi stn. reisebegleitung , ge- 
folge. 

sippi adj. verwandt. 

Sita st. u. schwf seile. 

sito stm. Sitte. 

siuh adj. siech. 

gisiuni stn. sehen, gesicht. 

sizzan, sittan stv. sitzen, sich 
setzen, wohnen. . 

furisizzan stv. versitzen, durch 
sitzeti versäumen. 

scäf sin. schaf 

skafan stv. schaffen, gestalten. 

skächäri stm. räuber. 

scalk stm. diener. 

scarp für scarf adj. scharf. 

skehan stv. sich zutragen, ge- 
schehen. 

sk6f, skif stn. schiff. 
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UVV. zu erkennen geben, 

chwv. ein schenken, 
trtpraes. y ^;j sceotan, 
ti schießen, schütze, 
zhwv. schöpfen, 
ichwm . seh Opfer. 
rieilen, eine stelle an 

schild. 

schivm. band zum um- 
des Schildes, schild- 

hwm. strahl, glänz, 

glänz j Sichtbarkeit, 

". leuchten, scheinen; 

igen. 

chtrv. beschützen, 

7. geschirr. 

'in stück holz, scheit, 

H. Schuldner, 

wm. Schuldner, schul- 

zhwv. schön machen, 

lau. 

schön, 
h/rv. schauen, betrach- 
te h. 

dasselbe, 
tn. sehriflj bes. die 

r. schreiben. 
y. schrift, 
". schreiten. 

sciuvv. prüfen; lat. 
i. 

rerp/Iichtung, schuld. 



i sculdheizzo schwm, der Verpflich- 
tungen befiehlt , schidiheiß, 
richter, 

sculdig adj. verpflichtet, schuldig. 

scür stm. weiter, ^schauer, kämpf. 

slahan stv, schlagen. 

bislahan stv. an schlagen. 

thuruhslahan stv. durchschlagen, 

slahta, s Iahte stf 1) Schlacht 
2) geschlecht, art, 

sliumo, sliemo adv. alsbald, 
schleunig, 

smalenö^ stn, schmal ti er, schaf. 

pesmeizzan schwv. beflecken. 

smf^rza stf. schmerz. 

snel adj. streithaft. 

firsnldan stv, zerschneiden. 

so adv. u. conj. 1) demoujtr. so 
2) rel. tvie, als. Verstärkt 
sösö, Süse, sösama oder 
um gedreht sama so; 
sösama so. 

söhhan .v. suahhan. 

solih, snlib pron. adj. so be- 
schaffen, solch. 

sorga st. u. schwf. sorge. 

sorgßn, sworgön schwv. aus 
furcht u. ungewishcit schwer- 
mütig sein, sich sorgen. 

sösama s. so. 
j sösö, soso (verstärktes so) adv. 
so wiCj als wie; als tvenn, 
als ob; sobald, sösö — sösö 
sowol — als auch, sösör 8, 
27 für sösö 6r; sösin 5 a) 
IG = sösö in. 

spähi adj. weise, klug, schlau. 
. späliida stf. Weisheit, klugheit. 
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spanan stv. locken. 

kiEpanan stv. mit acc. u. gen. 

einen locken, antreiben. 
kaspanst stf. Verlockung. 

sparön schwü. sparen, schonen. 

spMo adv. spät. 

BpÖr stn. Speer. 

bispeixen schtvv. verschließen. 

spil sin. scherz^ spiel. 

spilön schtvv. rasch und munter 
sich bewegen. 

gasprähhi stn. Unterredung. 

sprangön schtvv. springen, spru- 
deln. 

sprehhan stv. sprechen. 

inspringan stv. entspn'ngett. 

staim bort clüdun? 

stantaD, stän, st 611 anotn. 
stv. stehn, stehn bleiben, preet. 
ütuont, alts. stönt (Hild.) 

iirstandan, irstantan, arstSn 
anverb. erstehen. 

kistantao, gistän anverb. da 
stehen, sich hinstellen, heran- 
treten, bei einem stehen; mit 
inf. anfangen, unternehmen. 

arstantnissi stf. anfersiehung. 

stapati stv. f/ehen, sclireiten. 

stat stf. ort,stelle,ortschaf't,stadt. 

stSchim stv. stechen. 

thuruhstfShhan stv. durchstechen. 

stedi stn. gestade. 

stein stm. stein. 

steitiahti adj. steintcht. 

afEtSrhan, irstSrban stv. sUrhen. 

stiagil ,tlm. stiagilsprozzo 
schmm. stufe. 

sti^^ stv. uteiyen. 



stillo stv. stille, ruhig, unbemerkt. 
Btimaa, stimma stf. stimme. 
Btrttan stv. sireilen, kämpfen. 
staal, stuol stm. sitz, thron. 
stüatago schtvm. tag des gerichts. 
atüen schtvv. gestraft werden, 

büßen. 
stunta stf. stunde, zeitpun/ct. 
stnppi stn. staub. 
suahhan, suohhan, saochen, 

söhhan schmv. suchen. 
suanäri stm. Judex. 
Buagan, aua^en schniv. süß 

machen, versüßen, erquicken, 

er/reuen. 
sua^i, suoji adj. süß, liebHch, 

angenehtn, freundlich. 
Bua^f fem. HebUchkett, anmut. 
pisuufan stv. demergere. 
suht stf. krankheit. 
sulih s. solth. 
sum pron. adj., einer als teil 

desyanzen;impl.einige. sume. 
faisünian schtvv. negligere. 
smnar stm. sommer. 
gisund adj. heil. 
susdan adv. von südeti. 
sundtg *. suntic. 
sunnft scimf. sonne. 
suntiir, suntir adv. besonders. 
suDtja, sundja, sunt», sunde 

xt. u. sehtvf. Sünde. 
gisunti f. gesundheil. 
suntic, sundig ad;', sündhaft, 

sündig. 
suntir conj. sondern. 
sunufatarungös alts. slm. plur., 

Sohn und vater zusammen. 
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suona stf. gericht 

suonnan d, i, suonjan schwv, 

urteil sprechen, richten, 
suonutag stm. und suonutago, 

suonotako schwm, tag des 

Jüngsten gerichts, 
sus adv, so, so sehr, 
susllh pron, adj, solch. 
swannna conj. wann irgend, 

wenn je, sobald als, 
swäro adv. schwer, 
sväs adj. eigen, sväsat {alts,) 

für ahd, swäsa^. 
swert, sv^rt stn. schwert. 
varswßlhan stv, verschlucken, 
swie conj, wie immer; obschon, 
swilizön schwv. langsam ver- 
brennen, 
swister, suister, swßster 

anomf, Schwester, 
sworgön schwv, sieh sorgön. 

T fränkisch auch D, 

tag, dag stm, tag, 

tagellcb adj, täglich; gen, adv, 
tagellchis täglich, 

firtän part, praet, perditus, con- 
demnatus, schuldig, böse, 

indän part, praet, aufgetan. 

tarnan, kitarnan schwv, ver- 
bergen, 

tat, dät stf, tat. 

tauft, tauffi stf, taufe, 

dawalon schwv, hin sterben, 

teil stfn, u. n. teil, 

ardeillan, art eilen schwv. urteil 
sprechen, richten, einem zu 
teilen. 



gideilan schwv. teilen, 

tihtön schwv, dictare, 

disg stm. tisch. 

tiuf adj, tief. 

tiufi fem, tiefe. 

diuri, iiuriwertvoll, teuer, herlich, 

tömtag stm, tag des gerichtes. 

tot adj. mortuus. 

tougeno adv, heimlich. 

towan schwv, sterben. 

tragan stv. tragen. 

trßffan stv. treffen; betreffen, ge- 
hören, 

drenken, ketrenkan schwv. 
tränken, 

furtrötan stv. conculcare. 

trettön schwv, treten. 

trinkan slv. trinken. 

kitriofan stv, triefen, träufeln, 

bidriogan stv, betrügen, 

drof adv, zur Verstärkung der 
negation verwendet, (ni drof 
'nicht ein tröpfchen', 'gar 
yiichV nach Grimm gram. LEI. 
730.) 

trohtln sieh truhtln. 

dröst, tröst stm. 1) freudige 
Zuversicht, hilfe, 2) dessen 
man sich tröstet, trösier, 

gidröst adj. getröstet. 

tröstan schwv, trösten, reflex, 
getrost sein, 

druaben schwv, vertvirren, er- 
schrecken, 

drubtin, trobtfn, tb rutin stm. 
herr, 

artrukn6n schwv, trocken wanden, 
eintrocknen. 
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drüt, trüt stm. geliebter, Hehling, 

di'ütthögan stm. vertrauter, lieher 
jünger. 

dmtmennisgo schwm, lieber 
mensch, 

duam stn, entscheidung , urteil, 

duan anomv, tun, ofan d. er- 
öffnen, darlegen. 

induan auf tun, auf schließen. 

dugid stf, tüchiigkeit, tilgend. 

dura stf. türe, 

dwalön schwv, zögern, 

gidwellan schwv, zögern, versäu- 
men. 

bidwingan stv, bezwingen, 

U. 

ubar, upar, uper prcep. mit 

acc, über, über hinaus, ubar 

tac von heute an, 
ubari, ubara (11, 29) adv, über, 

darüber, 
ubarlüt adv, überaus laut, 
übe s, upi. 
ubell fem, bosheit, 
ubil, upil adj, übel, böse, 
ubil stn, übel, 
üf adv, aufwärts, hinauf, 
üf prcep, m, acc. auf, 
üfan prcep, m, dat. u, acc, auf. 
üffart stf, himmelfahrt, 
üfhimil st7n, himmel, 
urabehalbön schwv, umgeben, 
umbi, umbe, umpi adv, und 

praep, um, herum, 
ummaht s, unmabt. 
ummöt alts, für ahd. unmlj^ 



stn. maßlosigkelt. Acc. als 

adv. maßlos, sehr, 
umpi, umbi, umbe adv, und 

prcep. u?n, herum, dar umpi 

darum. 
unpilipono adv, unabläßig, vom 

part. praet. biliban. 
unchilaubo schwm, {eigentl, adj,) 

ungläubiger, 
undarscbeit stm, unterschied, 
ungloubig adj, ungläubig, 
unbreini, unreini adj, unrein. 
unmabt, ummabt stf. Ohnmacht, 

kratUosigkeit, schwäche. 
unredina stf. Unüberlegtheit, Un- 
bedachtsamkeit, 
unrßbt stn, unrecht. 
unschuldig adj, unschuldig, 
unsculd, unscbuld stf. Unschuld, 

Schuldlosigkeit. 
untar, undar, unter prwp. m. 

dat, u, acc, unter, zwischen. 
untam stm, mittag, 
untartbio adj, untertänig. 
untartuon anomv. unterwerfen. 
unti {alts, == unzi) s, unza. 
unwahsan jt?/c. prcet, unerwachsen. 
unza, unzi, unci, unze, unz, 

alts, unti 1) prcep, m, acc, 

u, dat. biß zu; 2) conj, biß, 

während, 
unza^ conj, so lange; während. 
uoban, uoben schwv. pflegen, 

üben, betätigen, 
ubi, übe, oba, obe, ob conj, 

wenn, ob, 
ur, ar, ir, er prcep. m. dat,, 

aus, von. 
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urg^ban stv. her aus gehen; redja 
urggban rechenschaft geben, 

urhöttun (Hild.) 3,pers,pLprae(, 
des aits, schwv. urhötan, 
urheitan heraus fordern, 

urliugefluht stf. die durch krieg 
herbeigeführte flucht. 

mioub, urlub stn. erlaubnis, 
tirlaub. 

urougi, urouge adj. aus den 
äugen, U7isichtbar. 

uiieil, urteili^^., awcÄurteila, 
urteill stf. urteil. 

User unser. 

\ig adv. u. praep., aus. 

ü^an, ü^^an, vollständig ugSkua, 
ugg&nsk adv. außen, außer- 
halb-; wenn nicht, sondern. 

ü^ar adv. außen, hinaus. 

ü^e adv. außen, draußen. 

Ü^tröht nompr. Utrecht. 

V sieh F. 
W. 

wäfanan schwv. waffhen, rüsten. 
wahhön schwv. wachen. 
wahsmo schwm. Wachstum. 
wal {dgentl. hwal) stm. wölfisch. 
wallön schwv. wandern. 
giwalt stm. u. f gewalt, macht. 
waltan stv. gewalt haben, wallen, 

herschen, beherschen, besitzen. 
wamba stf. bauch. 
wamban alts. stn. waffe. 
wän stm. eitler glaube, wahn. 
wänan schwv. meinen; sih wänan 

oder auch bloß wänan mit 

dem gen. hofen. 



wang stm. schwankungj zweifei. 

wanga schwn. wange. 

wanne, h wanne, adv. u. conj. 

zu welcher zeit, wann. 
wanön schwv. weg nehmen, ver- 
ringem. 

wanta, wanda, want, hwanta, 
conj. denn, weil, da. 

war adj. wahr. 

war stn. Wahrheit, zi wäre 
wahrlich, in war min bei 
meiner treue. 
' war loc. adv. wo. 

wära stf. Wahrheit, zi waru in 
Wahrheit, wahrlich. 

wäre stm. landpflüchtiger Ver- 
brecher, bösewicht. 

wärlthho adv. wahrhaftig, wahr- 
lich. 

warnan, warnen schwv. m. dat. 
der pers. u. gen. der sache, 
weigern. 

giwaro adv. aufmerksam. 

giwäro adv. wahrlich. 

arwartan schwv. verletzen, ver- 
derben. 

wartön schwv. schauen, acht 
haben; bald m. gen. baldm. dat, 

wartil stm. wärtel, Wächter, auf- 
passer. 

wasal stn. regen; Musp. 58. /. 
Grimm myth.^ 675 übersetzt 
d. vers 'wenn der breite glut- 
regen alles verbrennt'. 

wa^^ar, wa^ar, wa^^er, 
wa^er stn. waßer. 

wo int er j. wehe. M. gen. 8, 25. 

w6c stm. weg. 
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wecchan schwv. wecken^erw ecken, 

wßdar, wöder s, hwßdar. 

w6gan stv. 1) trans. in hervegung 
setzen, sein wßgan mit gen, 
etwas deutlich sehen. 2)intrans. 
sich bewegen, 

ubarwöhan stv, überwinden, 

weidenön schwv, weiden, 

weisen schwv. zeigen, an zeigen, 

w6la, apoc. w6l, adv. gut, ivol. 

wßlaga adv. wolan. 

w6lih, w6lh, w^l s. bw6llh. 

wönag a^'. kläglich; vereinzelt, 
wenig. 

wenti fem. grenze. 

wentils6u stm. das meer Hngs 
um den mittilgart d, h, um 
die inmitten befindliche erd- 
Scheibe, ocean. 

weo s, hweo. 

weralt, werolt, worolt, 
werelt, wörlt stf. ivelt. 

wiirban s, hw^rban. 

w^rcb stn. werk. 

wßrdan, wiirten stv. wei^den, 
m. dat.: zu fallen^ zu teil 
werden. 

giwijrdön schwv. für wert halten, 
belieben, 

weren schwv. währen. 

werfan, alts. wörpan, stv. werfen. 

wergin adv. irgendwo. 

werjan, weren schwv, verteidi- 
gen, wehren. 

wörkon sch?vv. handeln, wirken. 

werllch s. wertlich, 

w?irltkirida stf. weltliche begierde. 

wärltllch adj. weltlich. 



w6ro-dheoda stf. männervolk, 
7nenschheif. 

w6roltr6htwls a(f/, Musp, 37 die 
gerechten ?nenschen der weit, 

wöroltthiot stn. menschenvolk, 

wßrpan s. wßrfan. 

w6se 11, 5 apoc. inf, für w6sen. 

w6star adv, westwärts. 

w6t s, wi^an. 

wättü beteuerung, so viel als: weiß 
gott, 

w6wurt stf, jammervolles er- 
eignis. 

wie st7n, kämpf, schlacht, 

wiestat stf, kampfplatz. 

widar, wider proep, m. dat. u, 
acc, gegen, gegenüber. 

widarort adv. entgegen, zurück. 

widarsabeho sch?vm. ?vidersacher, 
gegner. 

wiellh pron. adj, wie beschaffen. 
Vgl. gr, III, 47. 

wlghnist stf. kriegsriistung. 

wigsältg aclj. kampßerühmt, sieg- 
reich. 

wlh adj. heilig. 

wlhan stv. part. praet. giwigan 
conficere. 

wlban schwv. weihen, heiligen. 

wlbnassl fem. heiligung. 

wibt subst. adv. etwas. 

wlla, wile , hwlla, stf. Zeitpunkt, 
zeit, särio tbia wlla als- 
bald, jü wlla schon längst. 
al die wlla so so lange. 

willig adj. willig. 

willjo, willeo, willo, wille, 
schivm. Wille. 
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wine schfvfn, geliebter, freund, 

kiwinnan stv, erwerben. 

wintan stv, wind&n; intrans, sich 
wenden, zurück kehren, 

irwintan stx, dasselbe, 

wintar stm, winter, 

wio s, hweo. 

wip, wib stn, weib, 

wirdlc adj, würdig. 

wirs comp, adv, übler; daraus 
das adj. wirsiro. 

wirt stm, hausherr, wirty gatte, 

wisa, wlse, wis stf, weise* 

wisan stv, aus weichen, meiden, 

wisi und wis adj, erfahren, weise, 

wisman anomm, weiser, erfahrner 
mann. 

wisön schwv, m, gen, auf suchen, 
besuchen, heim suchen, 

wissan d, i, wisjan, wis an 
schwv. an leiten, weisen, 
führen, 

gawisso adv. ergo, etenim^ sicher- 
lich, utique, 

wist stf, nahrung, 

wSstuom stm. u, ti* wissen^ Weis- 
heit, 

giwitan stv. gehen. 

wito (witu) stn, holz, 

wl^ago, wl^^ago schwm. seher, 
prophet, 

wl^an stv. war nehmen, bemer- 
ken; m, dat, und acc, einem 
etwas verweisen, 

wi^i, wl^^i stn. strafe. 

wi^^inön schwv. strafen, ver- 
urteilen, 

wijöd stn. u. stm, gesetz. 



wizzi fem. und wizzi stn. ver- 
stand, Weisheit. 
giwizzi stn. Weisheit. 
wola vor vocal auch wolar adv. 

wol. 
wolne adv. wolan. 
giwon adj. gewohnt. 
worolt s, wöralt. 
woroltrichi stn. weit. 
wort stn. wort in dien Worten 

19, 3 bei den Verabredungen, 

in der absieht^ mit wortun 

ausdrücklich, 
wötnissa stf, dementia, 
wunna, wunnia stf. wonne^ 

freude, 
wunt a^', verwundet, wund, 
wuntan part. gebogen, 
wuntar stn. wunder. 
wiintön schwv. verwunden. 
wuntorön (f. wuntarön) schwv. 

sich verwundern. 
wuo s, hweo^ 
wuosti adj, Öde, wüst. 
wuraht stf, arbeit^ verdienst, pi 

w\iYuhtinachverdienst,merito. 
warchan, wurkan anom. schwv, 

7virken, schaffen, aus führen^ 

vollziehen. 
intwurken weg schaffen,entziehen. 
giwurt stf, freude. 
wurzala schwf. würzet, 

Z. 

za, zi, ci, ze, alts, ti, prcep, 
m. dat. u, instr., zuweilen m. 
acc. zu, an, bei. — za diu 
dazu, damit, daran. 



Hahn-Strobl's Althochdeutache Grammatik. 5. Aufl. 
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zala, czala (Ludtv.) slf, zdl, 

menge. 
zan stm. zahn, 

zöhenzugfalto zaladv. hundert- 
fach. 
zeihhan sin. zeichen, wunder. 
zeihnan {d. i. zeich an an) schwv. 

bezeichnen. 
zeihnunga {d. i. zeichanunga) 

stf. Zeichnung, hild. 
bizeinen schwv. /wr bizeibnen. 
zellan, z eilen schtvv. zäien, auf 

zälen, erzälen. 
irzellen schwv. aus sagen. 
zeman stv. ziemen, wol an stehn. 
zemo = ze demo. 
zörubim m. Cherubim. 
z6swa, cöswa schwf.^ eigcntl. 

adj. seil, hant, die rechte. 
irzlhan stv. versagen. 
zilön schwv. mit refl. gen.^ sich 

beeilen. 
zilunga stf. beeilung., bestrebung. 



zimo 5 b) 21 d. i. zi imo. 
zioban stv. ziehen, führen, sich 

begeben. 
zSt stf. zeit. 
gizit stf. zeit böbo gizlti fest- 

Zeiten. 
ziu = za wiu adv^ warum. 
zom stm. zorn. mir ist zorn 

ira moveor. 
zua, zuo adv. zu, hinzuj herzu. 

Zuweilen kommt es auch als 

prcep. neben za vor. 
erzuccban schwv. weg reißen, 
zuowßrt a4/. zukünftig. 
zwelifelnig adj. zwölf eilen lang, 
zwiro adv. zweimal. 
zwival adj. zweifelhaft, zweifelnd, 
zwival stm. u. stn. ungewisheit, 

zweifei. 
zwivilln {für zwivalin) aify, 

zweifelich^ zweifelnd. 
zwlvolön (f. zwival ön) schwv. 

unentschieden sein. 



Ausser kleinen druckfehlem wie s. 9 z. 9 v. u. scal (das zweite); 
s. 14 z. 16 y. 0. dühtOj nhd.; s. 16 z. 15 y. o. snidu, snitumis; ist noch 
s. 12 z. 10. 11 y. 0. für y. 6. zu lesen b. c, z. 10 f. v., lesestücke 3, 6 
helidös; u. ist s. 25 z. 4 v. o. das citat uuilliun zu streichen. 
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